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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert don ber "Associated Presse”. 








Inland. 


[Rn 
Avihiebung Taufender erwartet! 


In Derbinduna mit der Kampaane gegen 
den Anarchismus. 


Für die Bahugeſellſchaft. 
Und gegen den Staat Minneſota entſchie— 
den! 


Waſhington, D. K., 23. März. Das 
Bundesobergericht entſchied heute, daß 
das Minneſota'er Bahnratengeſetz ver— 
faſſungswidrig ſei, und zwar wegen 


der „enormen“ Strafen, die es aufer— 


Japan und China. 
Erſteres verlangt auch Schritte gegen Boy— 

Tot! 

Beling, 23. März. Die japanifche 
Regierung hat die chinefifche erfucht, 
folhe Schritte zu thun, wie fie noth- 
wendig fein mögen, um eine Bonfotti= 
rung japanifcher Waaren in China zu 
verhindern und der japanerfeindlichen 
Agitation in China, melche aus der 


Reine Stimmafdinen, 


Die Wahlbehörde jieht von ihrem 


Ankauf für die Frühjahrewahl ab. 





E35 gährt in der 6. Ward, 








| 


! 
! 
| 


derman E. €. Potter, der jelbit als 
unabhängiger Republifaner die Ward 
im Stadtratb als Vorgänger Me— 
Goid3 vertreten hat. 

Der Kampagneausfhug Schoen- 
manns wird 100 Mitglieder umfal- 
fen, von denen die Hälfte angejehene 
Republifaner fein wird. VBorfiten- 
der des Ausfchufles ift Frank B. Io- 
bey, Sekretär %. 2. Lome, während ©. 





über nachdrüdlic in Abrede geitellt. 
Herr Mahony, der al3 Mitglied der 
39. General Affembly die entfcheidende 
Stimme gegen die erjte Local Option— 
Vorlage abgegeben hat,melche die Tem- 
perenzler eingebracht haben, jpradh fi 
über feine Haltung wie folgt aus: „Es 
ift nicht Sache des Stadtraths, das be- 
ftehende Sonntagsgefeß zu widerrufen. 
Gefege werden von der Legislatur an= 





Die vier Spikel. 


Bon den Großgejhworenen heute 
Antlagen erhoben. 








Ihre Auftrageber ftol;. 





har 9 — ge lege, t 
—— — PEN EEE Affäre des beſchlagnahmt geweſenen J. Kline Vorſitzender des Finanzaus- genommen und widerrufen. sn y a 
von welcher man wermuthet, Daß | Hatte der „Prudential £ife” $150,000 Dampfers —— Mau“ hervorge— ꝛ er fe Schoenmann ift „Ich bin bereit, ein Gelöbniß — Die Herren Paſioren rühmen rich ihrer 
fie zur Mbfchiebung von DTaufen- — we * ein Ende I ae — ſchaft des Countyſchatzmeiſters Thompſon ein Anwalt und von deutjchen Eltern en —* Sn — ſchmutzigen Arbeit und wollen dieſe fort— 
ben „unwünfchenswerther Ausländer“ Mobile, Alc., 23. März Der or — trat letzte oche in auf und werden zum Theil den Demo: | In Wisfonfin geboren. Er ailt als ein In ‚u ” 5 i —* —* a - ſetzen. — Den Polizeichef läßt das Palt.— 
e ‚ ton zu Tage, wo in mehreren qaro- ' Mann von liberalen Ansichten. immen babe. ch bin — = ——— 


aus dem Pittsburger Diſtrikt in den 
nöchſten paar Monaten führen werde. 
John T. Harper, iſt als allgemeiner 
Agent des Handels- und Arbeitsbüros 
gegenwärtig in Pittsburg und ſammelt 
ſtatiſtiſches Material, in Vorbereitung 
der Abſchiebungen. Er will noch keine 
Angabe darüber machen, wie vieleAus— 
länder von dem Vorgehen betroffen 
würden, gibt aber zu, daß die Zahl, 
und zwar im Pittsburger Diltrift als 
fein, in die Taufende gehen dürfte. 
Diefer Kreuzzug erfolgt in Ausfüh- 
rung des befannten neuerlichen DBe- 


Dberdeteftive Kapt. Adams und ber 
Detektive Kohnfon von Nem York 
famen hier durch mit Ira J. Bayleß, 
früherem  Hilfsfuperintendent der 
Smeigagentur der, Prudential Life In= 
furance Co.“ zu Cohoes, N. 9Y., mel- 
cher angeklagt it, Gelder der Gefell- 
ihaft in Höhe von $150,000 unter: 
Ichlagen zu haben und damit vor an- 
derthalb Jahren das Land verlafjen zu 
haben. 

Bayleß war vor drei Wochen zu 
Danier, Kal., bei San Franziäfo, 
feitgenommen worden. Er hat ein Ge— 


Ben Berfammlungen Refolutionen an: 
genommen wurden, die erflären, dad 
der Jahrestag der Freigabe des Dant- 
pfers „Tatſu Maru“ als Trauertag 
beobachtet werden ſollte, und alle ja— 


fraten Schoenmann unterſtützen. 





Die Stadt Chicago 
kommenden Frühjahrswahl noch keine 


| 
| 


| Republifaner lehnen fih gegen die Herr- | fchuffes fein mird. 
| 
| 
| wird in der | 


| 


Der „Open Door RepublicanClub“, 
eine Vereinigung von NRepublifanern 
der Ward, die mit Thompfons Hal- 
tung unzufrieden find, aber doch nicht 


offen für einen Demofraten herau3- 


panifchen Waaren in China gebayfor= | Stimmafchinen erhalten. Gin da= | fommen wollen, wird morgen Abend 





| „Unter dem Feigenbaum läßt ſich gut wohnen“. 


Fragen zu beantworten, 
einem Wähler meiner Ward vorgelegt 
werden, ohne zu wiſſen, wie er über ſie 
denkt, wenn ſie vom Stadtrath ent— 
ſchieden werden müſſen. Ich befür— 
worte die Ausſtellung von Schankſchei— 
nen an anſtändige Vereine, zu deren 
Feſtlichkeiten Männer ihre Frauen und 
Töchter mitnehmen. Aber ich mißbil— 
lige die Ausſtellung von Schankſchei— 
| nen an Vereinigungen balbwüchliger 
| ungen von 15, 16 oder 17 Jahren, die 
Ianzvergnügungen veranftalten, zu 
| denen Mädchen in aleichem Alter ge- 


— — —s — — — 
— — — — —— 


hen ohne ihre Eltern, da ſie ſchädlicher 











Gegen die vier Burſchen, welche dem 
Paſtor Morton C. Hartzell als Spitzel 
dienten, um Beweiſe für ſchwere An— 
ſchuldigungen gegen Bürgermeiſter 
Buſſe und Polizeichef Shippy zu erlan— 
gen, mit Namen Jas. R. Marooney, 
Jas. Mullaney, Walter Gehrke und 
Harry Sehindler oder Burton, haben 
die Großgeſchworenen Anklagen wegen 
Verſchwörung behufs Erlangung von 
8*600 von dem genannten Paſtor und 
wegen Bauernfängerei erhoben und 


fehls der Bundesbehörden, die Depor⸗ ſtaͤndniß abgelegt und fich bereit er— — — 

tirung als ein Mittel zu benützen dem ffärt, in Neiv York „feine Medizin zu find als irgend etwas anderes.“ Herr | heute Richter Brentano unterbreitet. 

MWahsthum der „anarhijtiihen Stims | „epmen“. Mahony war felbft lange Jahre Mit- | Die Angeklagten mwurben unter je 
| glied eines Turnvereing der Nordiweft- | 92000 Bürgfchaft gejtellt, aber nur 


mung“ in unferm Lande Einhalt zu 
tbun und fich gleichzeitig der Laft öf- 
fentlicher Fürforge für eine große An⸗ 
zahl bedürftiger Ausländer zu entledi— 
gen. 

Tynamit gegen eine Zeitung. 

Rock Island, Ill. 23. März. Das 
Lokal der „Daily News“ dahier wurde 
früh Morgens mit Dynamit ange— 
griffen, und der Preßraum wurde 
ſchlimm beſchädigt. Verletzt wurde in— 
deß Niemand. 

Dieſe Zeitung hatte die Gämbler 
angegriffen und örtliche (7) Wirth— 
ſchaftslizenſen befürwortet. 

(Später:) So ziemlich das ganze 
Gebäude der „Daily News“ iſt durch 
die Exploſion demolirt, die um halb 3 
Uhr Morgens erfolgte. 

Vor drei Jahren war dieſes Blatt 
von dem Anwalt und Politiker John 
Looney begründet worden. Looney 
war im Juni v. J. wegen angeblicher 
Verſchwörung, Gelderpreſſung und 
krimineller Beleidigung in Anklage— 
ſtand verſetzt worden; doch iſt es noch 
nicht zur Verhandlung dieſer Klagen 
gekommen. 

Reue Bahn inkorporirt. 

Springfield, Ill, 23. März Der 
Staatsſekretär gewährte die Intor— 
porirung der „Inter-Lake Railroad 
Co.“. Dieſe Geſellſchaft, welche ihr 
Hauptbüro in Chicago hat und 
nur das nominelle Grundkapital voen 
85000 aufweiſt, will eine Eiſenbahn 
vom Michiganſee aus nach dem Ge— 
ſtade des Foxſees, im County Lake, le— 
gen. Als Inkorporatoren werden ge— 
nannt. Otto Hopper, S. H. Conway, 
Mariton F. Smith, A. F. Struck— 
man und S. S. Welcher. 

Zu der Arbeitswelt. 

Pittsfield, Maſſ. 23. März. Eine 
Herabjegung der Arbeitszeit ıjt heute 
in den zwei größten Yabritanlagen 
unferer Stadt in traft getreten. Sn 
der Unlage der „Stanley General Jn= 
candescent Electric Eo.*, welche 1900 
Mann befchäftigt, werden nur etwa 10 
Prozent der Leute noch weiter volle 
‚geit arbeiten, die Uebrigen nur 33 bis 
4% Iage per Woche. 

Sn den Fabriken der „Eaton, Crane 
& Diper Paper Co.“ wurde die Ar: 
beitzzeit für alle 1100 Angeftellten auf 
39 Stunden pro Woche herabgejebt. 

St. Louis, 23. März. Nach einem 


Streit von jehswödiger Dauer nah- Iotio, Japan, 23. März. Der Kü- J — —————— aftet | Mafhinen für alle Wahlbezirte ver- | Dietrich, der Vorfikende der Beh 
men die Plumber die Urbeit zu der | ftendampfer „Matfu Maru“ (von 800 | ntffen gehandelt zu haben, verhartet | — . J rn Titgende der Behörde Salem aenannt. Der Ausfchuk | Fa 

alten oßnftala wieber auf. Cine | Sonnen Gehatt), Cigentfum der Ju- | wurden, bereits füngerichtet morben | urlaten marbe Der Fr ee eeierungen, und Da- unter Dam Mosfükı Des | Era Tas Soßen tuacın 
— I ’ 5 . ü 5 . 5 ' = * * 

ſind — ———— Bundesmarſchalls Charles P. Hitch heißt, daß amtliche Korruption beſteht. 


Herabſetzung der Löhne ſeitens der 


| 
| 


Tornados und Negen 

Montgomery, Ula., 23. März. We- 
gen Ausfhwemmungen an der Xouis- 
pille & Nafhoillebahn entlang haben 
jammtliche Züge vom Süden auf uns 
beitimmte Zeit Verzögerung. Beſon— 
ders in der Nähe von Flomaton ift ein 
großer Theil des Geleifes audge- 
Ihmemmt, und eine ganze Anzahl 
CShludtbrücden ift zerftört. Der Re- 
genfall in diefer Gegend ijt der ftärf- 
Ite, melcher Seit vielen Jahren zu ber- 
zeichnen war, 

Nem Orleans, März. Ein hei: 
tiger Regen- und Windfturm, begleitet 
bon aropem Eigenthbumsfchaden und 
auch von Verluft an Menschenleben, 
juchte Iheile von Louiſiana, Miſſiſ— 
fippit und Wlabama heim. 

&3 mird berichtet, daß mehrere 
Städtchen durch Wirbeljtürme zerjtör: 
worden feien. 

Der Telegraphen- und der Telephon- 
perfehr ift nach vielen Richtungen un= 
terbrochen, und daher ijt es fchmer, 
Einzelheiten zu erlangen. 

Im KHongrefi. 

Waſhington, D. K., 233. März. 
Schon zum fünften Mal in der jebigen 
Selfien, Hat fi heute der Senat 
wegen eines Todesfalld vertagt. Dies- 
mal war das (an anderer Stelle fchon 
erwähnte) WUbleben des Floriba’er 
Bundesjenatorz William James Bry- 
an, welcher den Beinamen „das Baby 
des Senats“ hatte, 

sm Ganzen find feit einem Jahre 
Ihon 7 GSenatsmitglieder gejtorben! 

Noch gnädig abaclaufen. 

St. Louis, 23. März. In der An— 
lage der „Union Electric Light 6e 
Power Co.“ an 21. und Locuſt Str., 
explodirte ein Dynamo, und Stücke 
Stahl wurden nach allen Richtungen 
geſchleudert, wobei das Gebäude 
ſchlimm beſchädigt wurde. 

Das Dynamo wurde ſogut wie ganz 
zerſtört, und ein Stahlſtück von 106 
Pfund Gewicht wurde mit großer 
Wucht über die Straße geſchleudert 
und hätte beinahe ein Wohnhaus ge— 
troffen. Keiner der Angeſtellten jener 
Anlagen wurde verletzt; aber Guſtav 
Bayers, Maſchiniſt einer Feuerſpritze, 
erlitt einen Beinbruch. 

—— 
Schrecken Der Waſſerwelt. 
Kataftrophe eines japanifchn Dampfers. — 

Hunderte Ertrunfeni—ı0 Umgefommene 

bei Fährbootunglück unweit Lübeck. 


92 


U. 


Jon-KaifchasLinie, ging 2 Meilen von 


tet werden jollten. 

Die Einaeborenenzünfte und bie 
Preſſe baufchen die Berichte über Dieje 
Kantoner Kundaebungen ftarf auf; 
und es ijt ein meitverbreitetr Verjun 
zu erfennen, die „Iatfju Maru"-Af- 
färe ebenfo wohl gegen die chinefijche, 
wie gegen die japanijche Regierung 
auszubeuten. 

Wan glaubt, daß ein Dußend oder 
mehr der Männer (im Ganzen etwa 
100), welche neuerdings unter der Un- 
ihuldigqung für Reformen agitirt 
und mit Regierungsgeheim= 


vier verhafteten Beamten dabei. 


= 


e/\. Wen IN “ 


7 
hi 





bingehender Beihluß murde in der 
heutigen Situng der Wahlbehörde ge= 
faßt. WUlle Angebote, die von YFabri- 
tanten unterbreitet worden imaren, 
wurden zurüdgemwielfen. Es wird vor— 
ausſichtlich noch viele Monate dauern, 
bis die Wahlbehörde ſich entſchließt, 
Stimmaſchinen anzukaufen. Als 
Grund für den Beſchluß wurde ange— 





Pe 


in der Forum Halle, 43. Str. und 
Galumet Ape., eine Berfammlung ab- 
halten, in der zu Thompfon und Me: 
Eoid Stellung genommen werden foll. 
Man erwartet, daß der Countyfchat- 
meifter eine ganze Menge unangeneh- 
mer Wahrheiten zu hören befommen 
wird. Unter den Republifanern, mwel- 
che die Verfammlung einberufen haben, 
befinden fich Männer wie Thomas D. 


nod) nicht den Grad von Vollendung | Knight, der Präfident des Hamilton- 


der erforderlich ift, 


[an daß die angebotenen Mafchinen 
| zeigen, 


um die | Klubs, WU. ®. Lee, früherer Friedens⸗ 


Ausgabe von vielen Hunderttauſenden | tichter, der fich in der Ward allgemei- 
| zu rechtfertigen, die der Anfauf von |nen Anfehens erfreut, Col. Henry ©. 


heute nach der Situng, daß feiner An— 


Demokratiſche Kampagneredner. 


| ſeite. 

Noch keine Entſcheidung. 
Die Entſcheidung in dem Manda— 
musverfahren der „Vereinigten Ge— 
ſellſchaften für örtliche Selbſtregie— 





| rung“ gegen die Wahlbehörde wurde | 


bon Richter Walter heute noch nicht ge= 

| fallt, und wird vorausſichtlich auch 

| morgen noch nicht erfolgen. Die für 
morgen Nachmittag angejegte Sigung 

| des Ausfchufles für politifche Ihätig- 
feit der „Vereinigten Gejellichaften“, 
in der Bericht über die Kandidaten für 
den Stadtrath abaeitattet werden joli- 
te, wird daher vorausfichtlich verjcho- 
ben werden. 


Immer die gleichen Tiradeır. 


| 

Die Konferenz der hiefigen Bapti- 
jtengeiftlichen, die heute in der Stein- 
may-Halle ihre Situng abhielt, nahm 
einen Beihluß an, in dem fie zu den 
zahlreichen Plafaten und Flugfchriften 
Stellung nimmt, melde das liberale 
Element über den Staat verbreitet hat, 
um die Landbevölferung von den 
mwirthfchaftlihen Schäden zu überzeu- 
gen, welche die Prohibition jicher ım 

Gefolge haben würde. In dem DBe- 

Ichluß, der fich anderen Yeußerungen 

der Herten in diefer Frage mürdig 
anjchließt, wird vor diefen Angaben 
gewarnt und empfohlen, fie einer ge- 
nauen Unterfuhung auf ihre Richtig- 
feit hin zu unterziehen. Die Herren 
Iprechen ihre Befriedigung darüber 
aus, wie leicht die Behauptungen wi- 
| derlegt werden fünnen, und beglüd- 
mwünfchen die Temperenzler zu „ihrem 
heiligen Krieg aegen Schnaps, Ruin 
und Aufruhr“ und die „erleuchtete 
Tagespreffe im Staate, welche fo viel 
gethan hat, um die Bevölkerung über 
die außerordentlichen dauernden Seq- 
nungen, welche die Abjchaffung Der 
MWirthichaften mit fich bringen wird, 
zu unterrichten.“ Schließlich werben 
no die „Anti-Saloon League“ und 
die „Chicago Lam and Order League” 
für ihre unermübdlichen Anftrengungen, 
die Stadt und den Staat von „dem 
Fluche des Wirthsgefchäftes” zu be- 
freien, gelobt. 
Der rep. Staatsfonvent. 

Als Kandidaten für den Vorfig im 
republifanifchen Staatsfonvent, der 
am fommenden Donnerftag in Spring- 
field tagt, werden die Herren Benfon 


Budingham von Danville, Charles ©. 
Edhart von Tuäcola und W. ©. Bon- 


von Danpille wird am Mittwoch in 





| Iingsverein zu leijten. 


Schindler vermag fie durch die Gunjf 
im Chriltlichen Jüng— 
Diefe zmeifeln 
auch jeht noch nicht an feiner Unfchuld. 
Der Staatsanwalt ırfiärte, er werde 
Schindler nicht als Zeugen verwenden. 
Als Zeugen werden vorgeladen werben: 
Paftor Hartell, Polizeichef Shippy, 
Sohn Barth, Walter Hurholdt und 
Alerander Eleland. 

Schindler erfuhr in Kanjas Citn, 
daß die Polizei ihn befchuldigt, an 
der Verfehivörung theilgenommen zu 
haben, und bejchloß freiwillig Hierher 
zurückzukehren. E3 gelang ihm, geftern 
den aanzen Tag über fich vor den 
Spähern verborgen zu halten, die 
Volizeichef Shippn zu feiner Verhaf— 
tung ausgefchictt hatte, und er hielt 
eine längere Unterredung mit Paſtor 
Harkel ab. Seiner Angabe gemäß 
war ihm nicht3 von einer derartigen 
Verfhwörung befannt, auch Habe er 
Pastor Hartell vor Marooney und 
Mullarey als unfiheren Kantonijten 
gewarnt, nachdem er fie auf Wunjd 
des Paftors jelbit diefem zugeführt 
hatte. 

Bolizeichef Shippy verficherte heute 
Moraen, dab die Anfichten der Geilt- 
lichen ihn in feinen Amtshandlungen 
nicht im Geringften beeinfluffen mür- 
den. „Sch leite die Polizei nach be- 
ftem Können,“ verficherte er, „es ift 
nicht wahr, daß ich mich Hinter einer 
mir günftig gefinnten Stabtvermal- 
tung veritede. 

„Sch habe in jeder Weife offen und 
ehrlich oehandelt und habe feinen 
Grund, mi zu veriteden.” Gein 
Schweigen hinfichtlich der jüngft auf— 
gedeckten Erpreſſungsverſchwörung be— 
gründete er damit, daß einer der Theil— 
nehmer noch auf freiem Fuße ſei, wo— 
mit er Schindler meinte. 

Paſtor W. P. Merrill, Seelſorger 
der ſechſten Presbyterianer-Gemeinde 
und ein Mitglied des vom Douglas— 
Nachbarſchafts-Klub ernannten Aus— 
ſchuſſes zur Forſchung nach Laſtern 
und Grabſch unter ſtädtiſchen Beam— 
ten, hat heute in der wöchentlichen 
Verſammlung der Presbyterianergeiſt— 
lichen im Freimaurertempel das Zu— 
ſammtarbeiten der Herren Geiſtlichen 
mit Verbrechern vertheidigt. „Wir ſind 
Willens, dafür einzutreten, was wir 
gethan haben,“ ſagte er. „Ein Einzel— 
ner mag bei der Durchführung der 
Einzelheiten Mißgriffe gethan haben, 
aber wir Geiſtlichen haben als Mit— 
glieder jenes Ausſchuſſes nichts zu er— 


ſeiner Freunde 


Wir planten einfach eine gründliche 


Plumbermeiſter hatte den Streit ver- Todohakke, in der Nähe von Hakodate, 2 Der | Ticht nach nur eine furze Spanne Zeit | Als 
urſacht. nach Zuſammenſtoß mit dem Dampfer Madrid, Spanien, 23. März. Der |! .: en >| AS Sugfräfte für die Frühjahrs- | Sprinafield zufammentreten. Die | Unterfuchuna diefer Berichte. Wir be- 
Wofbingten, D. 8, 233. März. | „Sidejofchi Maru“ (696 Tonnen) un= Premierminiiter Maura fiellt Die Ans | — mu fampagne der Demotraten find die = — — Staatskonvent — gr Be e den * 
Richter Clabaugh, Präſident des | ter. Der Kapitän des erfteren Schif- | gabe in Abrede, daß der japaniſche müffe Bis bieg erreicht | beiden früheren Vürgermeifter Carter | von Ohio angenommene Crklärung | gen fo breit getreten worden ift, das 
fes, die Mehrheit der 244 Paffagiere | Prinz Kintjofchi Kuni zu dem Zived | 9 Wo 9. Qarrifon und Edward F. Dunne | für eine Revifion des Iarifs mird | wirb uns aber nicht an ber Fortfegung 


Dbergeriht3 dom Diftritt Kolumbia, 
erließ einen Einhaltsbefehl, welcher 
dem Präfidenten ©. Gompers von 
der Amerikaniſchen Gewerkſchaftenfö— 
deration und andern Mitgliedern die— 
ſes Verbands ſtändig unierſagt, „ſich 
zu verſchwören, zu verabreden oder zu 


und 43 Mann der Beſatzung kamen 
um. 
„Hidejoſchi Maru“ und noch ein 
Dampfer retteten die Ueberlebenden. 
Lübeck, Deutſchland, 23. März. 
Zehn Mitglieder einer Vergnügungs— 


hierher gekommen ſei, ein Einverſtänd— 
niß zwiſchen Spanien und Japan zu 
vereinbaren. 
Auslieferung oder nicht? 
Paris, 23. März. Dem amerikani— 
ſchen Botſchafteramt iſt heute Nach— 


| jei, und bis Maſchinen gebaut wür— 
den, deren Handhabung die denkbar 
einfachſte ſei, werde die Wahlbehörde 
von einem Ankaufe abſtehen. Sie 
werde in dieſer Hinſicht von einer An— 
zahl von Sachverſtändigen berathen, 
welcke der gleichen Anſicht ſeien. 











und der „ſilberzüngige“ James Hamil— 
ton Lewis, früherer Korporationsan— 
welt, in Ausficht genommen. Sie 
werden vom 26. März ab in verſchie— 
denen Wards im Intereſſe der demo— 
kratiſchen Kandidaken für den Stadt— 
rath Anſprachen halten. Die erſte Ver— 


vorausſichtlich im Konvent zur An— 
nahme gelangen. 

Das Hauptquartier des republikani— 
ſchen Nationalausſchuſſes wird zu An— 
fang Mai von Waſhington nach Chi— 
cago verlegt werden, um hier die Kam— 


Woods von Effingham County, Geo. 
Der Vorſitzende 


unſerer Arbeiten abhalten. Wir 
werden den Anklagen auf den Grund 
gehen, und wir wiſſen, daß die Kir— 
chen und alle guten Bürger hinter uns 
ſtehen.“ 

Paſtor W. C. Covert, ein anderer 
Geiſtlicher, ſchloß ſich dieſen Ausfüh— 


vereinigen, um das Gefchäft der | partie ertranten Sonntagabend in= | nit ein tormelles Gefuch aus . pagne zu eröffnen. 
„Bucks Stove & Range Co.“ einzu— folge des Umſchlagens einer Fähr⸗ Mafbington - a, Sn . Es aäbr: in dır s Ward. | —— in „er tie |prechen werden, | Harry ©. New von Xndianapolis und tungen an und verficherte, daß alle der- 
Ihränten, zu behindern oder zu zer» | bootes auf bem Rageburger See. Bier | m uL Roy (einem Franzofen) zugegan- | .. Tiefgehende Unzufriedenheit maa;t | DITD am 26. März in ber 29. Ward | der Sekretär Elmer Dover von Eleve- | artige Unterfuhungen unterftüßt mer- 
ſtören. andere Paſſagiere wurden gerettet. Ten Yer heichulbigt ift, den Bruder | Fi unter den Republifanern der ©. ftattfinen, mo jie für die Wahl ‘Sofepd | Tand mwerden in einigen Iagen hier | ven follten. Der Ausfchuß fei völlig 
Der Anmalt des Gewerkſchaftsver— Augeblicher Attentäter gepackt. feiner amerikaniſchen Gattin, der U. Smifts Iprechen werden. Außer: eintreffen, um die nöthigen Worberei- - gerechtfertigt. 
ter John R. Ihompfon die Gejehide | dem Ind fie als Redner für die Kandi- | tungen für die Eröffnung eines Haupt- Die „Stimmaeber-Kolonten“, 


bandes meldete fofortBerufung an den 
Appellhof des Diftriites gegen bie? 
Enifceidung an, welche den Gemert- 
Ihafilern nieht einmal geftattet, das 
Publitum irgendwie auf jene Gefel- 
Thaft aufmerffam zu machen. 


Italiener Hingerichtet. 


Vigo, Spanien, 23. März. Einer 
der Baijagiere auf dem Ozeandampfer 
„Murfton Grange”, der joveben von 
Buenos Wires, Südamerifa, hier ein- 
getroffen ift, wurde unter Anklage der 
Mitiehuld an einem fürzlichen, übri- 
gens ganz ergebnißlos verlaufenem 
Attentat auf den Präfidenten von Ar- 


Abenteurerin Eurfins (mit noch vielen 
anderen Namen) ermordet zu haben. 
Die betreffenden Schriftftüde wurden 
fpäter dem franzöfifhen Auswärtigen 
Amte zugeftelt. Diejes hat in einem 


früheren derartigen all einem franz | 


zöfifchen Grundfaß entfprechend, Die 
Auslieferung verfagt, jedoch in einen 


der republitenifhen Draanijatisn 
mit eiferner Fauft lentt und außer 
fünf oder jechs Vertrauten Niemanden 
zu Rathe zieht, wenn es fih um 5f- 
fentliche Fragen handelt. Die Nonii- 
| nation Ald. Arthur B. MceCoids, den 
j die Municipal Boters’ League jv 


| 
| 
Mard geltend, in der Countnfchagmei- 





daten in den folgenden Wards vorge- 
jehen: 30 Ward, Charles X. Bond, 
35. Ward, Bernhard $. Mahomy; 11. 
Ward, Ald. Peter 2. Hoffman; 5, 
Ward, BP. %. Carr; 21. Ward, Yohn 
T. 3003; 3. Ward, Ald. John ©. 
Derpa; 33. Ward, Guftan E. Wilde; 
26. Ward, Ald. Peter Reinberg; 22, 


quartier3 zu treffen. 





Für unwahr erflärt. 
Liffabon, Portugal, 23. März. Die 
Angabe des Madrider Blattes „EI 
Mundo“, daß die Wunde, melche der 
junge König Manuel bei dem ver- 


Die Großgefchmorenen haben heute 
ihre Unterfuhung der SKolonifirung 
von Stimmgebern in Lyons wieder 
aufgenommen. Wie die Fanatiker be— 
haupten, ſollen die Koloniſten in der 
Aprilwahl den Local Optionvorſchlag 
niederſtimmen. Michael Kenark und 


Waſhington, D. K., 23. März. Der 3 — icli 
Italiener Joſeph Paolucci wurde we— —— Dr. Alcorti, feſtgenom-⸗Prozeß in Frankreich gewilligt. — ———— Ward, Jas F. Kane: 15. Marp, | Hängnißvollen Attentatrauf feinen Va- | Mm. Collins, ebenfalls am jener 
aen Ermordung feiner Geliebten Eli- : Zolftoi wiederhergeiteät. | weil er imftande ift, im Warbfonvent Patrid F. Murray; 34. Ward, Patric ter und feinen Bruder an einem Arm | Straße wohnhaft, wurden von ven 


zabeth B. Dodge, im September 1906, 
gehängt. 
Bekanntlich hatte fi) der italient- 


Ein anderer Verdbächtiger in bdiefer 
Sade Sollte aleihfalls feitgenommen 
werden, bemwerfftelligte aber fein Eni- 
tommen nah Portugal. 


Moskau, 23. März. Berichte, weiche | 


aus Sasnaja Poljana heute hier ein=- 
trafen, befaaen, daß Graf Leo Tolftoi, 





die Delegaten eines Bezirks zu for- 
troliren und zu „überliefern“, hat un- 
ter den befferen Elementen der Ward, 





I. Nolan und 13. Ward, William F. 
Brennan. 


Eine offene Erklärung. 


erlitt, nicht geheilt habe, und der Arm 
werde abgenommen werden müſſen, 
wird hier amtlich für unwahr erklärt. 


ſche Botſchafter für den armen Sün— — E14 : ; ; ; ı ; : i — — 
Dampfernachrichten. der greiſe Dichter und Reformer, wel- die der Maſchine ſich nicht mit Haut Die Behauptung gewiſſer engliſcher 
der verwandt, und behauptet, derſelbe Angelommen: her vor mehreren Tagen einem befti- | und Haaren verfchrieben haben, böjes | den liberalen — stets —* Sas Wetter. 


habe keinen unparteiiſchen Prozeß er— 
halten; doch weigerte ſich Präſ. Rooſe— 


New York: California don Glasgow. 
An Nantudet, Mafj., vorbei: Kamburg, 
Kcapel u.j.m. nah New Vorl. 


don 


gen Anfall von Grippe befam und am 
Freitag ned einen Rüdjchlag erlitt, 


Blut erregt, und eine Proteitverfamm: 
lung ijt für morgen Abend einberufen 


feliger, Morgenzeitungen, daß der de- 
mofratifche Kandidat für den Stabt- 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mwahr: 
fheinlih auch morgen f&hön; Temperatur andauernd 
mild; lebhafte wmeitliche, " fpäter mechfelnde Minze. 


Großgefchmorenen vernommen unb 
follen michtige Ausfagen gemadt 
haben. Die Körperfchaft hat erft Heute 
Nachmittag ihre Arbeiten beendigt. 





Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 


belt, da3 Iodesurtheil St. Ichn: Lake Erie und Pictorian von Liver: | ; z — nr E : > 
de umzutvanbeln. pcol; Dontrofe - ag und London. AR jest bolltommen wieder hergeſtellt iſt worden. Gleichzeitig hat ſich eine tath in der 35. Mard, Bernhard J Illinois: Bis auf mögliche Regenſchauer im Sud— 00 
Damofernacrichten. ne kn Het, Wlenfag Sormiren oenen | UND Teine fügliche Bewe gungen ſowie Inga Mahony, der das Gelöbnik ber „Were | Hircminen iäan amd und morgen im 

a Abgegangen: 19 be am zen —— J ſeine jchriftftellerifche Arbeit wieder | kaner für die Wahl des Demokraten einigten Geſellſchaften“ nicht unter- ———— iin Kleine Anzeigen 

Mancheſter: Boſtonie Bo — Benua: Fri o on Ne ort, er * 2* * * * * eü es Gebie t ir 

ee —* —— nom Siverpont | Meute yon 9 ns aufgenommen bat. Charles Schönmann erklärt. Sie wer= | zeichnet hat, fich gegen die Austellung Ülgemeinen „ein. ” * EN Mer Arbeitäträfte er wer 

dh New York; Ganadian, Q eapel: Republic von New York. i . ali 4 EL ⸗ ieder⸗Michiga d stonſin: te a > 
Pohlon; Mongolian, a. "Siperpool na Rhllaen, Chriftianfand: €. F. Tietgen, von New York nad Dampfernachrichten. den Mitglieder eines Kampagneaus von Schankſcheinen an anſtändige Ge⸗ — — — "hön ee Arbeit ſucht, wer etwas zu au en, 
pbie; Qa Oascogne, von Babre nad) Mem York; | Nopendagen. Adgegangen: fSuffes fein, der für Schönmanns Er+ | jelfaften und Vereine ausgefprochen | wider Temberatm. in aeraturkans zu vertaufchen ober zu vermiethen 

N er Temperaturftand bon S 


Kroonland, von Antwerpen nach New Port; Kales 
donia, von Glasgow nah New York; Philadelphia, 
Sun Sauibeminton nab New Work. 


Adgegaugen: 
An Yniftrahull vorbei: Pretorian, von Glasgoio 
nah Boſton. 


Salifar: Emprek of Britain nad Liverpool. 
Libau: Petersbutg nach New York, über Rotter» 
dam. 


| ganze Anzahl unabhängiger Republi- 
| mistung thätig fein wird. 


nen 


Unter ih- 


befindet fich auch der frühere Al= '' 


habe, wurde heute von ihm einem Be- 
richterftatter der „Abenppoft“ gegen⸗ 


eeftern Übend bi3 heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Hr HD Grad, Rahts 12 Uhr 41 Grad, Morgens 
6 Ubr 41 Grab. Mitiaas 17 Nbr 54 Grap. 


erreicht jeinen ZiVed durch die „Kleis 
nen Anzeigen“ der „Abendpoft“. 
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Um's Heim. 
Erzählung von Ernn Clauſen. 


(14. Fortſetzung.) 

Das war nun eine Frage, die kein 
Menſch in der ganzen Gegend gethan 
haben würde, nicht einmal ein Säug— 
ling, ob nämlich Schneeſchaufeln eine 
ſchwere Arbeit wäre, noch dazu bei 
Froſtwetter. Aber Bohlmann hatte 
Lebensart und wußte, was ſich ge— 

hörte. Einem Anderen hätte er ſicher 
geantwortet: Du Däsbartel, willſt 
mich wohl zum Narren halten! Aber, 
wie geſagt, er drückte ſich ſehr diplo— 
matiſch aus und erwiderte: „Manch— 
mal iſt's ſchwer, und manchmal iſt's 
leicht, das kommt wie bei Allens in 
Leben auf die Verhältniſſe an, akkurat 
wie bei's Heirathen!“ 

Lilli fühlte ſich unglaublich hilflos 
dieſem dummpfiffigen Tagelöhner 
gegenüber, und ſie hätte lieber in die— 
ſem Augenblick mit einem Miniſter zu 
thun gehabt als mit Bohlmann, der 
breitbeinig mit der Schaufel vor ihr 
im Wege ſtand. „Es iſt doch wunder— 
volles Wetter heute, nicht wahr?“ 
fragte ſie. 

„Ja, das ſage ich auch, Frau Lühr— 
fen. Nich wahr, bei uns kann's Sie 
wohl gefallen. Hier rechts gleich an 
die Allee iſt ſchwerer Weizenboden, 
aber weiter bergauf wird's immer 
ſchlechter, blos für Kartoffeln is er 
ganz gut. Letztes Jahr war Haber 
drauf, aber der is man hölliſch wind— 
beutelig ausgeſchlagen. Aber das is 
ja auf Stunds ſo Mode. Sie ſind ja 
nun doch unſern Herrn Lührſen ſeine 
richtige Frau?“ 

Was wollte denn dieſer Menſch? 
„Ja, das bin ich!“ ſagte ſie, und 
wurde über und über roth. 

Bohlmann dachte, daß ſie doch 'ne 
hübſche kleine Frau wäre. „Ja, nix 
für ungut, gnädige Frau, ich meine 
man ſo, wie is das denn nu? — Haben 
Sie ſich wieder vertragen? Er is ja 
auswennig oft en büſchen kurz an— 
gebunden, aber inwennig is er gut mit 
uns! Wir mögen ihn ganz gern lei— 
den. Bleiben Sie man hier. Auf den 
Sommer is es wunderſchön hier in 
Halligboſtel.“ 

Großer Gott, was wollte dieſer 
Menſch? Sollte ſie umkehren? 

Bohlmann aber nahm ihr halbver— 
legenes Lächeln als Aufmunterung. 

„Geht der Weg denn nach Bütfeld?“ 
fragte ſie haſtig. 

Aber das half nichts. Wenn Bohl— 
mann auf ein Ziel losſteuerte, konnte 
ihn nichts aufhalten. Er blieb bei der 
Stange, und das war in dieſem Falle 
die Windbeutelei, die heutzutage nun 
einmal Mode ſei. Wenn Jemand aus 
der Gegend gewußt hätte, daß ſich 
Frau Lührſen thatſächlich in der ein— 
ſamen Allee vor Bohlmann fürchtete, 
der hätte ſich ſicher todtgelacht, denn 
einen harmlojeren Menjchen gab es 
zwei Meilen im Umfreife jicher nicht. 
„Ja, was ic aljo jagen mollte, gnä- 
dige Frau. ch möchte mich nämlich 
wieder verändern“, und als fie ihn 
veritändniklos anjah, „Jo nennen hir 
das, wenn ein Mannsbild jicy ver- 
heirathen till, und wenn Sie nun jo 
gut wären, der dien Tannert das Klar 
zu machen, daß fie mich ruhig nehmen 
fönnt, dann käm mir das grad jeht 
gut zupaß!” 

Nun veritand Lilli und begann bie 
Sache humsriftifch zu nehmen. „Sa, 
aber ich dachte, Sie hätten eine Frau? 
Da babe ich mich wohl geirrt?“ 

„Ih? Wiefo? Nee! ch hab mich 
fcheiden Yafjen von meiner. Gie hat 
fo nen Windbeutel aus Hamburg ge= 
rommen, jo nen richtigen Hamburger 
Butje.“ 

„Sa, Herr Bohlmann, das will ich 
ganz gern thun, das heißt, wenn Gie 
gut zu Frau Iannert fein molen, 
fall3 Ste heirathen!“ — Nun aber 
Bohlmann! Das war fein Kapital, 
wenn er auf jeine Gutheit zu fprechen 
fam. 

„Als wie ich, o, ich bin gut! Viel 
zu gut! Gegen die, bie mich auß= 
geriffen i8, bin ich auch viel zu qui ges 
mwejen. Dapon fam das ganze Malür! 
Sie hat immer die Bohnenfuppe an= 
brennen laſſen, und ich Schapskopp 
habe nie nich was geſagt! Da hat ſie 
mich endlich gefragt, ob ich denn das 
gar nicht ſchmeckte, daß die Bohnen 
immerlos angebrannt wären? Da 
habe ich aber geſagt: Jawohl, merk ich 
das, das kann ja en Ferkel ſmecken, 
aber eſſen thät ich ſie doch. Da hat ſie 
mit der Hand auf den Tiſch geſchlagen 
und gefagt: En Mann, der alle Sonn- 
abend angebrannte Bohnen äh und nir 
fagte, den könnt fie nich brauchen! 
Na, nu fagen Sie blos, fo find nu 
die Frauendleute! Bei der ITannert 
paflirt jo ma3 nich, da bin ich gut für! 
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Die bejeitigen 
u caich und Berftopfung, Ap- 
En Be Eher 
berühmten a edlen, übe Autoritäten wärmftens 
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Derletungen, 
Steifheit 
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| Na, ich jeh fchon, Sie friegen Falte 
ı Yüße in die dünnen Gtiefels!” 
| Endlich trat er zur Seite, und fie 
! fchlüpfte rafch an ihm vorbei. 
' Herr Bohlmann, id) will das gern 
| thun“, rief fie. 
I Er fah ihr eine Weile nad. Als 
| er dann wieder anfing, zu jcpaufeln, 
; fagte er halblaut vor jich Hin: „Wenn 
ich der Herr wär, die fam’ mir nid) 
| wieder nach Berlin, die müßt bier 
| bleiben! Ganz zuthunlich i8 jie, und 
wie ſie hübſch nach die Chauſſee her— 
auf ſchwenkt, und denn ſo ganz kleine 
flinke Schritte macht ſie!“ Seine Ge— 
müthsruhe hatte er wieder, und nun 
ging die Arbeit noch einmal ſo ſchnell 
von der Hand. 
| Lilli ging meiter. Wa3 für merf- 
| 
| 


mürdige Menfchen das do maren. 
Und doc blieb ihr eine Bitterfeit zu= 
rüd, meil e3 fie verlebte, mie jelbit 
Iolche Leute fich mit ihrem Schidjal 
und ihrem Verhältniß zu Lührſen be— 
ſchäftigten. Als fie an die Landitraße 
heran fam, wo man den hübjchen Blid 
auf Bütfeld hat, fam von dort her eine 


m 





| 


bon zwei Kungens, die einen Hand— 
Ichlitten Hinter fich her zogen. Zuerſt 
alaubte fie, es mülfe doc Dora Platt- 
ner jein, aber al3 die Frau näher heran 
fam, Jah fie, daß diefe doch etwas älter 
und auch noch ftattlicher war als Dora 
Plattner. „Sie fragte, ob dad Dorf 
da unten Bütfeld jei, mas bejaht 
wurde. Weil Lilli aber zu genau er- 
fannte, daß dies Doras Schweiter fein 
müffe, faßte fie fich ein Herz und redete 
fie an, indem fie fich vorftellte. 

„Sehr angenehm”, fagte Frau 
Riebetrau, etwas zurüchaltend und 
thatfächlicd etwas verlegen über bie 
Zufammentreffen. 

Db fie fich der Frau Paſtorin an- 
Tchließen dürfe beim Spazierengehen? 

„ber gewiß, Frau Lührfen. X 
gehe hier nur meinem Manne entgegen, 
den ich von einem Amtswege zurüd- 
erivarte.“ 

„Was für prächtige gefunde Jun— 
gens das find“, meinte Lilli, indem fie 
den beiden Flachsföpfen die Hand gab. 

Na, Frau Liebetrau war eine Mut- 
ter, und diefe eine Bemerfung hob 
Lili in ihren Augen doch mächtig. 
„sa, fie find gefund. ch habe davon 
zu Haufe noch zwei, die ich aber bei 
jolhem Wetter noch nicht mitnehmen 
darf. Sungens, ihr fünnt hier blei- 
ben und folange den Berg herunter 
fahren, Hi3 wir zurüdfommen.“ 

Da fniffen die beiden Bengels 
jauchzend aus und nad} dem Hohlweg 
zurüd, von deifen Rand man fo fein 
im Schlitten herunterfligen fonnte, 

„Bier ungen aljo, Frau Liebes 
trau! Das ift ja jchredlich, ich meine 
Ichredlich viel. Sie Uermite!” 

Helene lachte hell auf. „Na, fchred- 
lich viel findet weder mein Mann nod 
ih e3! Bedauern braucht mich Nie: 
mand deshalb, im Gegentheil. Mit- 
ten zwiſchen der kleinen Geſellſchaft 
denke ich oft: man lebt auch vierfach!“ 

Lilli lenkte ein, weil ſie ihre Be— 
merkung bereute, die anſcheinend hier 
nicht am Platze geweſen war. „Sie 
müſſen mich nicht mißverſtehen. Ich 
wollte damit eigentlich nur ſagen, 
welche ungeheure Laſt von innern 
Pflichten das gibt, gleichſam für vier 
Menſchenleben verantwortlich zu ſein. 
Ich würde mir die Kraft kaum zu— 
trauen!“ 

„Ob ich mir die Kraft zutraue oder 
nicht. Frau Lührſen, darauf kommt 
eigentlich ſehr wenig an. Ich habe 
vier Kinder geboren, alſo wird es wohl 
ſo in meiner Natur ſein, daß mir das 
Leben dieſe vier Kinder anvertrauen 
wollte. Vier Kinder ſind vier un— 
bezweifelbare Thatſachen, mit denen 
mein Mann und ich uns ſchlecht und 
recht abfinden müſſen, ja, auch dann, 
wenn noch einige dazu kommen ſollten, 
was ja nie ausgeſchloſſen iſt. Was 
hilft es, man muß durch, und geſund 
ſind ja die Kinder!“ 

Was Frau Liebetrau ſagte, das 
klang ſo ganz anders, als Lilli er— 
wartet hatte. Sie kannte andere 
Frauen mit größerer Familie, ſogar 
in Berlin, obgleich die Frauen und 
deren Männer ſich dort mit dem drit— 
ten Kinde ſchon dem Lächeln und mit 
dem vierten dem ſpöttiſchen Gelächter 
der „guten“ und „gebildeten“ Geſell— 
ſchaft preisgaben. Aber alle Frauen 
ohne Ausnahme wurden elegiſch und 
ſetzten eine Miene des Martyriums 
auf, wenn man von ihren Kindern 
ſprach, und klagten und jammerten 
über die Noth und Mühe und Sorge 
und darüber, wie gebunden ihr Leben 
dadurch geworden ſei, und wie viel 
beſſer es doch dieſe Männer in der 
Welt hätten, und — nun, nun die alte 
Melodie immer wieder, das alte Lied, 
das geſunde Männer ſo unwirſch 
macht und die Frauen ſo feige und 
das den Kindern ſo oft das Gefühl 
sit, ihren Erzeugern eine unmill- 
fommene Laft zu fein, feine Erhöhung 
be3 Leben2. 

So mar Lilli auf ganz unbefannten 
Boden gefommen, denn jene Klagelie- 
der mitzufingen, da& verjtand fie ganz 
gut. Aber dies jchten hier gar nicht 
angebracht zu fein. „Das ift gemwik 
fehr erfreulich”, meinte fie, „aber troß= 


[a ‚ 
uns, 


dem bleibt e& eine Niefenaufgabe, die 
Bildung, ja die Zukunft einer ganzen 
Reihe von jungen Menjchentindern in 
der Hand zu halten.“ 

Da lachte Frau Liebetrau herzlich. 
„Das hat man ja gar nicht, Frau 
Lührfen! Wie leicht wäre es und wie 
alüdlih wäre man, hätte man das 
Alles in der Hand. Man ift ja jchon 
froh und dantdbar, wenn man fo leid» 
li) mit der Gegenwart von Tag zu 
Tage fertig wird, und dazu braucht 
man beide Hände im Guten und 
Böſen!“ 

Lilli ſah eine Weile nachdenklich 
vor ſich nieder. Sie mußite ſich ordent⸗ 
lich in acht nehmen und ſelbſt bewachen, 
damit die natürliche Sprache dieſer 
Paſtorsfrau ſie nicht gänzlich aus 
ihren Bahnen brachte. Was ſollte man 
denn mit einer Ehefrau noch weiter 
ſprechen, die als Mutter von vier Kin— 
dern gar kein Mitleid beanſpruchte? 

„Allerdings, wenn Sie es ſo auf— 
faſſen? Aber Sie ſelbſt! Was wird 
denn aus Ihnen, aus Ihrer Perſön— 
lichkeit, wenn Sie ſo ganz in den Kin— 
dern aufgehen? 
Perſönlichkeit und haben Pflichten 
gegen ſich ſelbſt, gegenüber Ihrer eige— 
nen Bildung und Entwickelung?“ 

Die Paſtorin blieb ſtehen und ſah 
Lilli groß an. „Meine liebe Frau 
Lührſen, ſehen Sie, ich bin auf dem 
Seminar geweſen und habe dort mein 
Examen gemacht und eine Menge 
Dinge gelernt, die nicht wahr find, 
auch eine Menge Dinge, die unnüß 
find, und eine Menge Methoden, die 
alle Unjinn jind, denn Kinder find 
nicht Methoden, jondern lebendige 
Einzelmefen, die als folche genommen 
merden müfjen. Wir wollten dort au) 
damals mit jolchen Ideen die Welt 
jftürmen. bh, das ift ein langes Kapi- 
tel, was fich bier nicht gut auf ber 
Landjtraße zu Ende fprechen läfit. 
Das Elingt Alles ehr jchön in der 
Iheorie und — auf dem Papier, be= 
jonders im Drud von Büchern, aber 
im Grunde ijt gar nichts dahinter.“ 

Hrau. Lührfen war auch ftehen ge- 
blieben und begann fich als Vertheidi- 
gerin modernjter Weisheit zu fühlen, 
die, weil fie gerade modern ijt, natür> 
ih auch am allerwahrjten fein muß. 
„Wie fönnen Gie das jagen, Sie, eine 
Yrau unferer Zeit?“ 

„Ach jo, Sie meinen das neue 
Weib?" fragte Frau Liebetrau, und 
es war biel Humor in diefer Betonung 
des Wortes „neue.“ Uber nicht nur 
Humor, jondern aud; eine Kenntnif 
der modernen Literatur auf Ddiejem 
Gebiet drücdte fi in der Frage aus. 

„sa, allerdings das neue Weib, die 
Frau unferer Zeit und der Zukunft!“ 
betonte Lilli. 

rau Liebetrau fehüttelte den Kopf. 
„2b, ich fenne das Alles, aber ich fann 
nit eriennen, woher und wie nun 
plöglich ein neues Weib geworden jein 
jolte. Ih bin noch vor acht Tagen 
in Hamburg gemefen. ch jehe nad 
pie vor, daß neunundneungzig Prozent 
aller Frauen der jogenannten gebilde= 
ten Stände fich benehmen — na, wie 
Närrinnen, und fich anziehen wie — 
toie“, fie ließ den Blick über die weiten 
Schneefelder jcehweifen, als mülfe fie 
fich dort Muth holen, „ja, fich fleiden 
und bemeaen wie die effinnen; ich 
ehe Kinder neben diefen neuen Wei— 
bern ausnahmslos angepugt wie tleine 
Ueffchen aus einem Zirkus; ich jehe 
die Hutläden und Korjetläden; ich ehe 
eine Unnatur, wie fie nicht jtärfer fein 
fann; ich jehe gefärbte Haare und ge= 
Inminfte Gefichter, in denen nur eine 
Spannung ift, nämlih die Frage: 
Wie fehe ich aus? ch fehe, daß Diefe 
neuen Weiber täglich mindeltens bier 
Stunden auf ihre Toilette verwenden 
müffen, ich ehe, daß ihre Kinder ihnen 
nicht gehorchen, alles das jehe ich auf 
der Straße, Frau Lührfen. Wo ver- 
birgt ich Diefes neue Weib? ch 
glaube, e3 lebt nur in Büchern und 
Teuilletong. Mein Mann wurde ganz 
mwüthend neulih in Hamburg und 
zeigte auf fol eine Yrau mit den 
Morten: ‚Und das will emanzipiren? 
Sehen Sie, Frau Lührfen“, und 
Helene Liebetrau blieb jtehen neben 
einer alten Bappel an der Landjtraße 
und jtrid mit der Hand an deren 
Rinde herab, „alauben Sie wirklich, 
wenn ich die Rinde hier abfrate und 
fein fäubere, da dann eine neue Bap- 
pel entjteht 2?!" 

„Sa, aber diefe fleinen Aeußerlich- 
feiten —”, wollte Lilli einwenden. 

Do ließ fih Frau Liebetrau nicht 
ftören. „Sch weiß jehr wohl, daß e3 
nicht im Xeußern allein liegt, aber e3 
liegt mehr darin, ald gemeinhin ge= 
glaubt wird! Ein Dann, der fich wie 
ein Hansmwurjt Eleidet, der fann reden 
und fchreiben, was er will, er ift in 
meinen Augen gerichtet! Cine fehr 
fluge Frau hat einmal gejagt: Ehe die 
Männer nicht jelbit Kinder zur Welt 
bringen, wird es wohl dabei bleiben, 
daß Mann und Frau zwei fehr ver- 
Ihiedene Wejen von Natur aus find 
und bleiben und deshalb jehr verjchie- 
dene Talente, Pflichten, Aufgaben und 
NRehte haben müflen. Alle Frauen, 
die da fämpfen für das neue Weib, 
jollten möglichit gejund fein, möglichit 
viele Kinder aefund aufziehen und er- 
zieben, vielleicht daß dann einmal 
Menjchen werden, die mehr verfpres 
hen. DBorläufig weiß ich nur eine. 
Das unerbittliche Zeben nimmt uns in 
die Hand und macht jehr kurzen Bro- 
zeh mit den Rechten, indem es und den 
Rüden voller Pflichten legt, und wenn 
man dafür einige Rechte genießt, min 
veiten® doch die Achtung von Mann 
und Kindern, dann fann man dankbar 


fein!“ 
(Fortfegung folgt.) 


— In ber Kameruner Schule — 
Miffionar: Mutterliebe it immer 
größer al3 Kindesliehe. Es gibt ein 
beutfches Sprichwort, das lautet: 
























































„Eine Mutter fann wohl jechd Kinder 


ernähren, aber oft nicht fech® Kinder 


eine Mutter.“ Alfo welche Lehre zieht 


ihr aus dem Spridwort?— Der fleine 
Sim: Daß eine Mutter nahrhafter ift. 


Sie find doch cine | 





Karo Korn- 
Syrup— Sie 
baben nie 
einen befjern 
Syrup ver— 
ſucht. 


CORN SYRUP 


ist eine nabrhafte 
Süßigfeit, Die am be= 
ften allen Zmeden 
dient, wofür Syrup 
überbaupt verwendet 
werden fann. 
Su 10, 25 u. 50 Centa 
luftdichten Blech—⸗ 
büchſen. 
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Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


Stein und Ludwig heller. 


— 


Vor gut befegtem Haufe 
ftern Abend ein neuer Schwant: „D 


und Ludwig Heller, in Szene. 


deren Ungereimtheiten nicht zu 
lich höchſt dehnbaren 
Schwants nicht gern gefallen 
könnte. „Denen von 


den Beſitz des Hauſes ſowohl 


gar zu dunkel. 

Das Stück enthält verſchiedene ſehr 
dankbare Rollen, und die waren ge— 
ftern Abend ganz vorzüglich befegt. 
Die Roflofo- Figur des Preiheren 
Adalbert v. Hochfattel wurde von 
Heren Melter verförpert, der mit ge- 
mwohnter Sicherheit die Grenze einzu 
halten wußte, durch deren Weberjchrei- 
ten die Situation auf das Gebiet der 
Burleste hinübergefpielt worden fein 
würde. Herr Loemwenfeld, al3 der 
„mangelhaft getaufte“ Theateragent 
Siafried Adler, Ritter p. p., befundete 
bon neuem die ergöblichen Eigenfchaf- 
ten, die ihn zur GÖeftaltung gerade ſol— 
cher PBartien jo herborragend befähi- 
gen, und auch Herr Lersfi („Iiheater- 
Diener Körnlein”) hat aus feiner zwar 
nur fleinen, aber drolligen Partie alles 
zu machen gewußt, mas darin ftedt. 
Einen jehr foliden Eindrud machte 
Herr Sprotte al3 „der Herr von Ro- 
fenftod“, und Herrn Edthofer gelang 
es menigitens beinahe, es glaubhaft er= 
Icheinen zu leffen, daß er — mie die 
Berfaffer e8 nun einmal haben moll- 
ten — als „Hans Sachs“ in Wagners 
Meitterfingern ein aroßes Publifum 
zu frenetifhem Beifall hingeriffen 
habe. Unerfennend hervorgehoben zu 
werden verdienen ferner noch die Lei- 
tungen der Damen Beringer, Ramdor 
und Lode. Auch die Hleineren Neben- 
partien waren faft durchweg befriedi- 
gend bejett, und das Bubliftum hat 
durch ebenfo häufige wie herzliche Bei- 
fall3-Bezeigungen für den genußrei- 
hen Abend quittirt, den man ihm be= 
reitet. 

Für fommenden Sonntag fündigt 
die Direktion Wachöner miederum ei- 
nen Schwant zur Aufführung an, 
diesmal ‚feine Novität, aber einen, der 


noch nie verfehlt hat, die heftigjten 
Lachftürme zu, entfeffeln. Gegeben 
wird: „Hans Hudebein“, von Blu: 


menthal und Kadelburg, unter Mit: 
wirkung der Damen Foriter, Müller, 
Richard und Dierf3 und der Herren 
— Kreiß, Loewenfeld, Meltzer 
u. A. 

Für den 13. April ſteht eine weitere 
Nachmittags-Vorſtellung bevor, die 
von der Direktion zum Benefiz für 
ihren umſichtigen Chicagoer Vertreter, 
Herrn Louis W. H. Neebe, gegeben 
wird. Auf dem Spielplane ſteht: 
„Edles Blut“, ein dreiaktiges Bild aus 
den hiſtoriſchen Tagen von Tilſit, ver— 
faßt von Ferdinand Bonn und Thilo 
von Trotha. 

—ñ —— — 


Germaniſtie Society. 


Heute Abend Vortrag von Prof. CLeonhard 
über die deutſche Reichsverfaſſung. 


Vor den Mitgliedern der Germani— 
ſtiſchen Geſellſchaft von Chicago hält 
heute Abend 84 Uhr in der Fuller- 
ton = Halle bes Kunft=Inftituts Prof, 
Rudolf Leonhard von der lniverfität 
Breslau in deutfcher Sprache einen 
Vortrag über „Die Reichiverfaffung 
in Deutfchland“. Am näcdhften Mon- 
tag wird Prof. Leonhard, ebenfalls in 
deuticher Sprache, einen Vortrag über 
„Arbeiterverficherung und Gozialis- 
mu3* halten. 





„Die von Hodfattel‘‘, Schwant von L. W. 


Aähften Sonntag: „Bans Hudebein“, 
Schwanf von Blumenthal und Kadelbura. 
ging ge= 
Die 
bon Hochjlattel”, von Leo Walter Stein 
Es iſt 
das eine recht geſchickt gemachte Sache, 
arg 
ſind, daß man ſie ſich in dem bekannt— 
Rahmen des 
laſſſen 
Hochſattel“, 
welche im Drang der wirthſchaftlichen 
Verwickelungen unſerer Zeit aus dem 
erſten in den vierten Stock „herunter— 
gekommen“, ſtellen die Verfaſſer „Die 
von Roſenſtock“ gegenüber, welche aus 
dem vierten in den erſten Stock und in 
wie 
manch' anderer guten Sachen gelangt 
ſind. Ueber beide Parteien laſſen die 
Verfaſſer die Sonne ihres Wohlwol— 
lens ſcheinen, und wenn dabei auch et— 
was Schatten abfällt, ſo iſt er nicht 





Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der „Deutſche Militärverein“ be— 
ging fein 22. Stiftungsfeit. 





Führt jet die Kaiſerfahne. 





Erfolgreihes Schauturnen des Schweizer 
Turuv:reins. — Humoriftifche Unterhal- 
tung der deutfihen Gilde Dorwärts Ar. 1.- 
Stiftungsfeftd. Humboldt: rauenvereins. 





Der „Deutfche Militärverein“ iſt 
zwar nicht groß an Mitgliederzahl, 
| aber von wahrhaft fameradfchaftlichem 
| Geifte erfüllt, und daß er zahllufe 
| Freunde befit, bewies der Beſuch des 
von ihm geftern gefeierten 22, Stif- 
 tungsfeftes in der Arbeiterhalle an der 
W. 12. Str. Kamerad Nofefsty er- 
| öffnete in jeiner Eigenfdhart ais Ver: 
einzpräfident das Yeit mit einer Flei- 
nen Anfprache, worauf die Örjangsfel- 
tion des deutfchen Siriegervereins 
Kreugers unfterblide „Das tjt der 
Tag des Herrn“ in einbrudspoller 
Weile fang. Der Bundes- und Zen- 
tralverbandspräfident, Herr Martin 
Gap, überreichte nur dem Bereih mit 
einer fernigen Unfpracde die Kaifer- 
fahne, deren Führung jeder Verbands: 
verein abmöchlelnd auf ein Nahr er: 
hält. Das „Nachtlied der Krizger“ 
war eine wohlgelungene Darbietung 
von Schönhofens Edelweih-Männer- 
or, und mit „Zauberfünften” errang 
fih Prof. Mar den Beifall der Zus 
Schauer. Nachdem von den Kamera- 
den Philipp Schuiter, Hermann Ynd- 
ler, Hans Hildebrandt und WU. Guhl 
bom „SKriegerverein von Süd Chicago“ 
der Einafter „Leutnant von Flottow“ 





























worden war, begann der Tanz, über 
deffen Verlauf nur eine Stimme des 
Lobe3 laut wurde, wie überhaupt über 
das Felt. Unordner waren die ame- 
raden Emil Miehlfe, George Dietrich, 
Auguſt Kaiſer, John Pagels, Fritz 
Teuchert, Gottfried Roſengart, Auguſt 
Ligowski und Otto Joſefsky. 
Schweizer Turnverein 

Schauturnen, Konzert und Ball, al— 
ſo lautete das Programm des Feſtes, 
zu dem der Schweizer Turnverein die 
Eidgenoſſen und andere Freunde auf 
geſtern nach Brands Halle an der N. 
Clark Straße eingeladen hatte. Die 
Halle war bis zur äußerſten baupoli— 
zeilich erlaubten Faſſungskraft beſetzt, 
und dem feſtgebenden Verein wußte 
Jeder Dank für die Ueberfülle der ge— 
botenen prächtigen Darbietungen. Die 
Aktiven leiteten die Feſtlichkeit mit ei— 
nem Gejellichaftsturnen am Barren 
unter Führung von Turnlehrer Robert 
Burger ein, dann folgten ein Sänger- 
gruß des öſterreichiſch-ungariſchen Ge— 
ſangbereins, Freiübungen der Aktiven, 
ein Lied des Schweizer Männerchors 
unter Leitung des Herrn H. von Op— 
pen, ein Tanzreigen der Damenklaſſe 
des feſtgebenden Vereins, ein Lied des 
Grütli-Männerchors, Dirigent Herr 
Karl Gutzwiler. Der zweite Theil des 
Programms enthielt weitere Tuxn— 
übungen ſeitens der Aktiven und der 
Damenklaſſe und Liedervorträge des 
Schweizerklubs Sängerbunds und der 
Liedertafel Freiheit. Dirigent Herr Ot— 
tomar Geraſch. Mit einem wohlgelun— 


ven ſchloſſen die vortrefflichen Darbie— 
tungen auf der Bühne ab. Der Ball 
hielt die Feſtgenoſſen noch ſtundenlang 
in froher Laune vereint Die Anord— 
nungen waren vom Turnrath getroffen 
worden. 
Dentfche Gilde Dormwärts Mr. 1. 

Luftig gings gejtern zu in ber 
Wider Park-Halle. Dort veranftaltete 
die deutfche Gilde „Vorwärts“ Nr. 1, 
G. ©. v. W., eine humoriftfche Unter: 
haltung, die fich als Anziehungsfraft 
eriten Ranges bewährte. Und dafür, 
daß die fo zahlreich erfchienenen Gäfte 
auch auf ihre Koften und aus dem La: 
chen nicht herausfamen, forgten bie 
borzüglihen Komiker Franz Martin 
und Ernft Silberfchlag. An der Durdh- 
führung des erften Iheil3 des Pro- 
grammö betheiligte fich unter Anderem 
die Gefangfektion der Nordieit-Tur- 
nerſchaft. 

3um Schluffe wurde flott gefcherbelt, 
bis die vorgerüdte Stunde zum Auf: 
bruch nöthigte. Die Feitleitung laq in 
den bewährten Händen der folgenden 
Mitglieder: Fri Mundt, Heinrich En- 
gel, Anna Engel, Wilhelm VBöttger, 
Louis Plöhn, Hermann Keller, Frib 
Liebel, Thomas ‘enfen, Philipp Kopp, 
Heinrich Lorenz und Fri Klopp. 


Bumboldt-Frauenverein. 


In Schönhofens Halle feierte geſtern 
der Humboldt-Frauenverein ſein 21. 
Stiftungsfeſt. Von Nah und Fern 
waren ſie herbeigeſtrömt, die zahlrei— 
chen Freunde und Gönner des Ge— 
burtstagskindes, um ihr Scherflein 
beizutragen zum Gelingen der Feier, 
die ſich denn auch, wie nicht anders zu 
erwarten war, zu einem glänzenden 
Erfolge geſtaltete. Der Beſuch über— 
traf die kühnſten Etwartungen. Und 
die Gäſte amüſirten ſich vortrefflich. 

An der Ausführung des Unterhal— 
tungsprogramms betheiligten ſich der 
bekannte Komiker Emil Klöpfel, die 
beliebte Sängerin Roſ« Norman— 
Klöpfel, der geſchätzte Tenori Al— 
bert Zimmermann, der Violiniſt Hel— 
muth Zirk, Frl. Alma Morris, 
die ein hübſches Lied ſehr an— 
ſprechend vortrug, und last, but not 
least, der Douglas-Damenchor, deſſen 
Darbietungen mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommen wurden. Aber auch die 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 





recht gefchict zur Aufführung gebracht | 


genen Pyramidenbau ſeitens der Akti- 
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den tadellos wiedergegeben. 


und „Der Stellvertreter“. 


ſeit acht Jahren die 
Präſidentin des Vereins. 





finde. 


Ein flotter Ball bildete den Abſchluß 
der Feſtlichkeit, um deren Gelingen ſich 
in erſter Linie folgende Ausſchüſſe ver— 
dient gemacht haben: Minna Böhnke, 
Meta Leßmann, Karolina Lang, Al— 
bertina Rathſchlag, Maria Mohlmann 
Empfang3- 
Ausihuß: Karolina Kleffner, Therefia 
Karolina Schönbrodt, Berz | 


und Kuniqunde Lange. 


Behrens, 
tha Bunker und Frieda Anderfon. 





Katholiſche Heirathsvorſchriften. 


Gegen leichtſinnig geſchloſſene Verlöbniſſe 
und zur höheren Weihe des Brautſtandes. 


In allen katholiſchen Kirchen wurde 
geſtern von amtirenden Geiſtlichen die 
unlängſt vom Papſt ergangene Vor-⸗ 
ſchrift verleſen, wonach die Gläubigen 
bei der Eingehung eines Verlöbniſſes 
dies in Gegenwart eines Pfarrers oder 
von zwei Zeugen durch ſchriftlichen | 

momit 

bezmect wird, leichtfinnigen Verlobun— 
Terner hat die | 
Irauung in der Kirche der Gemeinde, 
welcher die Braut angehört, zu * 
ie 
Geelforaer fnüpften an die Verlefung 
der VBorfchrift, welche nach Ditern, 19. 
April, in Kraft tritt, eine ernite War- 





Vertrag beglaubigen müjjen, 


gen entgegenzumirfen. 


gen und zwar am Vormittag. 


nung vor Scheidungen. 





Die Tödtung von Averbuch. 





Der £eichenbefchaner hat die Unterfuchung 


nunmebr auf moraen anzef:ßt. 


‘m fünften Stodwerf des County- 
gebäubdes wird morgen die Unterfudh- 
ung über den Tod von Lazarus Üper- 
bud, dem jungen ruffifchen Juden, 
welcher von Bolizeichef Shippy in fei= 
ner Wohnung erfchoffen wurde, ftatt- | 
finden. E3 find dazu zwanzig geugen 
darunter Dlga 
Averbuch, Harry Shippy und Jas. Fo— 
der Kraftwagenlenker des Poli— 
Sollte einer der Genannten 
nicht im Stande fein, zu Tommen, fo 
toird die Unterfuchung verſchoben wer— 
den. Die Polizei behauptet übrigens, 


borgeladen morden, 


ley, 
zeichefs. 


neue Beweiſe für Averbuchs 


— — 
Eis erfreulihes Ergeb:ip. 


Mehr ala 8000 Personen befuchten 


geftern den Bazaar zum Belten des 
Marts Nathan züdifhen Waifenhaus 
feg in Broof3 Kafino, der geitern feine 
Ihüren fchloß. Der Vorfigende des Fı- 
nanzausfchuffes, Nitolaus J. Pritzker, 
Ihägt die Einnahmen auf $25,000. 


Das Unternehmen wird heute Abend 


mit einem Ball zum Abfchluß fommen, 
für den mehr ala 2500 Eintrittäfraten 
verfauft find. Waaren im Werthe von 
$5000 mwurben bverfauft, und Slet- 
dungsftüde und andere Waaren im 


MWerthe von $2000, die unverfauft blie= | 


ben, wurden dem Waijenhaus iner- 
tiefen. 


4. 





„2er Goldbauer,‘ 





In der Sozialen Turnhalle fand | 
geitern mieder eine deutfche Vorjtellung | 


unter der Regie von Krifhan Schober 
ftatt, und zwar gelangte in höchit zu= 
friebenftellender Weile das ländliche 
Voltzjtüd,, Der Goldbauer“ zur Auf: 
führung. Die Titelrolle gab Kriſchan 
Schober, die übrigen Hauptrollen lagen 
in den bewährten Händen von Yulta 


Niemann und Auguft Rodenberg. Der | 


wiederum borzügliche Befuch bemeift, 
daß das deutfhe Publitum jenes 
Stadtiheil3 die ihm von Herrn Schober 


‚gebotenen Borfiellungen zu fchägen 


meiß. 





— Ein ermünjcter Schuldner. — 
Meinhändler: „Schade, daß der Ge- 
richtschemiter bei mir alles jo pünktlich 
bezahlt.“ 





Den ganzen Tag 


anatr= | 
hiftifche Gefinnung erlangt zu haben. 






Dienjlag 
doppelte 
Siegel 
Stamp3 


mit unvergleichlichen 


Challenge:Berkauf-Bargains. ’ 


übrigen Programm = Nummern wur: 
Beſon⸗ 
deren Anklang fanden die humoriſti— 
ſchen Szenen: „Friß, derUnglücksrabe“ 
In jener 
wirkten mit Herr Emil Klöpfel und 
Roſa Norman-Klöpfel, in dieſer Roſa 
Norman-Klöpfel und die Herren Al— 
bert Zimmermann und Emil Klöpfel. 
Die Feitrede hielt Frau Hedwig Brand, 
hochgeſchätzte 
Die Redne— 
rin, deren Ausführungen ftürmifchen | 
Applaus entfeffelten, wies darauf hin, 
daß der Verein blühe und gedeihe, zur 

Seit 250 Mitglieder zähle und fich in 

beneibenswerther finanzieller Lage bes 














Von Anfang bis zu Ende 
wird die größte Sorgfalt auch auf 
die Hleinjten Detail in der Her: 
jtellung der 


Kimball 
Pianos 


verwandt. Geſchickte Kunſthand— 
werker, unter der perfönlichen Auf⸗ 
ſicht von Männer die ſich einen be— 
deutenden Ruf in ihren verſchiede— 
nen Branchen hier und auswärts 
erworben haben, wirken mit ſelte— 
ner Intelligenz bei dem Bau dieſer 
Pianos zuſammen. 

Auf der Kolumbiſchen Ausſtellung, 
m Konkurrenz mit den berühmte— 
ſten Fabrikanken der Welt, erhiel— 
ten Kimball Pianos die höchſten 
Ehren —, ein Triumph weſtlicher 
Geſchicklichkeit und Unternehmens 


Baar oder Abzahlungen. 


W. W. Kimball Go. 


Sabrifannten. 
S-B.-Erfe Wabafh Ave. u. Zadion Div. 
Geo. Schleiffarth, Deutſcher Verkäufer. 
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Verſonal · Aachrichten. | 





— „Harry“ Hildreth, zwei Jahrzehnte 
hindurdy eine politifche Macht in der Grof- 
ftadt Chicago und einer der „Big Four“ im 
Stadirath, ift im Alter von 68 Jahren ge: 
ftern in Hot Springs, Arf., nach längerer 
Krankheit gejtorben. Der Verſtorbene machte 
den Krieg in der von der Börje gegründeten 
Betterie mit, wurde dafür im Bundesdienit 
bejehäftigt und Ende der 60er Jahre als 
Vertreter der alten jiebenten Ward in den 
Stadtrath gewählt, und immer wieder ge- 
wählt, bis er im $ahre 1889 fi von dem 
politijchen Getriebe zurüdzog. Später war 
er Präjident der South, Chicago Brewing 
Alfociation, bis diefe ji) vor einigen ab: 
ren mit der United Brewers’ Ajjociation 
verfchmolz. Hildreth war in Lowell, Maii., 
geboren und 1849 nah Chicago gefommen. 
Gr war Ehrenmitglied des Tyeuerwehr-Ver- 
bandes und Freimaurer. Sein Sohn, Henry 
Hildreth jr., ift feit neun Jahren ftädtijcher 
Hilfefchagmeifter. 

— Mit Emma Clarinda Reed, welche ge- 
ftern im Heim ihres Sohnes, U. G. Reed, 
620 Clark Str., Fvanfton, geftorben ift, ift 
‚, eine Pionierin dahingegangen. Als 19jäb- 
; riges Mädchen war jie nad) Illinois gefom- 
; men, und fichzig Jahre lang hat fie im 
| Staate gewohnt. Mit ihrem „Gatten, nad) 
| dem der Ort benannt worden ift, betrieb jie 
lange in Reed’3 Landing ein allgemeines 
Kaufmannsgeihäft; 1860 fiedelte die Ya- 
! milie nah Chicago über, wo Herr Reed die 

Gity National Bank gründete, an deren 
| Spike er bis zu feinem 1876 erfolgten Tode 
 ftand. Auper dem genannten Sohn überfe: 
ı ben Frau Reed zwei Töchter, Frau G. 5 
| Carpenter von Gvanfton und Frau 
Richards in Taf Park. 

— Gleich nach ihrer Perehelihung im 
Nahre 1853 war rau Anna Riley Bentley 
nit dem Gatten aus Noceiter, N. M., nach 
Chicago gefommen, wo leßterer als Anwalt 
| jeit 1846 thätig war. Er ftarb 1888, und 
geftern folgte fie ihm in der Wohnung ihres 
Sohnes, Cyrus, 157 Rufh Str, im Tode 
nad). 

— Xgrael Sunderland, einer der Rio: 
niere des Meftens, iſt im Alter von ahtzig 
Xahren in feiner Wohnung, 3979 Vernon 
Ave., verichieden, und morgen wird er in 
der alten Heimath der Familie, Burlington, 
Xa., beftattet werden. Sunderland mar einer 
der vergleichsweiie wenigen Goldfucher, 
welche in Kalifornien großen Erfolg Hatten. 
Nach fechsiähriger Arbeit fehrte er mit 
Schäßen beladen 1858 von Kalifornien nad) 
den Mittelftasten zurüd, und fieben Jahre 
fpäter fie er ich in Chicago nieder, wo er 
bi vor zehn Jahren al3 Börftaner thätig 
war. Danı feste er jich zur Ruhe. 
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Hilfe für daS Bethesda-Beim. 


Ein Ausihuß non Gefchäftsleuten 
mit Frank 3. Demes, Henry 3. Carr 
und Guftav %. Filcher an der Spike, 
hat fich gebildet, um dem Bethesda- 
Altenheim finanzielle Hilfe angebeihen 
zu laffen. €3 wird beabfichtigt, einen 
Fonds von $10,000 aufzubringen und 
die Gläubiger der Anftalt zu befriebi- 
gen. Sie foll dann inforporirt und 
ala mohlthätige Anftalt weitergeführt 
werben. 


— Ein Schmerenöther.— Ste: „So 
entzüdend habe ich dad Berchtedgade- 
ner Panorama neh nie gefunden; 
heut’ lacht e3 ja förmlich zum Himmel 
binauf.*— Er: „Kein Wunder, wenn 
gnädiges Fräulein den alten Wat- 
mann immerfort mit Jhrem niedlichen 
Eispiccolo figeln!“ 




















Telegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der "Associated Prese”. 











Inland. 





Anugebliche Ausbruchs⸗-Mithelfer. 
Spofane, Wafh., 23. März. Die 


— 


hiefige Polizei und die Geheimpolizijten 
der Great Northern-Bahn, welche die 


Zugbanditen Haufer und McDonald | 


nach Spofane gebracht hatten, [prachen 
offen davon, daß nur Hrumme* Arbeit 
außerhalb des Gefängniffes es Den 
Beiden ermödalicht habe, zu entfommen. 
Auch behaupten fie, daß ein Ablom- 
men bejtanden habe, wonach die Räus 
ber $20,000 des verjtectten Geldes her= 
ausgeben und Haftitrafen von nicht 
über 10 Jahren erhalten jollien. 
Helena, Mont., 23. März. Doll 
ftändig überlijtet in ihrer Verfolgung 
der Bahnräuder Haujer und MeDo- 
neld, die am Samftag ausgebrochen 
waren, fehrten die Sheriffs-Hilfäbe- 
amten von. dein Hügeln hierher zurüd. 
Der: Ortsmarfchall Merrifield fprad), 


als 


tenrde, die Meinung aus, daß die, 


Flüchtlinge in der Nähe von Helena 
verjtedt feier, und- zwar: unter Obhut 
bor Freunden. 

Eier der Sheriffsgehilfen, R. L. 
Glayderg, wurd: Sonntag Nachmit- 
tag unweit Auftin, bon einem Fremden 
angehaltex urh beorderi, feine Flinte 
und feine Pfe:de herauszugeben; als 
er fich jedoch zum Schiefer anjchidte, 
ergriff der Betreffende die Flucht. 

Auf der Auto-Wettfchrt. 


Bakersfield, Kal., 23. März. Das 
amerifanifche Automobil, melcher auf 
der internationaler Wettfahrt von 
New York nad) Paris bis jegt noch im-= 


mer am meitejten ift, traf heute früh 


um 12:40 Uhr von Ballarat hier ein, 
nachden: e3 180 Meilen an einem Tag 
gemadt!. GE fuhr heute Vormittag 
nach San Franzisfo meiter. 
203 Angeles, Kal., 23. März. 
hier weilende E. R. Thomas aus Buf- 
falo, welcher das amerikanische u 
fahrt-WAutomobil gebaut hat, erfuhr zu 
feiner Enttäufchung, 
nicht durch 2o3 Anaeles fommen wird, 
mas freilich einigermaßen ein Ummeg 
von feiner jebigen Richtuna aus märe. 


Dagegen nahm das italienische Wett- | 


fahrt-Automobil ein Anerbieten der 
biefigen Autofahrer an, mit ihnen zu 
Dagaett zufammenzutreffen und fich 
nach 208 Angeles begleiten zu Yaffen. 
Schadenfener. 


Alton, Ill. 23. März. Das Val— 
ley Hotel“ zu Grafton, Ill. und ver— 
ſchiedene Wohn- und Geſchäftshäuſer 
wurden durch eine nächtliche Feuers— 
brunſt zerſtört, nachdem die Bevölke— 
rung einen verzweifelten Kampf ge— 
führt hatte, um das Geſchäftsviertel 
des Dorfes zu retten und eine Eimer— 
kette vom Miſſiſſippifluß bis nach der 
Brandſtätte gebildet hatten. Verletzt 
wurde Niemand. Man ſchätzt den 
materiallen Verluſt auf 850,000. 

Grafton, Ill. 23. März. 


Trümmern des „Valley Hotel“, das, | 
wie erwähnt, durch eine nächtliche 


Feuersbrunſt zerſtört wurde, fand man 
die verkohlte Leiche des 80jährigen 
Hausmeiſters Hamilton Kent. 

Charles Stafford, Beſitzer eines 
der mit abgebrannten Wohnhäuſer, 
wurde durch niederſtürzendes Gebälk 
ſchlimm verletzt. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen: 






Philadelbhia: Yranfiurt von Bremen. 

Ghri e: 6. %. Tietgen, von New York nah 
Kopenhagen. 

Dover: Finland, von New Vork nach Antwerpen. 

An Browhead vorbel: Minneapolis, von New 
Port nach London: Canada, von Portland nach 
Liverpool. 

Ziperpool: KRinifredian von Roiton;: Merton vor 
Philadelphia. 

Glasgow: EColumbia von New Vortk. 

Plomouth: Kronprinzejfin Züzilie, von New Vort 
nad) Bremen. 
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— Präf. Merie Nord von Haiti ver- 
fichert. dab jekt völlige Ruhe in ver 
Republit herrfche, und feine Veranlaf- 
fung für das fernere Verweilen der 
ausländiſchen Kriegsſchiffe ſei. 


Ener Wunfch davon 





kurirl Die 


Weshalb laft Jhr nicht Diapepjin ı 


eine Zeit lang Eure Nahrung 

verdauen, und gönnt Eurem 
Magen Ruhe, bis er jeine 
Kraft wiedererlangt hat. 


Euer Magen wird nit von felbit 
wieder beſſer. ·— Unverdaulichkeit ver— 
ſchwindet nicht von ſelbſt. Ihr könnt 
es ſo viel wünſchen wie Ihr wollt. 
Ihr könnt wünſchen, Ihr hättet nicht 
daran zu leiden, oder könnt wünſchen, 
Ihr wäret geſund, oder wünſchen, Ihr 
könntet eſſen wie der große Bill 
Smith oder Sarah Jones. — Dadurch 
werdet Ihr nicht geheilt. Hört auf zu 
wünſchen. Klagt nicht. Bringt Euren 
Magen in Ordnung. Da iſt wirklich 
nichts Schlimmes. 

Ein 22 Gran Dreieck des Diapepſin 
wie Candy nach Eurer nächſten Mahl— 
zeit genoſſen, wird Euch in 5 Minu— 
ten beweiſen, daß eigentlich Eurem 
Magen nichts beſonderes fehlt. Euer 
Verdauungs-Syſtem iſt außer Ord— 
nung, weiter nichts — bedarf einer 
Anregung — mehr Verdauungsſaft. 
Ja, mehr Verdauungsſäfte, — dann 
könnt Ihr eſſen was Ihr wollt, ohne 
die geringſte Furcht vor Beſchwerden 
oder Unverdaulichkeit oder das Eure 
Speiſe verſauert oder wie ein Blei— 
klumpen liegen bleibt. 

Diapepſin enthält gerade die zur 
Verdauung nöthigen Elemente und 
wenn in einem ſchwachen Magen ge— 
führt, liefern ſie genau was dieſe 
Organe benöthigen. Sie ſtimuliren 
und kräftigen die gaſtriſchen Drüſen 


und führen die Verdauungs-Organe 
ſchnell auf igeen Normalzuſtand zu— 
ii 


ibm diefer Miferfolg gemelbet | 


Der ı 


daß dasſelbe 


In den I 


— 


Aufregung in München. 

Ueber zahlreiche Erpreſſungsbriefel —Han— 
delstag gegen Arbeiterfammern. — Für 
ein Heinedenfmal in Hamburg. — Der 
Wahrmund-Streit in Wien. 

(Spezialtabeldepeijhe der „N. VB. Sraatszeitung“.) 
Berlin, 23. März. Der Deutjche 

Handelstag hat einen energijchen Be= 

Ichluß gegen die ım Reichstag ſchwe— 

ı bende Vorlage betreffs Errichtung in= 

duftrieller Arbeitstammern gefaßt. &3 
; wird erklärt, daß die Gemeinjamfeit 
der Vertretung von Arbeitgebern und 
| Arbeitnehmern einem Einvernehmen 
nur hinderlich fein würde; einfache Ur- 
| beiterfammern miürden vorzuziehen 
' fein. Der Handelstag hat fi) damit 
| dem vor einer Woche erlaffenen Nro= 
| tefte der Delegirten des Zentralverban- 
des der Induſtriellen angeſchloſſen, 
welche behaupten, daß in den geplan— 
ten Arbeitskammern die Sozialdemo— 
kratie als Vertreter der Arbeitnehmer 
borherrjchen würde. 

Der Vergleich über das Vereinsge: 
jet gewährt jowohl den Mehrheitspar- 
teien, hie der Regierung Befriedigung. 
Die Freifinnigen, welche Hinfichtlich 


| des Spradenparagraphen Zugeltänd- 
| niffe machten, nachdem bereits an einer 
Einigung berzmeifeli worden mat, 
werden imegen ihres „Umfall3” vom 
Zentrum mie von den Sozialdemofra= 
ten auf das Heftigfte angeariffen. Sie 
fager. daß das neue Gefeh einen ge: 
maltigen Fortjchritt bedeute, und be= 
ftreiten, dad, ein Schacher mit Konfer: 
i vativen und Nationalliberalen jtattge- 
| funden habe, 

| Prinz Joachim Albrecht von Preu- 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


hen, des verftorbenen Prinzregenten 
Albrecht von Braunfchmweig zmeitälte- 
jter Sohn, welcher vom Kaiſer vor 
| mehreren Tagen in der ungnädigiter. 
Meife ohne Uniform verabfchiedet mur- 
de, unterhandeli gegenwärtig megen 
des Ankaufs einer Beſitzung ſüdlich 
vm Main. Es verlautet, daß der 
Prinz den Titel eines Grafen von Ka— 
| menz annehmen, die ehemalige Sou- 
brette Marie Sulzer und nunmehrige 
Baronin Liebenberg, nachdem deren 
Eheſcheidung rechtsfräftig gemorden, 
| heirathen und deren Kind adoptiren 
wolle. Die erforderliche Zuftimmung 
des Kaifers erfcheint jedoch jehr Frag: 
lich. 

Laut Meldung aus München halten 
die maſſenhaft ausgeſandten Erpreſ— 
ſungsbriefe noch weiteſte Kreiſe der Be— 
völkerung in Erregung. Von ber Be⸗ 
hörde iſt konſtatirt worden, daß bie 
Schreiben ſämmtlich gemeinſamen Ur⸗ 
ſprungs ſind und man es zweifellos 
mit einer einzigen Perſönlichkeit als 
Verüber zu thun hat. Wahrſcheinlich 
handelt es ſich nur um einen Unfug al⸗ 
| fergröbfter Art. Die Briefe zeitigten 
| aber eine förmliche Angeberepidemie. 
' Völlig Unfchuldige wurden aus Rad): 
fucht und anderen Motiven ange: 
ichmärzt. Sn vielen Fällen erfolgte bie 
Verhaftung, und die fo Behelligten 
wurden häufig allen möglichen Unbil- 
ten ausgefcht. 

Die Polizei i;t nach ivie vor auf der 
Suche, aber e& bat jich 113 jebt noch 
nicht die geringfte Spur auffinden laf- 


ſen. 


Das Komite in Hamburg, welches 
ſich die Aufbringung von Fonds für 
| die Errichtung eines Heinedentmals in 
ı der Hanfaltadt angelegen fein läßt, 
' macht befannt, daß ihm bis jekt Bei- 
| träge in der Gefammthöhe von 42,000 
| Marf zugegangen feien. 3 erbittet 
| weitere Zufendungen. 
| Der Berliner Bildhauer Profeffor 
| Malter Schott wird Anfangs April 
nach New Norf abreifen, um die Vor- 
| bereitungen für die geplante große 

Ausstellung deutfcher Skulpturen in 
; New Norf an Ort und Stelle zu be- 
; treiben. 3 wird aehofft, daß das 
| Unternehmer im Frühjahr oder Herbit 
ı des Kahres 1909 zur Ihatfache mer- 
| den wirt. 

Wien, 233. März Die Erregung 
gegen den päpſtlichen Nuntius, Mſar. 
Granito di Belmonte Pignatelli, hält 
an. Nachdem e3 teitaeftellt ift, dat 
der Nuntius aus eigenem Antrieb die 

=— ⸗ñ 


beiteil zu fein, 
Inverdaufichkeit nicht. 


Dann gibt es fein Aufftoßen, fein 
Auswerfen von unverdauter Nahrung 
mehr, fein Sodbrennen, feine Miarä- 
ne, fein Erbrechen und fein Schmwin- 
del, und Eure Nahrung mird nicht 

gähren und Euren Athem mit üblen 
| Gerüchen vergiften. Gebt Euren Apo- 

thefer 50 Cents für eine Schachtel 
Papes Diapepfin, und befreit Euch von 
Unverdaulichfeit und Magenleiden. 
Ihut es jeßt. Verlangt die ganze auf 
ber Kifte gebrudterfformulare zu jehen, 
| und dann iwerbet \shr begreifen, wes— 
ı halb ein paar Dreiede von Diapepfin 
gewöhnlich den ſchlimmſten Dyspepti— 
fer heilen, und meiften® genügen, um 
| auch andere Mitglieder der Familie zu 
helfen, fall3 diefelben etwas ihnen nicht 
| Aufagendes gegefjen haben. 


| E3 aibt nichts Anderes, 


| das den 

| Magen beffer von Gas befreit, und ihn 
und die Eingemweide jo reinigt und er- 
frifcht, und außerdem ein Dreied be- 
forgt die Verdauung und Affimilirung 
im Vlut von 3,000 Gran Nahrung in 
derfelben Weife, tie n 
Magen es thun mürbe, 


Wenn Diapepfin arbeitet, ruht Euer 
Magen, erholt und reinigt fih, und 
dann habt hr Appetit, wenn Shr zu 
Tifche geht. 

Cine Schadtel von Diapepfin ift 
mehr mwerth für irgend einen Dlianr 
oder Frau deren Magen außer Orbd- 
nung tft, al3 den Preis den Yhr be: 
zahlt, und hr merbet e3 felbft Jagen. 
—Samohl, aeht jet und heil Euch, 
und nachher erzählt anderen Leuten 
bitte, von der eigenartigen und jchnel- 
len Meife de3 Diapepfin für die Ver: 
dauung der Nahrung und die Heilung 
fhwaher Magen. 


ein gefunder 
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Abſetzung des Innsbrucker Profeſſors 


Abendpoſt, Chicaao, Montaa- den 23. März 1908, 


Wahrmund gefordert hat, weil dieſer 
die mehrerwähnte Streitſchrift gegen 
denKatholizismus veröffentlicht hatte, 
wird immer energiſcher ſeine Abberu— 
fung berlangt. 

Der Senat der Wiener Univerſität 
hat ſich nun auch veranlaßt geſehen, 
zur Angelegenheit Stellung zu neh— 
men. Die Mitglieder faßten einen 
Beſchluß, der die beſtimmte Erklärung 
enthält, daß die Univerſität allein der 
ſtaatlichenObrigkeit unterſtehe. Pflicht 
der akademiſchen Behörden ſei es, ſich 
unbeugſam jedwedem kirchlichen Ein— 
fluß zu widerſetzen. 

Budapeſt, 21. März. 53 Mit⸗ 
glieder der Koalitionsspartei des kroa— 
tiſchen Landtages haben einen Aufruf 
erlaſſen, welcher die vielerwähnten po— 
litiſchen und parlamentariſchen Wir— 
ren beleuchtet und einen ſehr entſchie— 
denen Ton anſchlägt. 

Die Rufer im Streite bezeichnen den 
jetzigen Zuſtand als verfaſſungswidrig. 
Sie ermahnen ihre Anhänger inner— 
halb und außerhalb der geſetzgebenden 
Verſammlung, auszuharren und das 
jetzige Regime geſellſchaftlich zu boy— 
kotten, um es mürbe zu machen und 
die maßgebenden Gewalten in Buda— 
peſt zu belehren, daß andere Wege ein— 





geſchlagen werden müſſen, um die 
Kroaten zu beruhigen. 
Cefegrapfifche Kolizen, 
In land. 


— Geſtorben iſt der Florida'er Bun— 

desfenator Wm. James Bryan in 
Waſhington am ITyphus. 
— 8100,000 Schaden durch Ab— 
brennen des größten Theils der „Penn 
Spring Co.“Fabrik zu Baldwinsville 
bei Shracufe, N. 9. 

— Viele Tabakpflanzer im Sen 
tucky'er Burley-Diſtrikt zerftören jet 
ihre Beete jelber, um der Rache der 
„Rachtreiter” zu entgehen! 


— In einer Verfammlung eines 
Sweiges der MWeitlichen Grubenleute- 
füderation zu Yuneau, Alaska, wurde 
ein Oeneraljtreit befchloffen. 

— Beim Waffereinnehmen erplopir- 
te eine Güterzuglofomotive ver Dela- 
mare- & Hudfonbahn bei Schenevus, 
R%. 9. 3 Angeftellte getödtet. 

— Emma Goldmann fprad geftern 
Abend in Milmaufee, ohne von der 
Polizei beläftigt zu merden, obmohl 
diefelbe jehr zahlreich erfchienen mar. 

— Nuthmaßlic; wegen Familien- 
jorgen, tödtete die 5jährige Frau SFlo- 
rida Terrien zu Fall River, Maff., ihre 
zwei Kinder und fich felbft mit Zeucht- 
gas. 

— Zmei Männer wurden zu Boze- 
man, Mont., unter dem Verdacht ver- 
haftet, die aus Helena entfprungenen 
— Hauſer und MeDonald zu 
ein. 

— Im Dorfgefängniß zu Midde— 
ville, N. 9., fand der Häftling John 
Doherty den Verbrennungstod, indem 
er mit feiner brennenden Pfeife die 
Matrabe feines Lagers entzündete, 

— Littlefield von Maine hat ala 
Kongrefabgeordneter abgedanft, an- 
geblih wegen des Rüdgangs feiner 
Anmwaltspraris. Die Refignation tritt 
am 30. September diejes Jahres in 
Kraft. 

— Örover E. Blafe und Orfel Rey- 
nolds von Anderfon, Ind., wurden zu 
Fort Wanne, Ind., unter der Anklage 
verhaftet, die Mutter des Eriteren er- 
mordet zu haben, um noch mehr Sauf- 
geld zu erhalten. 

— Die New Yorker und andere öft: 
liche fonjervativen Demokraten follen 
Alles verfuchen, ein Drittel des demo- 
fratifchen Nationalfonvents gegen 
Bryan zu fonfolidiren und fo deifen 
Aufftellung als Präfidentfchaftstan- 
dDidat zu verhindern. 





— — —— 
Ausland. 
— Mindeſtens 11 Todte durch eine 
Exploſion im Arbeiterquartier der 


Vaphthawerte zu Balacari, Ruſſiſch— 
Transkaukaſien. 

— Das ruſſiſche Blatt „Znayma“, 
Organ der reaktionären „Schwarzen 
Hundert“, veröffentlicht direkte Mord— 
drohungen gegen den Duma-Abgeord— 
neten Proſ. Meljuton. 


— In einer Anſprache vor dem 
Budgetausſchuß der ruſſ. Duma er— 
klärte der Finanzminiſter, trotz Ruß— 
lands großer Schuldenlaſt ſeien neue 
Anleihen unabwendbar. 

— Ein Madrider Blatt meldet, der 
junge König Manuel von Portugal 
werde wahrſcheinlich den einen Arm 
verlieren, da die Wunde, die er beim 
Attentat auf ſeinen Vater und ſeinen 
Bruder erlitt, durchaus nit heilen 
wolle. 

— Auf Einladung des Kaiſers Wil— 
helm kamen die Direktoren Meſſager 
und Brouſſeau, von der Pariſer Oper, 
nach Berlin, um einer Neudarſtellung 
von Meyerbeer's „Hugenotten“ beizu— 
wohnen, die in Gegenwart des ganzen 
Hofes ſtattfindet. 


— Wie aus Merxiko gemeldet, iſt den 
Seeſoldaten des, in der Magdalenabai 
ankernden Schlachtſchiff -Geſchwaders 
nicht geſtattet, auf dem Lande Schieß— 
übungen mit Handwaffen vorzuneh— 
men; ſie dürfen jedoch paarweiſe auf 
dem Lande jagen und dabei Gewehre 
benutzen. 


— Auch vier engliſche Zeitungen 
ſchloſſen ſich dem Streik und Boykott 
der deutſchen Reichsſstags-Zeitungsleute 
an, indem ſie bis auf Weiteres gar 
keine Berichte mehr über Reichstags— 
verhandlungen bringen wollen. In 
Deutſchland ſelbſt ſetzen nur einige 
wenige Zentrumsblätter (nur eines in 
Berlin) ſolche Berichterſtattung fort. 
Die Striker lehnten einen Vorſchlag, 
daß ſie „Bedauern“ über das Vorge— 
fallene ausſprachen, und der Abg. 
Gröber ſich für den Ausdruck 
„Schweine“ entſchuldigen ſolle, mit er— 
drückender Mehrheit ab. 


— — — — — — — —— — — 
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Lotalbericht. 
Sachverhalt wird feſtgeſtellt. 


Die Machtbefugniſſe des Kriegsminiſters in 
Bezug auf die Waſſerfrage. 

Diſtriktsanwalt Sims hat heute, 
wie er's am Samſtag in Ausſicht ge— 
ſtellt, bei Bundes -Kreisrichter Kohl— 
ſaat um einen Einhaltsbefehl nachge— 
ſucht gegen die hieſige Abwaſſerbehör— 
de. Diefe hat betantlich ihre Abficht 
fundgegeben, jih dur) das vom 
Kriegsminifter Taft erlaffene Verbot 
nicht von meiterer Anzapfung des Sees 
und bejonders nicht von dem Bau des 
Salumet = Kanals abhalten zu laffen. 
Der Kriegsminifter ftügt fich bei fei- 
nem Verbot auf den Bericht der Inter— 





nationalen Kommiffion für Waſſer- 
geplante Kanalbau | 


wege, monach der 
den Walferjtand in den Seen berrin= 
gern, die Schiffahrt 
und u. Ü. Die Bundesregierung zur 
Verausgabung von $12,500,000 für 
Aenderungen, die in vorhandenen Ha- 


fenanlagen würden vorgenommen iver= | 
| hatten. 


den müflen, zwingen würde. 

Die Abwaifer - Behörde till dem 
Kriegsminiiter die Befugniß nicht zu= 
gejtehen zu dem von ihm eingefchlaae- 


‚nen Vorgeden; auch beftreitet fie, daß 


für die angegebenen Befürchtungen im 
Wirklichkeit Grund vorhanden fei. — 
Richter Kohlfaat hat nun Herrn Sa= 
muel M. Morgan zum Sonder -Re- 
ferenten in diefer Sache ernannt. 
Diltriftsanwalt Sims vertritt den 
Standpunft, daß die vom Kriegämini- 
Iter getroffene Entfcheidung endailtig 
ift. Stellen fich auch die Gerichte auf 
diefen Standpunft, fo mird die Ub- 
mwalfer = Behörde ihre aroßen Pläne 
entweder aufgeben oder verfuchen müf- 
jen, die gemünfchte Erlaubniß vom 
Kongreß zu erlangen. 
— — — 


Auderer Auſicht. 





Richter Carpenter hebt ein vom Kollegen 
McEwen abgegebenes Erkenntniß auf 


Vor drei Jahren ließ die Illinoiſer 
Legislatur das Geſetz ergehen, daß 
Perſonen, die ſich ſcheiden laſſen, nicht 
vor Ablauf eines Jahres ſich ſollen 
rechtsgiltig wieder verheirathen dür— 
fen, es ſei denn, die getrennten Gatten 
ſelber hätten den Wunſch, wieder eins 
mit einander zu werden. — Aber ge— 


ſchiedene Leute haben es mit der Wie— | 


derverheiratdung oft fehr eilig... So 
gingen denn viele folche über bie 
Staatsgrenze und ließen ich Dort von 
neuem in Yelfeln Schlagen. In Sachen 
bon Norman B. und Zaura E. Cum: 
mings mwurde die Rechtsgiltigfeit der 
unter foldhen Umftänden aefchloflenen 
Ehe beanjtandet. Richter MeE&mwen er- 
hielt fie aufrecht, mit der Begründung, 
daß Ehen, die in einem anderen Bun- 
desitaate in dort rechtsailtiger Form 
geichloffen worden find, auch hier als 
rechtsgiltig anerfannt werden müßten. 

Syn Sachen der Sheleute John und 
Meagie Gilmour hat nur aber heute 
der Richter Carpenter vom Kreisge- 
richt eine der feines Kollegen MeEmen 
vom Superior=-Gerich! direkt zumider- 
laufende Entjcheidung gefält. Frau 
Gilmour war früher mit Charles U 
Dan Wacnen verheiratet. Am 11. 
Dez. 1906 wurde fie von diefem ge: 
Ihieden. Am 8. Juni des folgenden 
Sahres begab Frau Maggie fich mit 
Sohn Silmour nach Balparaifo, Ind., 
und dort ließen die Beiden fich trauen. 


Richter Carpenter aber jagt, die jo 


geichloffene Ehe könne hier nicht la 
rechtsgiltig anerfannt werden. Maas 
gie und Kohn feien Bürger von Illi— 
nois und hätten Jich nur nach Indiana 
begeden, um das ‘linoifer Gefeh zu 
üdertreten. Zu der folddermaßen ge- 
Ichaffenen Ihatfache aber brauche und 
fönne der Staat nicht Ya und Amen 
Tagen. 

nem Enticheid auf verfchiedene ein- 
Tchlägiae Erfenntniffe von Gerichtsh3- 
fen anderer Staaten, bejonder3 aber 
auf das von dem Staatö-Obergericht 
bon Illinois in dem Falle Roth abas- 
gebene Artheil, wonah der Staat 
Illinois feine Gefege durchzuführen 
berechtiat ift, auch wenn diefe zu den 
Gefegen anderer Bundesftaaten im 
Widerſpruch ſtehen. 

— —— — — 
Wird ausgeliefert. 





Der frühere ruſſiſche Soldat Zernoſelow 
in das Gefängniß gebracht. 


Mitefota Zernofefow, ein früherer 
ruffifcher Soldat, melcher von der 
Polizer im Haufe Nr. 646 Auftin Une. 
verhaftet worden war, ilt heute bon 
Bundestommiflär Foote ind Counid- 
gefängniß geichidt werden und wird 
an die rufjiiche Regierung ausgeliefert 
werden, auf Antrag des ruffiichen 
Konjul® Baron von Sclippenbad. 

Zernoſekow ift zufammen mit vier 
anderen Soldaten der Ermordung 
bon bier jüdifchen Frauen in Plefoni, 
Provinz Kovno, angeklagt; feine Gt- 
nojlen wurden ermwijcht, ihm gelang ı3 
aber, nach den Ver. Staaten zu ent- 
fommen. Die Soldaten follen in dem 
Haufe der Jüdinnen genächtigt, Diele 
erwürgt und um ihre Kojtbarfeiten 
beraubt Haben. Bei feiner Feſtnahme 
mähnte die Polizei, er jet ein Nihiliit, 
das erwies fi} aber als falich. 


—. 





Grape-Nut3 Nahrung wird von 
Weizen und Gerfte in großen 10- 
Pfund Laiben gemadt, die zuerft 
gebaden und dann zerfchnitten und 
dann wieder gebaden werden bis es 
fteinhart ift. Die Schnitten werden 
dann zu Körnern gemahlen, ge- 

nannt 

Grape-Nuts. 
Das lange Backen verwandelt die 
Stärke des Getreides in eine Art 
Zucker, der leicht verdaulich iſt und 
ſchnell abſorbirt wird, ſogar von 
einem Kinde. 

Es bietet ideale Ernährung für 
jedes Alter — von Kindheit bis 
zum Greiſenalter; für jeden Zu— 
ſtand — für den Invaliden wie 
für den Athleten. 

„Es hat ſeinen Grund.“ 


beeinträchtigen | Det 
| men. 


| 

| 

— Bw 

| angeblich, weil die Bremjen verjagt | 
| 

| 

| 








Bremfen verfagten. 


— — 


Bei einem Hochbahnzug⸗ Zuſammen⸗ 
ſtoß wurden 25 Perſonen verletzt. 


Eah und hörte nidt. 


gief im Eifer des Spiels in den Pfad einer 
Eleitrifben und wurde zu Tode gerüdert. 
Sielte auf eine Xatte, traf aber eine 
grau. — Ende mit Screden. 





— — — — — — —— — — — 


An State und Van Buren Straße 
ſtieß heute früh kurz nach ein Uhr ein 
Zug der Northweſtern-Hochbahn mit 
einem Zuge der Dat Partk-Zweiglinie 
Metropolitan-Hochbahn zuſam— 

Bei dieſer Gelegenheit wurden 





25 Paſſagiere mehr oder minder chwer | 
verlegt. Der Zufammenjtoß erfolgte 


Schwerer verlegt wurden: 
Frau Martha Ahrens, Nr. 
ASulton Straße. 


132: 


ton: 


Elmerr D. Hutchinjon, Nr. 580 | 
Wafhington Boulevard. 
K. D. Steerre, 517 Monadnod | 
Building. | 
I 


Frl. Eſtelle Koelſch, Nr. 1267 
roe Straße. 

F. A. Kobler, Nr. 571 Oſt 43. Str. 

Blinder Eifer! 

Vor der elterlichen Wohnung Nr. 
789 Elſton Ave. tollte geſtern Nach— 
mittag der achtjährige Louis Vuy mit 
Altersgenoſſen auf der Straße herum. 
Im Eifer des Spiels lief er in den 
Pfad einer Elſton Ave. Elekttriſchen, 
wurde überfahren und getödtet. Der 

dotorführer und Schaffner wurden 
von einem Poliziſten nach der Wache 
geführt, aber ſogleich wieder auf freien 














Weniger 


weil ſie den Schmutz 
löſt. Beſſere 


— — — — 


Beſſere Reſultate 


‘sehe Hausfrau 
ihäst Hilfe, welche die Arbeit leichter 
oder die Ergebniije beiler macht. 


Swifts Pride Seife 
bejorgt beides gleichzeitig. 


Ergebniſſe, 
Wäſche, Leinen, Glas, Porzellan 
oder Silber damit gewaſchen wie 
neu ausſehen. Werth ſie 

das nächſte Mal zu probiren 
bei Eurem Grocer. 


REEL ER Er WATER 
— — a 





Arbeit 












Weniger Arbeit 
und gründlich 
weil 





leicht 













Kläglicher Neinfall. 





Ungeſchickte Geldſchrankſprenger mußten 
mit leeren Händen abjichen. 


Einbrecher bemühten fich heute früh 


Der Sonntagszwang. 





renen, 


| Ein weiterer Prozeß geht an die Geſchwo— 


Vor Richter Fofter vom Gtadtae- 


Fuß gefeßt. Sie hatten die Polizei | um vier Uhr, ven Geldichrant in den | richt wurde heute Nachmittag die Be- 


zu überzeugen gewußt, daß der Knabe 
feinen Iod felbft verfchuldet habe. 
Opfer ſeines Lichtſinns 

Am Samſtag verſuchte der neun— 
jährige Warren Fuller dicht vor einer 
heranbrauſenden Elektriſchen die Ked— 
zie Ave. an der Grenſhaw Straße zu 
kreuzen. Er wurde von der Car über 
den Haufen gefahren und erlitt Ver— 
letzungen, denen er heute in der elter— 
lichen Wohnung, Nr. 1635 Grenſhaw 
Straße, erlegen iſt. 

Die Elektriſche wurde von dem Mo— 
torführer James Hamer und dem 
Schaffner John Knight bedient. Von 
deren Verhaftung hat die Polizei Ab— 
ſtand genommen. 

Schlechter Schütze. 

Der 19jährige Charles J. Le Brun, 
Nr. 435 N. Campbell Ave., machte ge— 
ſtern auf dem Hofe Jagd auf Ratten. 
Er beabſichtigte, einer Ratte, die eben 
aus ihrem Loch unter dem Bürgerſteig 
hervortrat, eine Kugel auf den Pelz zu 
brennen, hatte aber das Mißgeſchick, 
nicht den Nager, jondern die zufällig 
des Weges fommende Frau Martha 
Reifer, Nr. 437 N. Weltern Ape., zu 
treffen. Die Vermundeie wurde heim- 
geichafft. Ein fofort geholter Arzt 
ftellte feit, daß die Kugel ihr in den 
rechten Anöchel gedrungen tt. Der 
Auftand der Frau atbt zu feinerler Be- 


fürchtungen Veranlaffung. Le Brun 
murde verhaftet. 
Kein Entrinnem. 
Der 60Ojährige Samuel Houiton, 


Nr. 3326 Wabafh pe, unternahm 
geitern am Spätnachmittag eine Spa- 
zierfahrtt. An Michigan Upe., nahe 
Adams Str., fcheute fein Pfer& vor 
einem Kraftwagen und brannte dur. 
Er zügelte e& bald, fprang ab und 
brachte das Geſchirr in Drdnung. 
Dann traf er Anſtalten, es quer über 
die Straße zu führen. Im ſelben Au— 
genblick prallte der Gaul mit einem der 
C.E. Coey Company gehörigen Kraft— 
wagen zuſammen. Das Pferd riß ſich 
los und ſtürmte davon. Houſton war 
zu Boden geſchleudert worden. Der 
Wagenführer hielt, ſtieg aus und 
ſchleppte, von einem Straßengänger 
unterſtützt, den Verunglückten nach ei— 
ner nahe gelegenen Apotheke. Später 
wurde der alte Herr nach ſeiner Woh— 
nung geſchafft. Er iſt anſcheinend mit 
Brauſchen davongekommen. Sein 
Pferd wurde eingefangen, ehe weiteres 
Unheil angerichtet worden war. Coeys 
Wagenführer wurde nicht verhaftet. 
Gr hatte angeblich den Unfall nicht 
perhüten fönnen, da Houſton das 
Pferd direft in den Pfad des Kraft» 
magens geführt hatte. 
Erlöit. 

Der 18jährige U. Parifh, der am 
18. d. Mts. in der Anlage der Sinter- 
national Steel Company zu Gary in 
die Mafchinerie gerieth, ift heute Mor- 
gen im Privat-Hofpital der Firma in 
South Chicago geitorben. Dort hatte 
man ihm den linfen Arm abnehmen 
müffen. Die Leiche tft nach dem Be- 
ftattunasaefhäft Nr. 272 83. Straße 
gefchafft worden. 


Arzt verunglüdt. 





Dr. Dewey an den Solgen eines Straßen: 
bahnunfalls geſocben. 

Dr. F. J. Dewey, ein auf der Weſt— 
ſeite bekannter Arzt, iſt heute in feiner 
Wohnung, Nr. 302 Oakley Ave., an 
den Verletzungen geſtorben, welche er 
am 8. März erlitt, als an der Warren 
Ave. ein Straßenbahnwagen gegen 
ſein Fahrrad ſtieß, auf dem er von 
einem Krankenbeſuch zurückkehrte. 

Der Verſtorbene war 1851 im 
County La Salle, Ill. geboren, und 
war zehn Jahre lang in Kanſas als 
Viehhändler thätig. Dann entſchloß er 
ſich, zum ärztlichen Studium überzu— 
gehen, und wurde Student am Ruſh 
Medical College. Nachdem er ſein 


ärztliches Diplom erhalten hatte, nahm 


er hier die Praxis auf. Er war drei 
Jahre lang Hausarzt im „Central 


Free Dispenſary“ und auch als Lehrer 
in der Zahnarznei-Abtheilung der 
Lake Foreſt-Univerſität thätig. 


Bor 
vier Jahren: hatte er fich verheirathet. 


® 


efchäftzräumen des Rolonialwaaren= | 


händlers Fred H. Ahrens, Nr. 2247 N. 
«ihland Aoe., zu fprengen. Sie hatten ! 
Nitro-Ölnzerin in den Bohrlöchern zur ı 
Entladung gebracht. Der Sprengitoff | 
tiß die beiden äußeren Ihüren heraus. . 
Die innere, lebte Ihür blieb unbefchäs | 
digt. 
Durch die Exploſion wurden die 
Nachbarn aus dem Schlafe geſchreckt. 
Die Verbrecher gaben Ferſengeld. Ein 
Schaffner der City Railway Com— 
vany jah einen der Uugreißer die Af}- 
land Ave. hinauflaufen. Er und mel- 
rere Nachbarn betraten dann das Ge— 
Ihäftszimmer. Sie fanden dag dei 
Geldfehrant arg befhädigt und Janm!= | 
fiche Yenfterfcheiben zertriimmert wa— 
ren. Die fofort benachrichtiate Polizet | 
bat fich bisher vergeblich bemüht, der 
Ihäter habhaft zu werden. m ©eld- 
Tchrant befanden fich zur Zeit $300 
und übertragbare Werthpapiere. 


= — 9. 9 —————— 


Aus dem Stadtgericht. 


— 





Edward Broderick unter 86,000 Bürgſchaft 
der Grandjury überwieſen. 

Der 19jährige Edward Broderick 
wurde am Samſtag Abend in ſeiner 
Wohnung Nr. 6304 Wallace Straße 
unter der Anklage verhaftet, der An-⸗ 
führer einer Diebesbande geweſen zu 
ſein, die am 4. März von der Polizei 
geſprengt wurde. Richter Maxwell 
überwies ihn heute unter 36000 Bürg— 
ſchaft den Großgeſchworenen. Dem 
Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 
20. März an dem Raubüberfall auf 
den Schankwirth Thomas Gilmore, 
Nr. 1400 W. 59. Straße, ſich bethei— 
ligt und am 28. Februar einen Ein— 
bruch in die Wirthſchaft von Smith 
& Conney, Nr. 6200 Halſted Straße, 
verübt zu haben. | 

Neun in voriger Woche wegen an 
geblicher Betheiligung am Kramall an | 
Wabafh Ave. verhaftete Zeitungsjun- 

| 
| 





gen ließen heute im Harrifon Straße: 
Polizeigericht ihren Prozeß vor bdeit 
Richter Goodnow verlegen. Die Ver: 
handlung ilt auf den 26. März anbe- 
raumt worden. Die Angeklagten wol- 
len von ©ejchworenen abgeurtheilt 
werden. Albert Eafito, ein 22jähriger 
Angeitellter der Japaneje Novelty Eo., 
wurde freigejprochen. Er war ange: 
flagt, an der Prügelei zmwifchen den 
Zeitungsjungen und den Straßenbah- 
nern ich betheiligt zu haben. 


Schnell erledigt. 


Polizeiinipeftor MeCarn hatte be= 
fanntlich, um feinen Bezirk von licht- 
fheuem Gefindel zu fäubern, mehrere 
erfolgreiche nächtliche Streifzüge unter- 
nommen. Nicht weniger als 120 der 
bei jenen Gelegenheiten verhafteten 
Berfonen wurden heute dem Stadt: 
richter Beitler vorgeführt, der im 
Handumdrehen fait Jämmtliche Falle 
erledigte. Die Anklage lautete zumeiit 
auf unordentliches Betragen. Sonn: 
ten die diefes Wergehens bezichtigten 
Berfonen den Nachweis liefern, daß Sie 
Beihäftigung haben oder fürzlich nad 
hatten, jo wurden fie ftraffrei entlaj- 
fen; blieben jie den Nachweis jcyuldig, 
jo murden fie um je $5 und die Kofien | 
geitraft. | 

Die von der Polizei aufgegriffenen | 
Dirnen kamen nicht fo glimpflich da= | 


bon. Sie wurden um je $10 bis $15 
gefräntt. 
— — —ñ — —o 
Sollen viel behalten. | 





Mehrere Stunden dauerte heute die 
Verlefung der Weifungen an die Ge- 
Tchworenen, vor welchen feit über fech3 
Monaten das Enteianungsverfahren 
der Chicago & Northmeitern - Bahn: 
gefelichaft aegen zahlreiche Grundbe- 
fißer auf der Weitfeite im Gange war, 
dur Richter Chytraus. Ueber hundert 
Puntte wurden den Gefchworenen bei 
der Berathung zur Beachtung empfoh- 
Ien. 





CASTORIA fisieinpinikite. Tstäe 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Haht 


meisaufnahme abgeichloffen im Falle 
des Schanfivirihes Michael J. Car— 
berry, Nr. 6301 Halfted Str., der an- 
geklagt ift, am 1. Dezember das an 
gebliche Sonntagsgejeß übertreten zu 
haben. 

Als Belaitunaszeugen traten auf: 
E. %. Davis, Präfident der „Laim 


and Order League“ von Engleivocd, 


ſowie der €. %. Davis En; E. O. 


Yanger, Eigenthümer des Gebäudes, 
in welchem Verberry fein Gejchäft 


ko. 
wi 


treibt; M. €. Palmer und ®. 7. 
Mulvihill, die am 1. Dezember im 


Auftroge der vorgenannten Liga iz 
Garberry3 Lokal berumgefchnüffeit 
gaben, und ein gewilfer J. F. Olſon, 
der die beiden Spitel begleitet hat. 

Herr Davis flagte auf dem Zeugen- 
and über manniafache Anfechtungen, 
die er infolge feiner Ihätigkeit im 
Dienjte der Temperenz auszuitehen 
habe. So hätte es u. W. im Jahre 
1300 und au) im Jahre 1903 in jei- 
nem Gefchäft gebrannt. 

„ar das Feuer angelegt worden?” 
eriundigte der Vertheidiger Auftrian 
ſich theilnahmsvoll. 

„Ich glaube fo,“ 
Zeuge. 

„Ich glaube es auch,“ pflichtete der 
Vertheidiger bei. Das zoq ihm aber 
einen ſcharfen Tadel ſeitens des Rich— 
ters zu. 

Der Fall iſt im Laufe des Nachmit— 
tags der Jury zur Erwägung über— 
wieſen worden. 

=—1+- — — 
Erleichtert ſein Gewiſſen. 


antwortete der 





„Puggy'“ Miles' Spießgeſelle heute feſtge— 
nommen. 

John Lyons, der geſtern an Halſted 
und Monroe Str. verhaftet wurde, hat 
dem Inſpektor Wheeler gegenüber ein— 
geſtanden, am 6. März an dem Ein— 
bruch ſich betheiligt zu haben, der ſei— 
nem Kumpan „Puggy“ Miles das Le— 
ben koſtete. 

Die beiden Einbrecher waren mit 
der Plünderung des Ladens Nr. 5136 
State Str. beſchäftigt, als der Privat— 
wächter Michael Gary, Nr. 945 48. 
Str. ſie überrumpelte und, als ſie ſich 
zur Wehre ſetzten, Miles erſchoß und 





Lyons eine Kugel in's rechte Handge— 
lenk jagte. 
— — — — 
Die Diebe enttamen. 
Zwei Diebe zertrümmerten heute 


früh ein Schaufenſter des von dem 
Schneider S. Failz betriebenen La— 
dens Nr. 280 31. Str. und ſtahlen 
ausgelegte Waaren im Werthe von 
$30. Sie entkamen mit ihrer Beute, 
obgleich der Poliziſt Jennings von der 
Wache an Cottage Grove Une. fie eine 
beträchtliche Strede verfolate, 
ee —e 
Beanitanden ıe Steuer. 


Wie Schon vorher verjchiedene Fuhr- 
halter, jo haben jegt auch Mitglieder 
des Automobilflubs ein Einhaltsper- 
fahren angeftrengt, um die Einziehung 
der „Raditeuer“ womöglich zu hinter- 
treiben. Sie machen geltend, daß fie 
bereits eine Lizensgebühr an den 
Staat zu entrichten haben, alfo dop= 


| belt befteuert merben würden, wenn fie 


jet auch noch an die Stadt einen Tri— 
but zu entrichten hätten. NWußerdem 
würde in ihrem Falle die Erhebung 
einer Lizens ungerecht fein, weil fie ja 
mit ihren Kraftwagen nicht zum 
Zwecke geſchäftlichen Vortheils herum— 
kutſchirten. Die Verhandlung über 
das Einhaltsgeſuch wird vorausſicht— 
lich morgen ſtattfinden. Entweder vor 


Richter Barnes, oder vor Richter Ball 


vom Superiorgericht. 
— e— —— ⸗ 
* John S. Townsend machte heute 
im Kreisgericht eine Klage gegen die 
Equitable Lebensderſicherungsgeſell— 


ſchaft anhängig, in der er Rechnungs⸗ 






* 


ableaung über eine Police für $10,000 ' 


verlangt. Er bat jich im Jahre 1882 
verſichern laſſen. 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Empfindlide Shwäde. 


Mit ihrer Standesehre nehmen «3 
die deutfchen Zeitungmänner etwas 
gar zu genau. Ein einziger Reichs- 
tagsabgeorbneter hat nad) ihrer Mei- 
nung ihren ganzen Stand beleidigt, 
während er thatfähhlich ein Schimpf- 
wort nur gegen die ihm unbelannten 
Spötter ausſtieß, die ſich im Reichs— 
tage über die Bemerkung luſtig ge— 
macht hatten, daß auch die Neger in 
Afrika unſterbliche Seelen beſitzen. 
Daraufhin ſind nicht nur die Bericht— 
erſtatter des Reichstages an den Streik 
gegangen, ſondern es weigert ſich auch 
die ganze deutſche Preſſe, die Verhand— 
lungen dieſer hohen Körperſchaft zu 
veröffentlichen. Das hat wiederum 
zur Folge, daß die Reichsboten ſich 
gar nicht mehr zum Worte melden, und 
daß ſelbſt der Kanzler eine bereits an— 
gekündigte „Programmrede“ vorläufig 
nicht halten wird. Somit tagt das 
deutſche Parlament gewiſſermaßen 
nur noch dem Namen nach und könnte 
gerade ſo gut nach Hauſe gehen. 

Ob ein ſolcher Streik dem amerika— 
niſchen Kongreſſe oder den Staatsle— 
gislaturen ſehr wehe thun würde, iſt 
mindeſtens fraglich. Hierzulande ſind 
die Volksvertreter von der Preſſe ſchon 
ſeit langer Zeit ſtiefmütterlich behan— 
delt worden, denn ihre Auslaſſungen 
werden, wenn überhaupt, nur im denk— 
bar kürzeſten Auszuge wiedergegeben. 
Es würde auch feinem Amerikaner ein⸗ 
fallen, ſich täglich durch mehrere Sei— 
ien parlamentariſcher Beredſamkeit 
hindurchzuarbeiten, und die Zeitungen 
können den Raum, den ſie den Fauſt— 
kämpfern, Fuß- und Baſeballſpielern, 
Rennpferden und ſonſtigem Sport 
widmen, unmöglich den Staatsmän— 
nern zur Verfügung ſtellen. Dieſe 
wiſſen ſich aber zu helfen, indem ſie 
ſogar ihre ungehaltenen Reden auf öf— 
fentliche Koſten abdrucken und an ihre 
Wähler ſchicken laſſen, von denen ſie 
freilich meiſt ungeleſen in den Papier— 
korb geworfen werden. Den amerika— 
niſchen Geſetzgebern iſt das Reden eben 
nur Mittel zum Zwecke. Ihre eigent— 
liche „Arbeit“ verrichten ſie in den 
Ausſchüſſen und gewiſſermaßen hin— 
ter der Bühne. Auch werden ſie nicht 
nach ihren Worten beurtheilt, ſondern 
nach den Bewilligungen, die ſie für 
ihren Bezirk herausſchlagen und den 
Gefälligkeiten, die ſie ihren einfluß— 
reichen Konſtituenten erweiſen. Sogar 
der unvergleichliche Bryan, der ſich 
durch eine einzige Rede vor der demo— 
kratiſchen Nationalkonvention zum 
beſtändigen Präſidentſchaftskandidaten 
emporſchwang, vermochte durch ſeine 
vielen Reden im Abgeordnetenhauſe 
die öffentliche Aufmerkſamkeit nicht 
auf ſich zu lenken. Weil die Volksver⸗ 
treter in den Ver. Staaten ſehr viel 
„thun“ können, brauchen ſie nicht viel 
zu ſagen. In Deutſchland dagegen iſt 
ihr Einfluß auf die Geſtaltung der 
öffentlichen Angelegenheiten ſo gering, 
daß ſie ſich für ganz überflüſſig hal— 
ten, wenn nicht wenigſtens ihre Reden 
an die Oeffentlichkeit gelangen. 

Es wäre deshalb vielleicht ein Se— 
gen, wenn der Streit der Zeitungen 
ſo lange anhielte, bis das deutſche Pu— 
blikum ſich den „Genuß“ der Reichs— 
tagsverhandlungen abgemöhnt hätte, 
Denn alödann mag e3 den Abgeordne- 
ten zum Bemußtjein fommen, daß fte 
doch eigentlich recht ohnmädhtig Jind. 
Ebenfo mögen die Wähler, wenn die 
Mühle nicht mehr Elappert, endlich ge= 
wahr werden, daß fie von jeher ver= 
zweifelt wenig Mehl geliefert hat. Was 
bedeuten denn, bei Lichte betrachtet, die 
gewaltigen „Schlachten“, die jahraus 
jahrein zmwifchen der Regierung und 
dem Reichstage geſchlagen werden? 
Der „Sieg“ verbleibt doch faſt immer 
der Regierung, und wenn dieſe aus— 
nahmsweiſe einmal nachgibt, ſo weicht 
ſie nur dem Druck der öffentlichen 
Meinung, die ſich außerhalb des 
Reichstages kundgibt. Auf dieſen 
ſelbſt nimmt die Regierung nur Rück— 
ſicht, um den Schein zu wahren und 
den Uebergang zum wirklichen Parla— 
mentarismus möglichſt lange hinaus— 
zuſchieben. Der deutſche Philiſter iſt 
noch immer ganz zufrieden, wenn er 
in ſeiner Zeitung lieſt, wie forſch ſeine 
Vertreter vom Leder gezogen und auf 
die Regierung eingehauen haben. 
Wenn aber, wie hierzulande, jeden Tag 
nur knapp gemeldet werden würde, 
was der Reichstag thatſächlich beſchloſ⸗ 
ſen und geleiſtet hat, ſo würde das 
deutſche Volk bald genug einſehen, daß 
ihm lediglich eine Komödie oder gar 
eine Poſſe vorgeſpielt wird. 

Ebenſo unbedeutend iſt der Einfluß 
der deutſchen Preſſe. Gerade weil ſie 
ſo wenig ausrichten kann, iſt ſie auf 
ihr „Anſehen“ ſo eiferſüchtig, wie ein 
verarmter Kavalier, der ſtets mit ſei— 
nem vollen Titel angeredet werden 
will. Wäre ſie die Großmacht, für 
die ſie ſich hält, ſo würde kein Abge— 
ordneter wagen, was ber Zentrums⸗ 

hrer Gröber zu ſagen ſich erdreiſtet 

at, und wenn dergleichen doch vor— 
fäme, jo würde der Miſſethäter fortan 
ein „tobter Mann“ fein. Mom 
"Neihötage mag fie fich burch ihren 
Streik die Achtung erzwingen, bie fie 
fordern zu müffen glaubt, aber ben 
Gang der politifchen Dinge in Deutfch- 
land mwirb fie nach wie vor meber für- 
bern noch hemmen. 





Flußſchiffahrt und Eiſenbahnen. 


Präſident Rooſevelt hat ſich be— 
kanntlich in jüngſter Zeit als eifriger 
Freund der Flußſchiffahrt gezeigt. In 
der „Botſchaft“, mit der er dem Kon— 
greß den vorläufigen Bericht dex Bin— 
nen-Waſſerweg-Kommiſſion über⸗ 
mittelte, machte er dem Volke die Nicht⸗ 
benutzung der „natürlichen Waſſer— 
wege“ gewiſſermaßen zu ſchwerem 
Vorwurf. Er ging in ſeinem Schrei— 
ben von der Annahme aus, daß „uns 
fere Flußfpiteme den Bebürfniffen des 
Volkes beifer angepaßt find, als bie ir- 
gend eines anderen Landes”, und fin= 
det, daß „die Flüffe feiner anderen zi- 
pilifirten Nation jo menig entwidelt 
find, fo wenig benußt werben oder eine 
jo fleine Rolle im inbuftriellen Leben 
der Nation fpielen, wie die der Ber. 
Staaten”. Der Miffiffippi, unfere 
größte natürliche Verfehrzftraße, beis 
Ipm., habe einjt eine, in feiner Größe 
und Bebeutung in feinem anderen 
Lande annähernd ereichte "Schiffahrt 
befeffen, der Bericht der Waflermeg- 
Kommiffion zeige aber, daß der Han 
del bon den Eifenbahnen von dem 
Miſſiſſippi hinweggetrieben wurde. So 
lange die Produktion begrenzt war, 
hätten die Bahnen mit ihren bequem 
gelegenen Stationen ſchnellere und be— 
friedigendere Arbeit gethan als die 
Flußſchiffahrt, ſpäter aber hätten ſie 
die Wiederbelebung des Flußverkehrs 
verhindert, indem ſie den Flüſſen ent— 
lang die Raten niedrig hielten und ſich 
für den daraus entſtehenden Verluſt 
anderswo entſchädigten; auch hätten ſie 
Uferländereien und „Endpunkte“ er— 
worben, die den „Waſſerwettbewerb“ 
unmöglich machten. Dies ſei „natürlich 
und unter den Umſtänden zweifellos 
unvermeidlich“ geweſen, doch ſolle das 





„nicht ſo weitergehen dürfen, außer 
unter ſorgfältiger Regierungskon— 


trollfe”, 

Ein foeben veröffentlichtes Bulletin 
d°3 Zenfusamtes über den Yrachtver- 
fehr zu Waſſer in 1906 beftätigt voll- 
auf, was der Präfident über den Rüd- 
gang der Miffiffippi -» Schiffahrt, 
bezw. die Nichtbenugung oder fo gerin= 
ge Benutung der Flüffe al3 Verfehrz- 
itraßen jagt. 3 zeigt, daß in dem 
genannten Sahre zwar 9622 Fahrzeuge 
bon je 5' Regiftertong und darüber, 
mit einem Gefammttonnengehalt von 
4,400,000 Tonnen, auf dem Miflif- 
fippi und feinen Nebenflüffen „in Be- 
trieb” waren, aber auch, daf der Werth 
diefer „Fahrzeuge“ nur $23,000,000 
ausmachte und ihr Einfommen fich auf 
nur 17 Millionen ftellte, während die 
2990 Fahrzeuge auf den großen Seen 
auf $130,000,000 bemerthet wurden, 
und mehr als 65 Millionen einbrach- 
ten. erner jagt der Bericht, daß die 
Tonnage der Schiffahrt des Miffii- 
fippt und feiner Nebenflüffe feit 1889 
thatfächlih zurüdging, mährend die 
Gefammtzahl der Dampffahrzeuge 
(von 5 Tonnen und darüber) in ber= 
jelben Zeit um 77.2, ihre „Ionnage“ 
um 137.4 und ihr Werth um 194 Pro- 
zent jtieg. 

Die Lage der Miffiffippi-Schiffahrt 
bat der Präfident in jener Botjchaft 
alfo richtig gefennzeichnet, aber jeine 
Behauptung, die Ver. Staaten hätlen 
ein den Bebürfniffen des Volkes bei- 
fer angepaßtes Flußfyitem als irgend 
ein anderes Land der Welt, [cheint da- 
für etwas fehr gewagt; ohne ein gro= 
Bes „Wenn“ und „Aber“ wird man fie 
faum gelten laffen fünnen. Die Flüffe 
des Miffiffippi-Thales zeigen fich uns 
al3 breite, im meitaus größten Theil 
ihres Qaufes feichte Ströme, die Allu= 
pial-Landfchaften durdfließen; ihr 
Wafferftand ift unregelmäßig und fie 
mwechleln ihr „Bett“ beftandig; Die 
Schiffahrt auf ihnen iſt langſam, ge— 
fahrooll und umftändlid. Wenn fie 
in früheren Zeiten troßdem jehr be= 
deutend war, fo fam da3 daher, daß 
die Waffermwege die einzige billige Ver— 
fehrögelegenheit boten. E3 mußte an= 
der merden mit dem Ausbau der 
Eifenhabnfpfteme, denn die Bahnen 
boten al3bald eine fchnellere, Jicherere, 
bequemere und dabei verhältnigmäßig 
oder auch abjolut (für Kleinere Fracht: 
jtüde und Sendungen) billigere Ber- 
jandtgelegenheit. Der Ylukichiffahrt 
blieben nur der Verkehr zimifchen den 
verfchiedenen Punkten an den Jlüffen 
jelbft, und auch nur der zum Theil, und 
einzelne jchwere Yrachten, im Befon- 
dern die Kohlenbeförderung. Die große 
Mehrzahl der 9622 Fahrzeuge, die 
heute den Miffiffippi ufw. befahren, 
find Kohlen- und fonftige Ylachboote; 
wollte man die SKohlenbeförderung 
ausfcheiden, jo würde von der ganzen 
Miffiifippi- Schiffahrt nicht viel übrig 
bleiben. 

An diefem Zuftand foll nad) dem 
Präfidenten neben den Eifenbahnen 
nun die Nation fchuld fein, weil fie bie 
Flüffe für Schtffahrtszmwede fo wenig 
entmwidelte, und daß fie wenig zur Hes 
bung der Flußichiffahrt that, mag ja 
mohl ftimmen. Denn die hunderte 
Millionen, die in den letzten Yahrzehn- 
ten für fogenannte „Fluß und Hafen 
verbefferungen”“ ausgegeben wurden 
und von denen doch immerhin ein recht 
oroßer Theil angeblich der Requlirung 
der Flüffe und Hebung der Flußigiff- 
fahrt dienen follte, murben in Wirk: 
lichteit ja wohl ganz anderen Sweden 
dienftbar gemadt, oder unpraftifd; 
verwendet. Aber e8 ifjt minbeftens 
fehr zweifelhaft, ob fie auch bei gemil- 
fenhaftefter Anwendung dem Rüdgang 
der Flußichiffahrt Hätten Einhalt ge: 
bieten fönnen, und e3 ift eben fo zmei- 
felhaft, ob bie meitere Verausgabung, 
nicht von Hunderten, fondern von den 
Iaufenden Millionen, die nothiendig 
fein würden, unfere Flüffe fo zu „re= 
auliren”, daß fie wirklich den VBepürf- 
niffen des Volfes beffer angepaßt wä- 
ren al3 bie irgend eines andern Lan— 
des — ob die Berausgabung von felbft 
Taufenden Millionen der Schiffahrt 
des Miffiffippt und feiner Nebenflüffe 
wieder zu ihrer alten Herrlichkeit ver- 
belfen und den anderen großen Strom: 
Tnftemen des Landes eine entfprechend 
große Schiffahrt Tichern könnten. 
Hingegen fcheint e3 ganz ficher, daß ein 
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folches Unternehmen fich nicht bezahlen 
würde, ob e8 nun „Erfolg“ hätte oder 
nicht. Deögleichen jcheint es gewiß, 
daß bie in Ausficht geftellte Partei- 
nahme der Regierung für bie Fluß- 
Ihiffahrt in ihrem verlorenen Ram= 
pfe gegen die Eifenbahnen nicht viel 
Gute bringen bezw. nüben kann. 

Denn die Haupturfache der Niederlage 
der einft fo mächtigen Flußichiffahrt 
im Milfiffippigebiet in dem Kampfe 
mit den im Anfange fchwachen Bahnen 
bleibt doch immer, daß dieje fchneller, 
Jicherer und bequemer und damit ver= 
hältnigmäßig, wenn nicht abfolut bil- 
liger befördern. Diefe Urfache mird 
aber meiter fortwirfen und beftehen 
bleiben, denn die Regierung kann doch 
unmöglich die Bahnen veranlaffen oder 
zwingen mollen, 
erhöhen und in Zufunft ftill zu ftehen, 
ober fehr langfam voran zu geben, 
damit die Flußfchiffahrt nachfommen 
fann. Damit wäre dem Volke fchlecht 
gedient. Immer ſchneller, bequemer 
und billiger muß, wenn es nach ſeinen 
Wünſchen geht, der Bahnfrachtdienſt 
werden. — — — 

—— — —— 


Den Fall des Hauptmann Oberlin 
M. Carter zu einem amerikaniſchen 
Dreyfusfall aufzubauſchen, fehlt ge— 
rechte Veranlaſſung ſelbſt dann, wenn 
ver amerifanifche Offizier feine Straf: 
jahre in dem Leavenmworther Gefüng- 
niſſe ebenſo unſchuldig verbüßt hätie, 
wie ſein franzöſiſcher Rang- uünd Lei— 
densgenoſſe die Schrecken der Teufels— 
inſel. Hat Carter unſchuldig gebüßt, 
ſo iſt er das Opfer eines unglücklichen 
Rechtsirrthums geworden, nicht wie 
Dreyfus das Opfer bewußter Schurke— 
rei und Niederträchtigkeit. Keine Rechts— 
hilfe iſt ihm verweigert worden, die ir— 
gendwie ſtatthaft geweſen wäre. Nicht 
hat man ihn büßen laſſen, um Andere 
zu ſchützen, die über ihm ſtanden und 
ihre Macht mißbrauchten. Nicht hat 
gan ihn verfolgt und feine Rechtferti- 
gung Hintertrieben troß erwieſener 
Unſchuld. 

Auch fehlt nach wie vor jeder wirk— 
liche Beweis, daß ihm Unrecht geſchehen 
ſei, trotzdem die geſtern veröffentlichte 
Entſcheidung des Richters Kohlſaat 
wie eine Rechtfertigung klingt. Sie 
klingt aber nur ſo. Bei näherer Be— 
trachtung ſchrumpft ſie auf das ſoge— 
nannte Scoteh verdict: „Nicht be— 
wieſen!“ zuſammen. Richter Kohlſaat 
findet zur Rechtfertigung des kriegs— 
gerichtlichen Strafurtheils die Be— 
weiſe nicht hinreichend, die in der vor 
ihm geführten Verhandlung vorge⸗ 
bracht worden ſind. Er findet, daß 
auf dieſe Beweiſe hin keine Verurthei— 
lung zu erzielen geweſen wäre in fei— 
nem oder ſonſt welchem bürgerlichen 
Gerichte. Was Alles zugegeben wer— 
den kann, ohne daß deswegen auch zu— 
gegeben werden muͤßte, daß der Ange— 
klagte nicht ſchuldig geweſen ſei. 
Freiſprechung wegen Mangels an 
Beweiſen iſt kein Unſchuldsbeweis. 
Vor Richter Kohlſaat haben nicht 
die Zeugen ausgefagt und e3 haben ihm 
bie Beiveife nicht borgelegen, die das 
Kriegsgericht zu der Schuldigfprechung 
bewogen. &3 handelte fich vor Richter 
Kohlſaat überhaupt nicht um Carters 
Schuld oder Unſchuld, ſoweit ſeine an— 
geblich unlauteren Beziehungen zu den 
betrügeriſchen Kontraktoren in Be— 
tracht kommen, deren Arbeit am 
Savannah-Fluß und -Hafen ihm 
zu überwachen oblag. Es han— 
delte ſich hier nur um ſeinen 
Rechtsanſpruch auf eine von der Regie— 
rung beſchlagnahmte Summe Geldes, 
rund 8400,000, die angeblich als ſein 
Antheil des betrügeriſchen Gewinnes 
ihm zugeſteckt worden waren. Auch 
kommt Richter Koͤhlſaat ſelber zu dem 
Befunde, daß mit Ausnahme von nur 
845,000 thatſächlich dieſe Gelder der 
beſagten Quelle entſtammten, weshalb 
er denn auch Carter nur die $45,000 
und daS Uebrige der Regierung zu: 
Ipriht. E3 find laut der Bemweisauf- 
nahme die in Rede ftehenden Gelder 
bon ben Kontraftoren nicht an Carter 
ſelbſt, ſondern an deſſen Schwieger— 
vater Weſtcott bezahlt worden. Von 
dem hat ſie Carter erhalten, angeblich 
ohne zu wiſſen, welcher Quelle fie ent- 
ſtammten. Der Schwiegervater — 
jegt ein todter Mann — foll mit den 
Gaunern unter einer Dede gejtect 
haben, ohne daß der Schioiegerfohn 
eine Ahnung davon hatte, obgleich Ieh- 
terer allein in der Lage war, die ein- 
trägljhen Betrügereien zu hindern oder 
durchgehen zu laffen. 

Zrog ihrer Unmahrfcheinlichfeit 
fann diefe Darftellung des Ihat- 
beitandes auf Wahrheit beruhen. Die 
Möglichkeit it nicht abzuftreiten. Und 
wenn ich jegt Papiere gefunden haben, 
in benen Carter dem Schwiegervater 
über den Empfang der Gelder quittirt, 
Tomie ein anjcheinend einmwandfreier 
geuge für die Echtheit diefer Papiere, 
jo ijt das unleugbar ein Punkt zu 
Gunften des Bejchuldigten, infofern 
bor dem Kriegsgericht der Schwieger- 
bater jelber bezeugt hatte, die Zahlun- 
gen nicht gemacht zu haben. E3 fann 
darnad) jet angenommen werden, daf 
der Schwiegervater hinter dem Rüden 
des Schwiegerfohns, ohne daß diefer 
eine Ahnung davon hatte, mit den 
Kontraftoren in Geſchäftsverbindung 
ſtand als Theilhaber ihres unredlichen 
Gewinns, und daß er ſeine den 
Schwiegerſohn belaſtenden Ausſagen 
nur gemacht aus Furcht, daß andern— 
falls ſeine eigene Betheiligung an dem 








Hood’s Sarsaparilla 
40,866 Leute 


Empfehlen es 


als eine Frübjahr- Medizin, für das Blut, 
für — keit, 
und andere Leiden ſo viele ſchrieben uns 
in zwei gehen, erzählten bon Seilungen 
und wunderbarer Bejferung, die fie er- 
ielten. Diefe vielen Beugnifie follten 
nn überzeugen, An e3 bie Medizin für 
Euch dieſes — riſt. Kauft eine 
Flafche und beginnt e3 Heute zu nehmen. 
In gemöhnlicder flüffiger_ Borm oder in dhofo- 


lade-übersogenen XTabletd, genannt Sarſatabs. 
100 Dofer ein Dollar. 


ihre Frachtraten zu 


ter Benußung von 40 Apparaten. Et= 
ma um biefelbe Zeit nahm dann aud) 
der deutfche Photograph Anſchütz ſeine 
Verfuhe auf. Der miflenjchaftliche 
Hauptvertreter des Studiums ber Ki- 
netit war der Parifer Naturforjcher 
Maren, der eine große Zahl von Rei- 
benaufnahmen bemwegter Menfchen und 
Ihiere ausführte, aber mit Benugung 
ein und verfelben Platte. Maren be— 
zeichnete diefe Arbeit ala Chronopho- 
tographie. Diefer berühmte Yorjcher 
war wohl auch der erfte, der im \Sahr 
1890 eine Kamera mit Rollfilms ein= 
führte, die von einer Spule abrollten 
und in ihrer Bewegung in jedem Aus 
genblid der Aufnahme aufgehalten 
werden fonnten. Dies war überhaupt 
die erfte Form des finematographijchen 
Apparatz, und bie Erfindung bes 
Zellufoidfilms war eigentlich die uner- 
lüßliche Vorbedingung dafür. Der 


Schwindel an den Tag kommen und 
ihn jelber ins Zuchthaus bringen 
fönnte. 

x * * 

Es iſt möglich, daß die Sache ſo lag, 
aber bewieſen iſts nicht. Unmöglich 
kann das Auffinden der erwähnten 
Quittungen als ausſchlaggebend gel— 
ten. Iſt das Geld an Carter durch die 
Hände des Schwiegervaters gelangt, 
ſo iſt damit nicht bewieſen, daß er des 
Geldes Quelle nicht kannte. Alle 
Wahrſcheinlichkeit, ſpricht von vorn— 
herein dafür, daß wenn die Kontrak— 
toren dem mit Beaufſichtigung ihrer 
Arbeiten betrauten Offiziere Gelder 
zukommen laſſen wollten, ſie vorſichtig 
genug ſein würden, die Zahlung nicht 
direkt, ſondern auf Umwegen zu leiſten. 
Carter ſelbſt ſieht die Unzulänglichkeit 
dieſer Rechtfertigung ein. Das kriegs— 
gerichtliche Urtheil als falſch hinzu— 
ſtellen, findet er ſich genöthigt, Offi— 
ziere, die vor dem Kriegsgericht gegen 


ienſt i den Kinemato— 
ihn ausgeſagt haben und die noch Verdienſt in Anſpruch 


graphen zuerſt erfolgreich auf natur- 


heute der Urmee angehören, des wiffenfchaftlihe Ge ä 
te ie genjtände ange- 
Meineids zu beichuldiaen — ohne wandt und au in Verbindung mit 


einen Grund angeben zu fünnen, der zu 
dm falfchen Zeugniß gegen einen Mit» 
offizier fie verleitet haben fünnte. 

Keinenfall3 fann Carter behaupten, 
beß ihm feinerzeit nicht alle Gelegen— 
heit zur Vertheidigung gegeben worden 
fei. Nicht nur hatte er die beten Recht3- 
beiltände, e3 jtanden ihm vermöge fei- 
ner gejellfchaftlihen Verbindungen 
mächtige Einflüffe zur Seite, die alles 
Mögliche aufboten zur Verhinderung | 
feiner Verurtheilung. Auch nachher 
den Präfidenten Meftinley bejtürmten, 
ihn abzuhalten von der Beitätigung 
des Urtheils. Auch thatfächlih eine 
beifpiellofe Verzögerung der Beltäti- 
gung erreichten. Sp gerne wäre ber 
Präfident des Verurtheilten einflußrei- 
hen Freunden zu willen gewefen, daß 
er förmlich fuchte nach einer Entjchul- 
diqung für die Nichtbeftätigung; Tich 
nicht damit begnügte, das Urtheil jei- 
nen amtlichen Nechtsbeiftänden zur 
Prüfung zu übermweifen, fondern mit 
folcher Prüfung auch noch andere her- 
porragende Nechtsgelehrte betraute. 
Erft nachdem ihm alle diefe Prüfer fei- 
nen vernünftigen Zweifel an der Ge— 
rechtigfeit des Urtheils zu erwecken 
vermochten, unterzeichnete er das Ur= 
theil. 

it troßdem ein fo nüchterner Be— 
obachter wie Richter Kohlfaat zu der 
Ueberzeugung aefommen, daß Carter 
Unrecht aefhehen, jo wird man fi 
nicht wundern dürfen, wenn auch in 
weiteren Kreifen heute Zweifel fich re= 
gen, die vorher nicht auffommen fonn= 
ten, und neue Fürfprecher fich finden, 
dem tiefgefallenen Manne, defien 
Laufbahn einjt zu den glängzenditen 
Hoffnungen berechtigte. Er felber ge— 
denft nun angeblich feine Wiederein— 
fegung in die Armee zu beanfprucen; 
und e3 wäre die3 das Meniaite, mas 
gethan merden fünnte zur Gutma= 
chung des begangenen Unrecht3, wenn 
eins begangen worden. Daf fich da3 
heute, mehr al3 ein Jahrzehnt nach der 
That, nicht mehr unmiderfprechlich er- 
meifen ließe, felbft wenn e3 der Fall 
märe, it das Bedauerlichite an der 
Sade. 


Zins der Vorgefchichte der KRine⸗ 
matographen. 


Die älteſten Vorläufer des Kinema— 
tographen waren die ſogenannten 
Thaumatropen, die ein lebendes Bild 
durch Drehung einer beiderſeits mit 
Zeichnungen verſehenen Papptafel oder 
auch eines mit fortlaufenden Zeichnun— 
gen bemalten Ringes erzeugten. Die 
hübſchen Apparate genießen den Vor— 
zug eines ſehr vornehmen Erfinders. 
Dieſer war nämlich kein geringerer als 
Sir John Herſchel, der große Aſtro— 
nom. Herſchel befand ſich im Jahre 
1836 eines Abends im Geſpräch mit 
dem Mathematiker Babbage und frag— 
le dieſen, wie er es machen würde, 
wenn er beide Seiten eines Schillings 
gleichzeitig ſehen wollte. Babbage 
meinte darauf, er würde den Schilling 
vor einem Spiegel betrachten. Herſchel 
mies ihm jedoch nach, daß er den 3.ved 
noch einfacher erreichen könne, indem 
er das Geldſtück auf einer Tiſchplatte 
in kreiſelnde Bewegung verſetzte und 
das Auge in gleiche Höhe brächte. Aus 
dieſem einfachen Experiment iſt wahr— 
ſcheinlich die Idee zur Herſtellung der 
erſten kinematographiſchen Vorſtellung 
entſprungen; denn Babbage erzählte 
die Sache einem anderen Gelehrten, 
dem Dr. Fitton, der nun einen beſon— 
deren Apparat anfertigte. Er ſtellte 
eine Scheibe aus Karton her und zeich— 
nete auf die eine Seite einen Vogelkä— 
fig und "auf die andere einen Vogel, 
brachte den Karton auf einem Unter- 
geitell derart an, daß er fchnell um jei- 
ne Uchfe gedreht werden funnte, mor= 
auf die beiden Bilder gemeinfam er= 
Ihienen, al3 ob der Vogel im Käfig 
ſäße. Diefe Neuheit wurde bald un= 
ter dem erwähnten Namen eine? Thau= 
matropen beliebt, aber ihr eigentlicher 
Ursprung gerieth inVergefjenheit; viel- 
mehr wurde ihre Erfindung fälfchlich 


dem Mitroffop gebracht zu haben. 





Portugie ſiſche Sitten. 


Kenner des portugieſiſchen Landes 
verſichern, daß es in kultureller Hinſicht 
entſchieden höher ſtehe als das benach— 
barte Spanien. Der Portugieſe gilt 
als ungemein höflich, ruhig und mä— 
ßig. Das Volk lebt im Winter faſt 
ausſchließlich von Maisbrot und Sar— 
dinen, wahrend im Sommer die Süd— 
früchte die Hauptnahrung bilden. Ein 
beſonders beliebtes Nationalgericht iſt 
die „Sopa ſecca“ (trockene Suppe), die 
aus Weizenbrot, Rindfleiſch und Kohl 
beſteht. Am Freitag, dem Faſttag, ißt 
man ausſchließlich „Bacalhao e ba— 
tatas“ (Stockfiſch mit Kartoffeln). Die 
geringeren und dienenden Stellungen 
werden in Portugal meiſt von Spa— 
niern eingenommen. So ſind die Keb— 
ner, Traͤger, Bedienten größtentheils 
Spanier, ſogenannte Gallegos. Fü: 
die Ehrlichkeit der Bevölterung, beſon— 
ders auf dem Lande, ſpricht der Um— 
ſtand, daß Verbrechen nur ſelten vor— 
kommen und Gendarmen dem Reiſen— 
den eigentlich nie begegnen. Charakte— 
riſtiſch für die Höflichkeit des Portu— 
gieſen, in der er mit dem Spanier 
förmlich weitteifert, iſt die Ausdrucks— 
weiſe. Gilt es, einen Betteljungen ab— 
zuweiſen, ſo ſagt er: „Es iſt nichts“ 
oͤder „Gott nehme ſich Ihrer an“. 
Charakteriſtiſch für die große Reli— 
gioſität des Volkes, das mit geringen 
Ausnahmen zur römiſch-katholiſchen 
Kirche gehört, iſt der ſehr häufige Be— 
gleitausdruck: „Se Deos quizer“ (So 
Gott will). Die Portugieſen, Männer 
wie Frauen, haben einen ausgeprägten 
Hang zur Schmuckſucht. Die wohlha— 
benden Bauernfrauen leiſten darin ge— 
radezu Außerordentliches. Nicht ſelten 
findet man bei ihnen ſchwere, dicke 
Goldketten mit Medaillons und große 
Ohrringe. Die Tracht der Landfrauen 
befteht in einem faltenreichen Tuchrock 
und einer enganliegenden Jacke. Der 
Bauer pflegt ſtatt des alten National— 
Koſtüms, das mehr und mehr im 
Schwinden begriffen iſt, oft eine kurze 
Jacke und die alte, ungemetn maleriſche 
Zipfelmütze zu tragen. 
— 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und meine liebe 


Mutter 
Minnie Pophal geb. Camlott 

im Alter von 50 Sahren, 5 Monaten uhd 19 
Taaen felig entichlafen ift. Beerdigung findet 
ftatt Dienftag Bormittag um 10 Ubr, bom 
Tranerbaufe, 4836 ©. Afbhland Mve., nah der 
St. Martins Luth. Kirche, Ede 51. E©tr. und 
Marfhiield Ade., und don da nad dem Betba= 
nia-Gottesader. Die trauernden Hinterblie- 


benen: 
Anton Rophal, Gatte. 
Karolina, Wilhelm, Anna, Minna 
und Nlara, stinder. 
Karl Kerstowsfe, Schwiegerfohn. 
Karl Gamlott, Vater. 
und Johann Camlott, 
ſonmo 
































































































Dorsthen 
Gẽöſchwiſter. 





Todes Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nacricht, dab mein Gatte und unfer 
Vater und Großvater 

Jakob Dietſchweiler 

im Alter von 68 Jahren nach kurzem Leiden am 
Sonntag, den 22. März, Vormittags 9 Uhr, im 
Alexianer-Hoſpital fanft entichlafen ift. Die Pe- 
erdigung findet am Dienitan, den 24. März, 
Nachmittags 2 Uhr dom Haufe des Leichenbe- 
ftatter3 W. Eisfeldt, 175 Southport Ave. aus 
nach dem Graceland Krematorium ftatt. 

Um jtille Tbeilnabme bittet im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 


Elijadbeth Dietichweiler, Gattin. 
Bitte Leine Blumen. 


— 


Todes-Anzeige. 


Verwandten und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Tochter und Schweſter 
Lizzie A. Marck 
im Alter von 16 Jabren, 4 Monaten und 11 
Tagen am 21. März geſtorben iſt. Nas Begräb— 
niß findet ſtatt am Dienſtag, den 24. März, 
10 Uhr Vormittags, vom Trauerhauſe, 80 
Racine Ave. nach der St. Johanniskirche, Ecke 
Garfield Ave. und Fremont Str. und bon da 
mit Kutſchen nach dem Eden-Friedhof. 
Andreas und Charlotte Marck, Eltern. 
Anna, Saura, Elia, Charlotte und 
ucile, Schweitern. 
fonmo 


Tode8- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
3. 3. Busbadı 


dur einen Unglüdsfall plöglid aus dem Le- 
ben geichieden ill. Beerdigung am Dienitag, den 


einem Dr. Paris zugefchrieben. Der 24. März Nabmittags 1 Uhr, von Schöndofens 
nächfte wichtige Schritt war das foge= | SER; „rilmaufee und fbland Ave, nad 
nannte 3oetrop, da „Lebensrad“, das GHartatte Yugbah, Wittive, 
angeblich von Horner fchon in den prei- Bas uk Uni Guten, Eähne, 

: : ritz Heß, Schwiegerſohn. 
ßiger Jahren erfunden, jedenfalls aber jnfsilde und Cie Busdad, Gätie- 


erit 1867 von einem Amerikaner zum gertöchter, mebt Enfeln. 


Patent angemeldet wurde. Die Eins 
richtung diefer Zoetropen, die auf der 
Beobachtung eines fich fehnell drehen 
den Pappitreifens durch einen Schlit 
beruht, fann noch heute als befannt 
gelten. Der erjte, der planmäßige pho- 
tographifche Aufnahmen von Thieren 
und Menjchen in Bewegung in regel- 
mäßigen Abjtänden berftellte, mar 
Muybride 1877/78. Damals konnten 
folche Aufnahmen nur auf die um= 
jtändliche Art’ gewonnen werben, daf 
man eine große Reihe von photographi= 
Then Apparaten — Muybridge benuß- 
te deren 12 bi3 30 — nacheinander 
durch eine Reihe von eleftrifchen Kon 
taften erponirte, je nachdem der aufzu- 
nehmende Gegenjtand fich im Gefichts- 
feld vorüberbewegte, Ym Jahre 1883 
erneuerte Munbridge feineBerfuche un- 


Todes - Anzeige 
Goethe Frauen-Berein. 
Beamten und Mitgliedern die traurige Nadh- 
richt, dab unfere Schweiter 
Eva Schillinger 


am Freitag Nachmittag um 2 Uhr geftorden if. 
Die Beerdigung findet ftatt vom Xrauerhaufe. 
133 Willow Str., Dienftag, den 24. März, 9 30 
Borm., nah dem St. Bonifazius-Friebhof. Die 
Beamten ji erfucht, pünftlih um —1* in 
der Logenhalle zu erſcheinen, um der Verftorbe: 
nen bie legte Ehre zu erweifen. 

Minna Lehmann, PBräfidentin, 

Adeiheid Suhber, Setretärin. 





Todes» Anzeige 


Liedertafel Eintracht. 
ge Sängern zur Nadricdht, dab unfer Mit 


John Butzbach 
durch einen Unfall plötzlich aus dem Leb 
fchieden iſt. Die Sanger ſind erſucht am Dion 
tag, den 24. März, Nachmittags 1 Ubr, in 
& nhofen3 Halle pu erfKeinen, um dem ber- 
torbenen Sänger die legte Ehre au ’erweifen. 


2. 8. 


Engländer Duncan nimmt für fi das 








Todes - Anzeige 
Freunden u. Belannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte und 
unfer lieder Vater 


William Boeler 


im Alter von 66 Jahren und 10 Mona 
ten am 21. März felig im Heren ent» 
fhlafen ijt. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienitag, den 24. März, um 9 Uhr 
30 Borm., vom XTrauerhaufe, 540 ©. 
Meftern Mve., nah der Heil. Dreifaltig- 
teitölicche, Ede Iablor u. Lincoln Str., 
und bon da nad Bonifazius. Um ftille 
Iheilnabme bitten die betrübten iönter- 
bliebeneir: 4 
Marie Boeler aeb. Neijer, Gattin. 
dran Margareta Treinens, Rofa, 
May und Winnie Boeler, 
Töchter. 
John, William, Charles u. Geo. 
Boekter. Söhne. 
Charles Boeter, Bruder. 
Frau Minnie Meher, Schweſter. 





Todes-Anzeige. 


‚Freunden und Velannten zur Nacr- 
richt, dab unfere geliebte Mutter 
DBertja Paul 

am 21. März, um 9 Uhr Morgens, ge- 
itorben ift. Beerdigung findet ftatt am 
Tienftag, den 24. Mära, Morgens 10 
Uhr, dom Zraucrhaufe, 245 Warfato 
ve., nad dem Dal Nidge-Friedbof. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 








Tope8- Anzeige 

Verwandten und Freunden die traurige Nach» 
ticst, daß mein geliebter Gatte 

Anguit Senger 
im Alter don 54 Jahren, 7 Monaten und 9 
Iagen nad langem Leiden fanit entichlafen ift. 
Beerdiaung findet itatt dom Irauerhaufe, 4431 
Princeton Nve., Dienitag Nachmittag um 1.30, 
nach der Gmanuellivbe, Herr PBaltor Hatten 
dorf, don da nach Dafwoode. Um ftilfe Theil» 
nahme bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Pauline Senger geb. Mathis, Gattin. 
William Senger, Pruder. 
Wilhelmina Steinberg, Schweiter, 
nebit Verwandten. 
Ausgeduldet, ausgelitten 
Halt Dir Deinen groben Schmerz, 
Salt uns alaufrüh verlafien, 
Dein Erfalten, Dein Erblafien, 
Cchlua uns Wunden tief und fchiwer. 
Nusgeweinet, ausgeblitet 
Hat Dein edles, tremes Herz, 
Halt ums allgufrüb verlafien 
Folgeit einem Ruf dom Herrn. 
Ruhe ſanft, Du treues Herze, 
Gott gebe Dir des Himmels Ruh', 
In jenen lichten, ſel'gen Höhen 
Gibt's ein fröhliches Wiederſehen. 
Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin und unſere 
lieb Mutter 

Karoline Pohlmann 

geb. Beder, im Alter don 36 Jahren ſanft im 
Herrn entichlafer ift. Die Peerdigung findet 
ittatt anı Dienitaa, den 24.März, um 12 Ubr 
Mittags, von Trauerbaufe, 1085 %. 21. Blace, 
nad der St. Matbüustirche, 21. Str. und Hobne 
Nde., ımd danı nach dem Tal Nidae-Friedbof. 
Um jtille Ibeilmabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Auguſt Pohlmann, Gatte. 

Lillie, SHattie und Artie, Kinder. 







Vater, wein die Kinder fragen 

No it ınmere Mama bin? 

en fie weinen, ivenn fie flagen, 
Caa’ dab id im Himmel bin. 
Kinder, wenn der Papa meinet, 
zZrofnet ihm die Ihränen ab, 
Planet, wenn, die Some fcheinet, 
Eine Zoräne mir auf’3 Grab. 


Todes- Anzeige. 

Allen Freunden, Verwandten und Belannten 
die traurige Nachricht, daß meine liebe Gattin 
Anna Graef geb. Hilfer 
am 22. März im Witer don 48 Jahren, 10 
Monaten und 9 Tagen felig im SHerrn_ent- 
ichlafen ift. Beerdigung findet jtatt am Mitt: 
wod, den 25. März, 1 Uhr Nadm., bom 
Trauerbaufe, 717 N. Weitern Ave., nad Wald- 

heim. Die trauernden Hinterbliebenen: 

%. €. Graei, Gatte. 

J. E. Graef, Sohn. 

Emma Grace, Tochter. 

Chas. Neidacker, Schtviegerfohn. 


mdi 


Todes-Anszeige. 
Lincoln Deutſcher Frauenverein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß unſere liebe Schweſter 
Eva Schillinger 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Diens— 
tag, den 24. März, dont Trauerhaufe, 138 Wils 
iow Ste, Die Beamten find erfucht, um 8:30 
in der Vereinshballe zu ericheinen, um der ber, 
itorbenen Schweiter die legte Ehre zu erweifen. 
Augufta Steinede, Bräfidentin. 
Paulina Brandis, Celr. 


Todes - Anzeige 
‚Srennden und Verwandten WE traurige Nad;- 
richt, daß uniere Mutter und Großmuiter 

Louiſa Rehfeldt 
im Alter von 78 Jahren entſchlafen iſt. 
erdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 25. 
März, um 11 Uhr Vormittags, vom Trauer— 
hauſe ihres Sohnes, 2134 W. 21. Place, don 
da nach Um ſtille 


Die Be- 


dem Goncordia-Sriedbor. 
Zheilnahme bittet: 
Zilliam Nehfeldt, Cohn, nebit Frau 
und Sindern. 


Todes: Anzeige 
Plattdvütiche Gilde Chicago Nr. 1. 
EN ‚Den Beamten un Mitaltedern 
ee hiermit de trurige Nabricht, dat 
} 2 unſer langiähriges Mitglied, 


—— Broder 
—— John Butzbach 


plötzlich ſtorben is. De Beerdigung findet ſtatt 
am Dienſtag, den 24. März, Nahmiddags Klock 
1, von Schönhofens Halle ut, nah Waldheim. 
Claus Brumund, Meiſter. 
Eilert Dierks, Schriewer. 









— 





Todes- Anzeige 
‚Sreunden und Verwandten bie traurige Nadh- 
richt, daß unfjer lieber Saite und Vater 

Henry Numsfeld 

am Sonntag Mittag im Alter von 58 Sabren, 
4 Monaten und 15 Taaen entihlafen tft. Die 
Peerdiaung findet ftatt am Mittwodh Nadhmit- 
tag um 2 Uhr bom Trauerhaufe, 721 Grace 
Efr., nad Graceland. 

Angufta Numsfeld, Gattin. 

Etta, Dito und Alfred, Kinder. 


mobi Fred. Luitjeld, Schwiegeriohn. 


Todes- Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß unfere liebe Tochter 

2oretta 
en 23. März, felig im Herrn 
Beerdigung findet ftatt am 
März 1908, um 1.30 Nad- 
755 ®W. Chicago 


beute Morgen, d 
entichlafen iſt. 
Mittwoch, den 25. 1 
mittags, dom TQIrauerbaufe, 
Ade., nad Graceland. 
Kanrad Blod und Bertha Blod geb. 
Hamel, Eltern. 
Helen, Ralph Blod, Gefchwifter. 


Geitorben: Wilhelma Bodinus, geliebte Gat- 
tin de3 bverftorbenen Frederid und Mutter bon 
Anna, Raulina, George und William, am 21. 
März, im Alter von 79 Jahren. Beerdigung 
Dienitag, den 24. März, um 1 Uhr Nadmit- 
tag, bom Trauerhauje, 569 Wels Str., nad 
Waldheim. 


A. W. Eheim, 





Deutiher Rechtsanwalt. 
FE allen Siggit und 


Nahtad-Gertt (Brobate 
gut). — Geld und Mörtaged in beliebigen 
ummen ftet3 borräthie. 


134 MONROE STR. 


Bimmer 1414. Zelephone sc 2839. 


‚2,3mo 
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Ein Buch zum Todtlachen! 


Baprizierter Humor! Wige u. Uneldoten. 92 
Seiten, Preis 30e. . 

Das Geheimniß Träftig und friih au Blei» 
ben. 93 Seiten. Geb. Preis 3öe. 

Sriedrih der Große ald3 Humoriit. 293 ei» 
ten. Brei $1.10 


Das ameritaniiche Volt. Bon Georg Efal. 
336 Seiten. Preis $1.80. 


A.Kroch &Co., 


Deutihe Buchhandlung 
Monrse Str., Chicago, 











Ein nüglies Handbud für Gärtner und Gars 
tenbefiger: „Der praftiide Gartenfreund." Ans 
wetfung zur Blumen, Gemüfe- und Baumzucht 
etc. Bon U, Fahldied. 351 Seiten. Preis si. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Nanbaipb Sir. — Zeleaben: Sentrai of 
afon 





MOELLER 


I STANGE & CO. | 


Lincoln Ave., nahe Sonthport Ave, 


Bargains 
für dienſtag, 


den 24, März. 


Groceries, 


Fancy Canta Clara Bimvets 

a fchen, ANUND so. —— 
J Fancy Juni Erbſen, 

© die Vudſe.. 22... BE 
4 Columbia Laundry Seife, 0 


5 Stüde für 
7 ee |. 
en 20 
(ie das und, 2 
Dee Halten oe Glenn De 
lic 


Durdaus frifche Eier, 

da3 Duke ..... 

Speziell von S bis 10 Uhr Morgens 

Yard breiter gute Qualität unge- 

bleichter Muslin (10 Yards an je- 

den Kunden), die 2 
at 


Yard . 

Abſolut echtfarbiger Schür⸗21 
zen-Gingham, die Yard . IC 
Gebleichte türfifche Hands 3 
tücher-Enden, dad Stüd .... c 
Hoblgefäumte leinene Hud Hand- 
tiicher, regulärer Preis 12 
c 
27 Zoll breite Dotted Swiß und 
feine Latons, paffend für Waiits, 


Werthe bis zu 39c, 19€ 


ipeziell, die Yard ... 
Shift Eure Beitellung per Boft. 










...00.» 






















»Todes- Anzeige 

Goethe Zuge Nr. 329, J. D. D. F. 
‚Ten Beamten und Brüdern obiger Loge 
Kayridt, dab Bruder 

John Butzbach 

44 Beterfon Etr., ꝓplötzlich am Freitag, 
März, dur Unglüdsfall geitorben ift. Die Be— 
erdigung findet Tlatt am Dienftag, den 24. 
März, um 1 Ubr Nadın., bon Schönhofens 
Halle, Ede Milmaulee Ave. und Afbland Ave., 
nad Waldbeim. Die Brüder find erfucht, ich 
um 12 Uhr Mittags in der Logenballe zu ver- 
Tammeln, um dem Verjtorbenen die legte Ehre 
zu erweilen, Mit Brudergruß: 
Geo. Janka, O. M. 
Jean B. viohn, Setr. 


zur 


den 20. 


Dankſagung. 

Allen Verwandten und Bekannten, ins— 
beſondere dem Verband der Deutſchen V— 
teranen und dem Deutſchen Kriegerver— 
verein von Chicago unſeren innigſten 
Dank für die troftvollen Worte am Sar- 
ge unferes treuen Gatten und liebevollen 
Vaters Hans VPeterßen. 

Die trauernde Gattin: A. Peterken, 
nebjt Kindern. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten ſprechen wir 
hiermit unſeren herzlichſten Dank aus für die 
liebevolle Theilnahme und die ſchönen Blumen— 
ſpenden bei dem Begräbniß meines unvergeß— 
lichen Gatten und unſeres lieben guten Vaters 

Rudolph Ahlers. 

Befonders danlen wir dem Herrn Paftor Knud— 
ten für die troitreihen Worte am GSarge, und 
der deutihen Gilde Vorwärts Nr. 1 und dei 
K. K, L. of 9. für die rege Theilnahme. Die 
tiefbetrübte Gattin: 

Emilie Ahlers, nebft Familie. 











Nude fanft. 


Zur Erinnerung 
In liebevoller Erinnerung an meinen gelich- 
ten Gatten und unferen guter Vater 
Auguft Prieste, 
der heute dor zwei Sahren, am 23. März, im 
Ölauben an feinen lieben Heiland geitorben iit. 


Kur in Sefu Blut und Wunden 
Hab’ ih wahre Ruh’ gefunden, 
Diefe folen aud allein 

Heut mein Nubebette fein. 

Tags umgibt mich fein Erbarmen, 
Nachts ruh’ ich in feinen Armen. 
Refu! Ia, in Deiner Hut 

Eıhläft’3 fih fiher, wohl und gut! 
Qu biit nicht ewig uns genommen, 
Wir Ihidfen Dich nur jekt boran, 
Und werden einmal zu Dir fommen, 
Ro uns fein Tod mehr trennen Tann. 
Mit Ihränen laffen wir Dich fort, 
Mit Jubel finden wir Dich dort. 
Ruhe in Frieden! 


Bon Deiner tieftrauernden Gattin uni 
indern. 





| 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 36.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, 810. 

5 Cents Gar-$are bon irgend einem 
<heile der Gtabt. 


Telephone Humboldt 1518, 
® 13n0&* 





Einziger deutfcjer Tonfeffiondlofer 


Chicago. Durh Metropolitan SHolbahn, eben» 
fals Fe alle Straßenbahnen für 5 Cents au 
in diefem 


läße find i 
ben erpflice: af wart a 

he Afice: — 73. 
hie Mo An, Obicnge de. Kor 701 Weit, 
Bhilipp Maas, Selr. Jacob Schwab, Supt. 


Mount Auburn Friedhof 


na DE FE Bat ve Be 
r n 
Get 9 ak 
Gerteine Gräber $10.00 für Cmsanfene. 


erreichen. Billige Begräbnitp 
ae haut fi 











Spezielle Offerte! 


$5.00 Gold Ehell Aus 
gengläfer für $1.00, 
mit den beiten Erpital 
Zinfen Euren Augen 
angepaßt. Zufrieden 
ftellg. garant. Unter: i 
fuhung frei. Officeftunden 9 Ym. bid 9 Abds. 


Dr. H.R. BERNS, Optiker. 
1355 Belmont Ave., nahe Sheffield pe, 


— 








N. WATRY & CO, 
oo ioi O. Naudoiph Str. 


— Deutsche Optiker — 
Brillen und Uugengläfer eine &pezialität. 


Kudald, Gameras und photogr. Material, 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 1,55% 3.300 Sie 


zu 5 bis 6 Progent en am 
verleihen. Gute 
a Sg Aue 








au berlaufen. Tel.: 





2ofalberid)t. 
Bullivan und Bryan. 


en 


Die beiden Namen nunmehr feit 
mit einander verloppelt. 


„»Bobby’‘ Burke voller Eifer. 


Das Stadtrathsprogramm für heute Abend. 
—Die fürforglidde „Koop Protective Aſſo⸗ 
ciation‘.— Beanjtandete Derjchmelzung. 
— Mit dem Erfolg zufrieden. 


Der „Countt) Democracy Marding 
Club“, eine Vereinigung, Die fich jel- 
ner Zeit von der Burteijhen „Kounty 
Democracy“ abgejondert und ich vor= 
nehmlich die Aufgabe geitellt hat, bie 
politifhen Interefien des weilandb 
Mayor Harrifon Ik. zu fördern, ijt 
gejtern in aller Zorm für die Wieder- 
erwählung ‘von Roger Sullivan 
zum Mitglieve des nationalen demo= 
fratifchen Parteirathes eingetreten und 
zugleih für die Wieberaufitellung 
Bryans als Präfiventjchafts-Kandi- 
dat. Nur ein Mitglied der Organifa> 
tion, nämlich der urfvermüftliche Tim 
Quinn von der „Municipal Omners 
{hip League“, machte darauf aufmerf- 
jam, wie wiberfinnig e3 fei, die Namen 
Sullivan und Bryans mit einander 
zu verfoppeln. Er mar der Einzige, 
der nicht mit in das Vertrauenspotum 
für Sullivan einftimmte. Er-Mayor 
Harrifon -pracd) für „Harmonie unter 
allen Umftänden.“ 3 heißt, daß Er- 
Mayor Dunne nädjten Sonntag an 
den Klub eine Anjpradhe über das 
gleiche Thema halten werde. Die Er- 
Härung zu Gunsten Sullivans wurde 
pon dem früheren Polizeirichter Doo- 
Yen beantragt, die zu Guniten Bryans 
bon dem früheren Abwafferfommifjär 
Webb. 

Die Burke’fche „County Democrach” 
zeigt fich bemüht, al3 gefonderter Heer= 
haufen von Bryanleuten weiter zu be= 
ftehen. Gefretarius Burke gab ge= 
ftern befannt, daß er einen Hunderter- 
Ausfhup — zehn Mann aus jedem 
Kongrekbezirt — für die bevorftehende 
Kampaane zufammengefett habe: Mit 
der Zmeimillionen-Anleihe, welche der 
Eountyrath zweds Einrichtung einer 
neuen Urmenanftalt machen mill, er- 
Härte die „Democracy“ fich einverſtan— 
den. Gin Deutich » Amerifanifcher 
Bryan-Klub hat fich innerhalb der 
„County Democracy“ ebenfall3 gebil- 
det. An feiner Spite Stehen die Her- 
ren Dtto Doederlein und George Lau— 
terbad. Heute Abend foll, im Lokale 
Nr. 145 NRandolph Straße, diefe Or- 
ganifation vervollftändigt werden. 

Sn der 5. Ward haben P. U. Hines 
und Charles:%. Smith e3 für ange= 
bracht gehalten, ſich als Bryan-Klub 
aufzuthun. 


Meidet geheime 
Magenmittel 


Denn die meiſten enthalten gefährliche 
Ingredienzien, welche zur Drogen— 
Angewohnheit führen. 


Tauſende von Leuten, die an Dys— 
pepſie oder Magenbeſchwerden in ir— 
gend einer Form leiden, „betäuben“ ſich 
fortwährend mit allen möglichen ge— 
heimen Tonics, Drogen, Pillen, Ab— 
führmitteln etc., welche nicht nur den 
Magen und die Eingeweide entzünden 
und irritiren, ſondern auch in vielen 
Fällen zur Opium-, Morphium- und 
Kokainſucht führen. 

Ihr habt das Recht nachzuforſchen, 
was in einer Medizin enthalten iſt ehe 
Ihr ſie nehmt, ausgenommen ſie wird 
von einem angeſehenen Arzt zuſam— 
mengeſetzt oder empfohlen. Quackſalber 
fügen irgend etwas ihren Geheim— 
mitteln bei, damit Ihr Euch an ihrem 
nutzloſen Quack gewöhnt und mehr 
davon wollt, bis Ihr der Drogen-An— 
gewohnheit anheimfällt, welche Eure 
Geſundheit in kurzer Zeit ruinirt. 

Stuart Dyspepſia Tablets ſind 
kein Geheimmittel, ſie enthalten keine 
ſchädlichen Drogen und tauſende von 
Aerzten in den Vereinigten Staaten 
und Kanada empfehlen ſie ihren 
Patienten, die an Dyspepſie, Magen— 
katarrh und allen anderen Magen— 
beſchwerden leiden, die durch unvoll⸗ 
ſtändige Verdauung der Speiſen her— 
vorgerufen werden. 

Dieſe wunderbaren Tablets ver— 
dauen thatſächlich die Speiſen, denn 
ſie enthalten dieſelben Elemente, die 
ein geſunder Magen beſitzt um die 
Speiſen richtig zu verdauen und ſie 
ſind deshalb ein Erſatzmittel und ge— 
währen den überarbeiteten Verdau— 
ungsorganen Ruhe und eine Gelegen— 
heit ihre frühere Geſundheit, Kraft 
und Stärke wiederzuerlangen. 

Stuart Dyspepfia Tahlet3 enthalten 
Vrucht- und vegetabilifche Effenzen, 
die die reine konzentrirte Hydraflis— 
Zinktur und Golden Seal, welche die 
Schleimhäute, de3 Magens Fräftigt 
und ftärft und den Magenfaft und 
andere Verbauungsfäfte vermehrt; 
Lactofe (abgezogen von Milch); Nur, 
um bie Nerven zu ftärfen, weldhe ven 
Magen Eontrolliren; Bismuth, um bie 
Gafe zu abforbiren und Gährung zu 
berhüten und reines afeptic Pepfin 
(Reg. geprüft), melches bie größte Ver: 
dauungsfraft befitt. Alles diefes wird 
mwiffenfchaftlich in diefen Tabletz oder 
Lozenges bereinigt und bilden ein boll- 
ſtändiges, natürliches und ſchnelles 
Heilmittel für irgend ein Magenleiden. 

Stuarts Dyspepſia Tableis werden 
in großen fünfzig Cent Schachteln von 
allen Apothekern verkauft. 

Schreibt uns um ein freies Probe— 
Packet. 
viel Linderung bringen um Euch zu 
überzeugen. Adreſſe, F. A. Siuart 
Co. 160 Stuart Bldg., Marſhall, 
Mich. 


Dieſe Probe wird Euch ſo 


Die Elektrizitäts-Vorlage. 


Dem Stadtrath wird heute Abend 
der Entwurf zu einem Kontrakt zwi— 


ſchen der Stadt und der vereinigten 


Ediſon-Commonwealth Co. zur Beſtä— 
tigung vorgelegt werden, und es iſt 
kaum zu bezweifeln, daß die Körper— 
ſchaft ihn beſtätigen wird. Durch die 
Beſtimmungen der Vorlage werden die 
Elektrizitätspreiſe neu geregelt, und 
der Stadt wird, wenigſtens bis zum 
Ende des Jahre 1912 hin, die 3pro— 
zentige Abgabe weiter geſichert, welche 
unter der früheren Vereinbarung 
die Ediſon Co. zahlen muß. 
Erledigt ſollen heute Abend vom 
Stadtrath auch die Vorlagen werden, 
vermöge deren man künftig eine beſſere 
Kontrole über den Waffenhandel 
ausüben zu können hofft. — Ob die 
Verkehrskommiſſion das von ihr mit 
den konſolidirten Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaften von South Chicago und 
Calumet getroffene Abkommen ſchon 
heute Abend zur Beſtätigung vorlegen 
wird, iſt noch ungewiß. 


Beanſtandete Verſchmelzung. 


Im Kreisgericht des benachbarten 
Kane County iſt die Stadt Aurora 
klagbar geworden gegen die Aurora, 
Elgin und Chicago Electric R. R. Co. 
Dieſe Geſellſchaft iſt vor etwa vier 
Jaͤhren organiſirt worden als Ergeb— 
niß der Verſchmelzung von drei, vor— 
her von einander unabhängig geweſe— 
nen Geſellſchaften, nämlich der Elgin, 
Aurora und Southern Traction Co., 
der Elgin, Aurora und Chicago Rail— 
way und der Cook County and 
Southern Railway Co.. In der ein- 
gereichten Klagejchrift heift es, daß 
zwei bon ben urfprünglichen Gefell- 
Ihaften unter der Eifenbahnatte in- 
forporirt find, während die dritte Ie- 
diglich als Straßenbahngeſellſchaft 


privilegirt worden ſei. Es ſei geſetzlich 


unſtatthaft, daß Geſellſchaften ſo ver— 
ſchiedenartigen Karakters mit einan— 
der vereinigt würden, auch hätte die 
verſchmolzene Geſellſchaft nicht das 
Recht, ihre Wagen in den Straßen 
Auroras verkehren zu laſſen. Die 
Klage richtet ſich auch gegen die 
Northern Truſt Co., das bekannte 
Chicagoer Finanz-Inſtitut, welches 
bei der Verſchmelzung Gevatter ge— 
ſtanden hat, und dem die Beſtände der 
Ben Gefelfchaft feither verpfändet 
ind. 
Arbeitet Pläne aus. 


Die „Loop Protective Affociation“ 
läßt an Plänen für eine befjere und 
zwedmäßigere Einrichtung der Hoch— 
bahnjcleife arbeiten. Sie hat fich zu 
diefem Zwed die Dienſte des Inge— 
nieurs E. K. Mohler gefichert, der nun 
in Räumlichkeiten, die man für ihn 
im Hepmood-Gebäude gemiethet und 
bon denen er einen unbehinderten Au3- 
bli& auf die Schleife und deren Män- 
gel genießt, an den Verbefferungsplä- 
nen „Ichafft“. Unter Anderem werben 
diefe vorfehen, daß die Gtationsräu- 
me ber Haltejtellen unter den Geleifen 
fich befinden müffen ftatt neben diefen. 
E3 wird nachher blos darauf anfom- 
men, die Inhaber der Hochbahnfchleife 
zur Annahme und Ausführung diefer 
Pläne zu bewegen. Hierzu rechnet man 
auf die Mithilfe der Stadtverwaltung. 


Reform in der Befferun,sanftalt. 


Der Auflichtsrath der Beflferungs- 
anjtalt in Pontiac hat die Anordnung 
getroffen, daß von jetzt an kein Inſaſſe 
mehr ganze Tage lang an den Händen 
ſoll aufgehängt werden dürfen, ſon— 
dern höchſtens zwei Stunden lang 
fortdauernd; dann muß eine zweiſtün— 
dige Pauſe eintreten. Die Mitglieder 
des Unterſuchungs-Ausſchuſſes der 
Legislatur erklären, daß ihre Zeit nicht 
als vergeudet betrachtet werden könne, 
auch wenn ſie weiter nichts bezwecken 
ſollten, als dieſe Milderung des bar— 
bariſchen Strafſyſtems der Anſtalt. — 
Der Ausſchuß iſt heute wieder in Pon⸗ 
tiac zuſammengetreten, will ſich aber 
morgen oder übermorgen nach Bloom= 
ington begeben und ſich über die Zu— 
ſtände in dem dortigen Waiſenhaus 
vergewiſſern. 

Große Hausreiniauna. 

Das ſtädtiſche Straßenamt iſt zur 
Zeit mit der jährlichen Hausreinigung 
beſchäftigt. Die Straßen der Außen⸗ 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 23. März 1908. 


wards werden geſäubert, und in der 
Hauptſache ſoll dieſe Arbeit, für die 
1100 Mann angeſtellt worden ſind, bis 
Ende dieſer Woche gethan ſein. Nur 
in der 6., der 25. und der 26. Ward 
‚ wird man noch geraume Zeit pußen, 
‚ denn erftens dehnen fich dort die Stra- 
Ben gar fehr in die Qänge, und zimei- 
ten3 glaubt man, gerade für diefe 
| MWards ein Uebriges thun zu müjfen. 
—,— —— — 
| Verlorene Liebesmüh'. 
Wackere Feuerwehrleute ſetzen unnöthig 
ihr Leben aufs Spiel. 


Geſtörte Nachtruhe. 


Im Erdgeſchoß des zweiſtöckigen 
Hauſes Nr. 499 Halſted Str. erfolgte 
heute früh eine Exploſion. Als Nach— 

barn herbeieilten, ſtand der Keller in 
Flammen. Es wurde ſofort die Feuer— 
wehr alarmirt. Dieſe war auch recht— 
zeitig zur Stelle. Inzwiſchen-hatten 
die Flammen ſich ſchon dem erſten 
Stock mitgetheilt und den Schneider 
Jakob Cohen nebſt Familie zur Flucht 
genöthigt. Den Bewohnern des zwei— 
| ien Stod3, €. Tattarsiy und Frau, 
! fhien der Weg zur Flucht abgejchnit- 
ten zu fein. Die Feuerwehr machte hel= 
denmüthige Verfuche, zu den bermeint- 
lih Gefährdeten vorzudringen. Mit 
Lebensgefahr bahnten fie fi” immer 
| wieder durch Rauch und alühende Zohe 
! ihren Weg, um aber immer wieder dem 
| erftidenden Qualm und der fengenden 
| Sluth zu weichen. Erft als das Teuer 
gelöfcht worden war und man befürd)- 
tete, Das Ehepaar Tattardfy al3 ver- 
fohlte Leichen zu finden, erfuhr man, 
daß die Leutchen gleich nach Ausbruch 
des Brandes zu einem Nachbarn ge- 
flüchtet waren. 

Das Teuer hat $1500 Schaden an 

gerichtet. 


In Lebensgefahr. 


Die MeKnights Apartments, Nr. 
ı 1641—1643 Sheridan Road, wurden 
| gejtern früh durch Feuer jehmer be: 
ı Ihädigt. D. 3. Doran, Frau und 
drei Kinder wurden von dem Sergean- 
; ten James Benfon von der Tomnhall- 
ı Wache aus dem brennenden Haufe ge- 
rettet. Ihr Schooßhündchen ver— 
brannte. Die übrigen Hausbewohner, 
die Familien J. F. Jones, Edward 
Bauſenbach, Joſeph E. MeKnight, W. 
A. Boatman und R. Dempſey, brach— 
— ſich ohne fremde Hilfe in Sicher— 
it. 
Der Sachſchaden beläuft ſich auf 
etwa 820,000. 


In Flammen aufgzegangen. 


Feuer, das geſtern auf bisher un— 
aufgeklärte Weiſe in der Barbierſtube 
Nr. 6024 63. Straße ausbrach, legte 
| drei zweiftöcdige Holzhäufer in Schutt 
‚und Ajche. Die Bewohner der zerftör- 
| ten Gebäude waren Charles Uhl, Frau 
ı Mary Heller, Aler Pomant, Frau 
Frances Wilfening, E. U. Richardfon 
ı und James DMeil und Familie, Der 

‚Schaden beträgt etwa $5000. 

= - 990 — 

Hat Feine Eorge meh:, 


Sohn MeArthur, 49 Jahre alt, 
wurde heute im Schlafzimmer feiner 
Wohnung, Nr. 7159 ©. Chicago Abe., 
an Leuchtgas erftickt aufgefunden. Da 
er, ben Angaben der Mitte gemäß, 
arbeitslos mar und Nahrungsjorgen 
hatte, fcheint bie Annahme berechtigt 

ı zu fein, daß er Celbftmorb begangen 
hat. Der Koroner ift benachrichtigt 
worden. 

— 0 —— 


Aus Dereinstreifen. 


sn Jung’s Halle, Burling Str. und 
ı North Upe,, hielt geftern der unter Leis 
' tung bon Herrn Alois Ploner ftehende, 
‚erjt vor Kurzem gegründite Tyro-= 
'lerAlpen= Liederfrang eine 
ı fehr gut befuchte und erfolgreich ver- 
; laufene mufifalifdje Unierhaltung rebft 
| Zanzfränzchen ab. Die Beamten des 
| Vereins find: Ostar Welte, Präfident; 
Krank Fringer, Sekretär; Karl Müls 
ler, Schaßmeifter. 


— —— — 


— Verwickelte Geſchichte. — „Wie 
ſtellen Sie ſich zu der Abſtinenzbewe⸗ 
gung?“ —, Ich bekämpfe mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit die Gegner derjenigen, die 
den Anti⸗Alkoholikern feindlich gegen⸗ 
überſtehen.“ 


Bor dem Spiegel. 


$rau Wm. Elifford jaate fich eine Kugdl in 
den Kopf. 

Bor dem Spiegel in ihrem Schlaf: 
zimmer jagte jich geftern Nachmittag 
Fzrau Wm. Clifford, Nr. 653 37. Bl, 
eine Kugel in die rechte Schläfe. Die 
Lebensmüde wurde in einer Ambulanz 


ı nach dem PropidentsHofpital gefchafft, 


to fie wenige Stunden nad) ihrer Ein 
fieferung ftarb, Seit ihr Bruder, Win. 
Lees, vor zwei Wochen einer |rrenans 
ftalt übermiefen wurde, brachte fie in 
düfterer Schwermuth ihre Tage hin. 
Sn einem Anfall von Geijteszerrüttung 
bat fie dann wohl zum Revolver ge= 
griffen. Sie war 25 Jahre alt und 
erjt jeit Kurzem verheirathet. 

Dis Leben unerträglich. 


Nachdem fie in einem Abfchieds- 
Ichreiben das Leben al3 unerträglich 
bezeichnet hatte, verfuchte fpat Abends 
die Wittme Klara Bodfer, Nr. 1448 
DW. Madifon Str., mittels Leuchtgafes 
ihrem Dafein ein Ende zu machen. 
Kurz nah Mitternacht fand man die 
Obhnmädtige. Sie wurde nah dem 
County-Hofpital gefchafft. Man hofft, 
daß Tie genefen wird. 

—o—__ 
Einbrecherhatz. 


Der 16⸗jährige Farbige Wm. Davis hinter 
Schloß und Riegel. 

Bei einem Einbrud? in George 
Reeds Kolonialwaarenhandlung, Nr. 
4553 State Straße, überrumpelt, v9 
er ſchon den Kaſſenbehälter geſprengt 
hatte, wurde heute Morgen der 16— 
jähr. Neger Wm. Davis drei Straßen— 
gevierte weit gehetzt und verhaftet, 
nachdem die Detektives ihm mehrere 
blaue Bohnen nachgeſandt hatten. Er 
wurde in der Wache an der 50. Str. 
eingekäfigt. 

— — 
Vom „Föhn“. 

Der „Föhn“, jener, wie wenigſtens 
die Philologen meinen, auch ſprachlich 
von dem lateiniſchen Südwind Favo— 
nius herkommende Frühlingswind, der 
in der Schweiz auch „Schneelecker“ ge— 
nannt wird, leitet die große „Früh— 
lingsputzerei“ ein und bringt, wie neu— 
lich das Lawinen-Unglück bei Goppen— 
ſtein zeigte, neben großem Nutzen auch 
gelegentlich Schaden. Er wird auch 


noch aus anderen Gründen gefürchtet. 


Wer je in den Längethälern des 
Rheins, der Aare, Reuß und der Rhone 
gewandert iſt, muß die Maueran— 
ſchläge an öfentlichen Plätzen bemerkt 
haben, die unter dem Tifel „Föhn- 
Verordnungen“ ber Bevölferung ihr 
Verhalten betreffs des Feuers während 
der Föhnzeit vorſchreiben. Ebenjo ge- 
fürchtet mie Föhnbrände find Föhnge- 
witter, bie meilt fehr heftig mit Blitz 
und Hagelichlag im Gefolge auftreten. 
„Der graue Thalvogt kommt“, ſagt 
Schiller, der gründliche Naturſtudien 
zum „Tell“ gemacht hatte, und wehe 
dem Fährmann, der während des 
Föhns des Steuers nicht Herr werden 
kann! Der Föhn unterſucht im Früh— 
ling auch mit Vorliebe die Dächer der 
Häuſer auf ihre Dauerhaftigkeit und 
ſingt ſeinen großartigen Frühlingsge— 
ſang in ſeltſam wilden Weiſen. Im 
März und April iſt der Föhn trotz 
aller Unarten aber doch ein beliebter 
Geſelle, denn er führt den Frühling 
mindeſtens um einen Monat früher 
ein, und auch unſer Emanuel Geibel 
ſang von dieſem Herolde des Lenzes: 
„Der Frühling kommt mit Brauſen“. 
— — e — 


— Mit der Einſchränkung der 
„Mode“ in der Damenwelt iſt es wie 
mit der Abrüſtung der Völker — Nie— 
mand will damit anfangen. 


Magen-Leiden 


verſchwinden 


ſehr ſchnell, wenn Ihr nur zu dem Bitters 
greift, ſobald Ihr die erſten Anzeichen von Be— 
ſchwerden bemerkt. Tauſende von Perſonen, die 
ähnlich litten, Fönnen Euch bon feiner munder- 
baren Wirkung eraäblen. AWber verjudht ihn 
felbft und erfpyart Eu eine Menge unnöthiger 
Leiden. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


ift unerreidit in Fällen bon Frübjahrfieher, alf- 
gemeiner Schwädhe, Erfältungen, Grippe, lm 
verdaulichkeit, Dyspepiie, Beritupfung und Din- 
laria. Nehmt eine Nadahmun, 


Gefährliche Erke. 


Leo Alfon an N. Halfted Str. und 
Budingham Place ausgeplündert. 


Erregte Aergerniß. 


Betrunkener Schneider jagte grau und Kin- 
der auf die Straße, zerfhlug Hausrath 
und widerfette fich der Polizei. —Ungaft: 
lie Herberge. — In Unterfubungshaft. 


An N. Halftev Straße und Bud» 
ingham Place, jener Ede, die erjt kürz- 
li der Schauplag mehrerer Raub- 
überfälle war, wurde heute zu früher 
Piorgenftunde der 3öjahrige Leo DI- 
jon, Nr. 1223 Roteoy Straße, bon 
drei Banditen überfallen, die Gejihts- 
masten trugen und bis an die Zähne 
beiwaffnet waren. Sie jegten ihm ihre 
Scießeiien auf die Brujt, zwangen 
ihn, die Hände hoch zu ftreden, umD 
nahmen ihm feine Baarfchaft im Be— 
trage von $20, jowie feine goldene Uhr 
ab. 3 gelang ihnen, fi und ihre 
Beute in Sicherheit zu bringen. Die 
Polizei Hat fich bisher vergeblich be- 
müht, auch nur die geringfte Spur bon 
ihnen zu finden. 

Nahmen franzöſiſchen Abſchied. 


Peinliches Aufſehen hat in Fort 
Sheridan die Flucht zweier Militärge— 
fangener und ihres „Poſtens“ erregt. 
Ein dritter Sträfling, der nicht „mit— 
machen“ wollte, wurde von den Ver— 
ſchwörern geknebelt und an einen 
Baum gebunden. Nach ſtundenlangem 
Bemühen gelang es ihm, ſich ſeiner 
Bande zu entledigen und die Wache zu 
benachrichtigen. 

Die Ausreißer ſind die Sträflinge 
John Stetten, South Bend, Ind., und 
Walter Wallace, Chicago. Der treu— 
loſe „Poſten“ iſt der Gemeine Hubbard 
vom 13. Kavallerie-Regiment. Harry 
Hall heißt der Sträfling, der nicht zur 
Flucht zu bewegen war. 

In Waukegan wurde ein Mann ver— 
haftet, der für Hubbard gehalten wird. 
Machte Radau. 

Der 40jährige Schneider Friedrich 
Klewitz, Nr. 637 Sheffield Ave., kehrte 
heute früh um vier Uhr betrunken 
heim, zerrte ſeine vier Rinder aus dem 
Bett, jagte ſie und die Mutter auf die 
Straße, zerſchlug dann das Geſchirr, 
das ihm in die Hände fiel, und war im 
beſten Zuge, auch die Möbel zu zer— 
trümmern, als die Polizei einſchritt 
und ihn nach kurzemKampfe feſtnahm. 
Er wurde unter der auf Bedrohung 
mit dem Tode und unordentliches Be— 
tragen lautenden Anklage gebucht. 


Beklagt ſich. 


Der Anwalt John Comiskey aus 
Escanaba, Mich., meldete geſtern Abend 
in der Hauptwache, daß ihm im Great 
Northern Hotel übel mitgeſpielt wur— 
de. Er und zwei Freunde ſeien dort 
abgeſtiegen. Abends um neun Uhr 
hätte er abreiſen wollen und dem Zim— 
merfellner $10 mit dem Auftrage ge— 
geben, ihm eine Drofchle zu beforgen. 
Bald darauf hätte der dienitbare Geijt 
gemeldet, daß die Drofchke vorgefahren 
fei. Bezahlt habe er nicht. Hier feien 
die ihm übergebenen $5. Als er, der 
Gaft, ihn darauf aufmerffam machte, 
daß er ihm $10 geaeben hatte, habe 
der Burfche den Beleidigten gefpielt. 
Der Hotelclert und der Hausdeteftive 
hätten feine Bartei genommen und ihn, 
den Anwalt, aufgefordert, fich fchleu- 
nigjtt zu verfrümeln. Wl3 er auf feinem 
gutem Recht beftand, habe man ihn ge= 
maltfam an die Quft gefebt. Bei die- 
fer Gelegenheit hätten Hotelangeftellte 
ihn noch um $60 beraubt. 

Die Polizei riethb dem Befchwerbe- 
führer, gegen mehrere der Hotelbedien- 
teten Haftbefehle zu ermwirfen. 

Der Chedfälihung bezichtiat. 


Unter der Anklage, Ched3 umgefett 
zu haben, auf denen diellnterfchrift von 
J. K. MeuAlliſter gefälſcht war, befin- 
den ſich der Fuhrmann Frank Wachter 
und ſeine angeblichen Mitverſchwore— 
nen John Carr und Wm. Schleſinger 
in Haft. Wachter ſoll ein Geſtändniß 
abgelegt und die Verhafteten und einen 
anderen Mann, auf den die Polizei 
noch fahndet, darin belaſtet haben. Me— 
Alliſter iſt ein Honig- und Wachs— 
händler. Sein Geſchäft befindet ſich 
an W. Van Buren Str. 

Muthmaßlich übergeſchnappt. 


Ein anſcheinend irrſinniger Menſch 
verſuchte geſtern früh, ſich Einlaß in 
die Wohnung des Polizeiſergeanten 
Peter A. Conroh, Nr. 236 N. May 
Str., zu erzwingen. Er wurde nach er— 
bittertem Kampfe von Conroy über— 
wältigt und eingelocht. In der Wache 
an W. Chicago Ave. gab er ſeinen 
Namen an als Andrew Hill. 

en 
Ein Frechdachs. 


Derariff fi in 'räuberifher Abfiht fogar 
an der Öattın eines Biifsitaatsanmwalts. 


Edward 3. Smith, au Fiklom- 
mon3 genannt, hat jich heute vor Rich- 
ter Windes auf eine von acht Antla= 
gen wegen Raubes und zwar an ver 
Oattin und Nichte des im Gerichtä- 
Taale felbft anmejenden Hilfsftaatsan- 
mwaltes Barbour jchuldig befannt und 
wurde zu einem bi3 zu bierzehn Jah— 
ren Zuchthaus verurtheill. Die Da- 
men mwurben in der Nähe ihrer Woh— 
nung überfallen, während Barbour in 
einer Wbenbverhandlung in einem 
Mordprozefje beichäftigt mar, 


Neuer Silfsftaatdanwalt. 
Staatsanwal Healy Hat Heute 
Thos. G. Vent zum Hilfsſtaatsan— 
walt ernannt, und dieſer hat alsbald 
ſein Amt angetreten. Er iſt in Rich— 
ier Kerſtens Kriminalgerichtsabthei⸗ 
lung thätig. Vent wohnt 89 44. Str., 
iſt 32 Jahre alt und praktizirt ſeit 9 
hren als Anwalt. Er hat das hie⸗ 

ige „College of Law“ abſolvirt 


MoELLER BROS. 


928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 


Dargains in Jöbeln für Dienllag 


Refter von Yard brei— 
ten reinmwollenen \n= 
grain Carpet3, werden 


Zwei 
Eingänge 


vom Stüd Pr 


t zu 
‚50c die Yp, © 
per Yard 29 Faney 
Santos 
Kaffee, 
per Pfd., 
15€ 
TRIER. SEE 
Durhaus 
reines 
Schmalz, 
per Pfd., 


de 


— — —— 


Fancy 


Japaneſe Fußboden⸗ 
Matting — volle Yard 
breit, fchöne Auswahl 
bon Muftern — werth 
29 — die 
Yard zu 


114 DD. breites Tifch- 
Seltud— nur in weiß 
—niht ganz fehlerfrei; 
22c⸗Sorte, 


per Yd 


: Scrim — 
16c-Sorte— 
Size 


per Yard.... 


Eagle Marke 
Präſerven, 
aſſortirte 
Flavors, 

Maſon Jar, 


% 


! Molle Größe Matrage, 
Watte oben, — gute 
Qualität Ti = Bezug, 
— tird regulär für 


2.00 ver⸗ w 
kauft, 51.50 per Kifte 
Oak Finiſhed Eßzim— 
mer-Stuhl mit Em— 
Wboſſed Rücken, — werth 
$1.19 — 


4 Wadete 
Dukes 
Mirture, 


ww 
15c 
Raltimore 


rein, requlär 
per %% 


36 Zoll breites fanch 
Gardinen S 

| 

| 


Solides Daf Geftell 
Gouh, volle Gröje — 
| m. „Tufted“ BoſtonLe— 
der überzogen; regulä— 
| rer Preis ift 88.985 — 


Dienftag i 506.39 


fpeziell.. 


Jamaica 
Rum, 
per 
Flaſche, 


49€ 


Die Lage der Diamantinduftrie. 


Die Lage ber Diamantinduftrie 
Amfterdams hat Ti nicht gebeffert. 
Vor zwei Wochen hoffte eine der größ- 
ten Diamantfabriten ihren Betrieb 
mit Eihftelung von 400 Arbeitern 
wieder voll eröffnen zu fünnen. Die 
Firma fuchte hierbei die Lohntarife zu 
erniedrigen, worauf die Arbeiter nicht 
eingingen; fie juchen im Gegentheil 
durch den Vorftand und den Verwal⸗ 
tungsrath des glänzend organifirten 
Diamantarbeiterverbande® mit der 
größten Energie die Lohntarife auf- 
recht zu erhalten. Nun geichieht e3 
gegenwärtig, daß einige hundert Dia- 
mantarbeiter auf eigene Rechnung, 
und zwar zu Löhnen arbeiten, die ſich 
nicht kontrolliren laſſen und die viel⸗ 
fach geringer' ſind, als die Lohntarife 
vorſchreiben. Die Arbeitgeber Juwe⸗ 
liervereinigung) haben das gleiche In— 
tereſſe die Löhne aufrecht zu erhalten, 
wie die Arbeiter. Denn die Juweliere, 
die fertige Brillanten zu billigeren 
Preiſen hergeſtellt erhalten, können die 
Marktlage drücken, was in der jetzi⸗ 
gen ſchweren Zeit für Brillanten leicht 
als der Beginn eines Preisſturzes an— 
geſehen werden könnte. Es kam alſo 
zu Verhandlungen zwiſchen Juweliers⸗ 
vereinigung und Diamantarbeiter- 
hund. Anfolgedeffen iſt für heute 
Abend eine Verfammlung der Dia- 
mantarbeiter einberufen morben. Diefe 
Berfammlung wird, aller Vorausſicht 
nach, beſchließen, daß die Arbeit für 
eigene Rechnung verboten werde. (Das 
iſt, wie inzwiſchen telegraphiſch gemel⸗ 
dei wurde, in der That geſchehen. D. 
Ned.) Dem „Bund“ find 8600 Arbei- 
ter, angefchloffen. Außerdem beitehen 
noch ein israelitifcher, ein fatholifcher 
und ein Faloiniftifcher Verein, die zu⸗ 
ſammen aber nur etwa 460 Mitglieder 
zählen, die übrigens auch zum größten 
Theil arbeitslos ſind. Von den 8600 
Bundesmitgliedern ſind etwa 1500 
„Rofetten“= (minzige ohne die breite 
obere Fläche gejchliffene Diamanten)- 
Arbeiter. Sie fommen für die Bril- 
fantinduftrie nicht in Betradt. Von 
den verbleibenden 7000 Brillantarbei- 
tern führen 700 einen Lohnfampf ge- 
gen 10 Firmen, 4500 find arbeitälos 
und 400 find tmegen Krankheit ar= 
beitäunfähig.. (Die jetige Nothlage 
hat die Krankheitäziffer jtarf in bie 
Höhe getrieben.) Im Ganzen arbeiten 
alfo in Amfterdam gegenwärtig nur 
etwa 1400 Berfonen und diefe nur in 
äußerit beichränttem Maße. Wird 
alfo den hierbei inbegriffenen, auf ei= 
gene Rechnung arbeitenden Schleifern, 
Spaltern und Schneidern bie Thätig- 
feit unterfagt, fo bedeutet das eine 
nahezu polltommene Stilllegung ber 
Brillantindujtrie in Amfterdam! Daß 
die Noth der Arbeitslofigfeit in Am- 
fterdam, die fchon über drei Monate 
anhält und die auch befonders ftarf im 
Baufah zum Ausbruch gefommen tft, 
hierdurch meiter verjtärft wird, ift na- 
türlih. Iroßdem berrfcht unter den 
Arbeitslofen eine mufterhafte Orbd- 
nung und nur borgeitern fam e3 nad 
einer, von Anardiften geleiteten Ver— 
fammlung zu einer Eleinen Demon= 
ftration, bei der bie Polizei fofort, und 
zwar nicht fehr gefchict, eingriff. Der 
Diamantarbeiterbund hat etwa eine 
Million in feiner Streiffaffe, die ber 
Borftand mit Nahdrud zu fchügen 
fusht. Hiervon find 200,000 Gulden 


CASTORIA Füsäuglngeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Groceries 
Liföre 
TZabaf 


m —ñ — —— — —— 


2 Pfd.Stück 


1 Pfd. Pack. 


Vanilla Ku— 


Key Weſt Zigarren — 12 
in einer Kifte— 


Whiskey, fein 


Ertra Sorte Fußboden⸗ 
Oeltuch — gute Auswahl 
von Muftern — regulärer 


Preis 320, — per 19€ 


Quadrat:Yard..... 
Swift’s 
Naphtha 
Seife, 
10 Stüde 


39€ 


Tapeftry = Rugs, Größen 
9 Hei 12 Fuß — in ge 
blümten und orientalijchen 
Muftern — merth 


510.98 


Swift BU nme 
Jerſey 
Butterine, 
2 Velvet Rugs — 27 bei 54 
280 Zoll — in allen netten 


Muſtern — ſie werden re— 
gulär zu 1.75 
verkauft °$ 1 + 2) 


Gifernes Bett von voller 
Größe — in allen Farben 
emaillirtt — Der reguläre 


Preis ift 3 8 
5.98, nu .9 


Prima Federn von leben— 
den Gänſen — die 75c= 


Sorte — per Die 


Dund.. em 


California 
fernloje 
Rofinen, 


10c 


hen, Lemon 

Snap: od. 

Marihmellow 
Goofies, 


76 


4 Vackete 
Mail 
Pouch, 


15e 


Hochfein polirte Oak Dreſ⸗ 
ſers — großer Bevel Plate 
Spiegel — koſtet regulär 


87.98 


zu. — — 

Hochfein polirtes Maha— 
gony Finiſh 5-Stücke Par— 
lor-Suit — in Seide— 
Velour gepolſtert — der 
reguläre Preis iſt 855.00; 


uns 6542.00 


fpeziell.. 


zu 130 — 


Export⸗ 
Pier, 
2 Dub. 
Flaschen, 


89€ 


—————— — — — — — — —— 
— — —— ——— — — — — 


| als Unterſtützungskaſſe abgeſondert 
worden. Die Unterſtützungen betragen 
bis zu 63 fl. pro Woche für Arbeits- 
| lofe und bis zu 11 Sulden für Die 
ı Streifenden. In Antwerpen ijt die 
| Noth weniger groß. Amſterdam lie— 
| fert die befonders fein ausgeführte Ar- 
| beit, für die font ausfchlieglich Die 
Umerifaner Abnehmer find. Amijter- 
dam wird daher in eriter Linie von 
Fk amerikaniſchen Kriſis getroffen. 
Die in Antwerpen hergeſtellten Bril— 
lanten werden meiſt in Europa ſelbſt 
auf den Markt gebracht. Von den 
4000 Antwerpener Diamantarbeitern 
| find daher nur 1300 arbeitslos und 
die ſchlimmſte Zeit ſcheint in Antwer— 
pen überwunden, da noch vor kurzem 
die Zahl der arbeitsloſen Diamantar— 
beiter in Antwerpen 1600 betrug. 
— 


Berliner Vertehrsſtatiſtit. 


Ziffern aus der Berliner Verkehrs— 
ſtatiſtik des letzten Jahres werden 
ſoeben amtlich bekannt gegeben. Da— 
nach iſt der Beſtand an öffentlichen 
Fuhrwerken in der Zeit vom 1. Ja— 
nuar 1907 bis zum 1. Januar 1908 
von 11,808 auf 11,771, alſo um 37 
Exemplare zurückgegangen. Die 
Droſchken erſter Klaſſe mit Fahrpreis— 
anzeiger ſind um 106 auf 7224 Exem— 
plare zurückgegangen. Eine Ver— 
minderung in ihrem Wagenbeſtande 
haben auch die Gepäckdroſchken, die 
Droſchken zweiter Klaſſe ſowie die 
Thorwagen erfahren. Dagegen iſt 
die Zahl der Autodroſchken um 14 auf 
529, die der Automobilomnibuſſe um 
94 auf 146 geſtiegen. Auch die Stra— 
ßenbahngeſellſchaften haben ihren 
Wagenbeſtand erhöht, und zwar um 
42 auf 3209 Wagen. Der Pferdebe— 
ſtand iſt naturgemäß infolge der Ein— 
ſtellung von Automobilen in den öf— 
fentlichen Verkehr zurückgegangen. Die 
Perſonenbeförderung hat im Jahre 
1907 einen beträchtlichen Aufſchwung 
genommen. An der Spitze marſchiren 
die Straßenbahngeſellſchaften. Sie ha— 
ben im Jahre 1907 über eine halbe 
Milliarde Perſonen 604,800,176 ge⸗ 
gen 480,923,800 im Jahre 1906) be— 
fördert, das ſind 23,867,276 Perſo— 
nen mehr als im Jahre 1906. Dann 
folgt die Stadt- und Ringbahn mit 
148,881,912 Perſonen gegen 138,- 
525,187 im Jahre 1906, alſo 10856,⸗ 
725 mehr. An dritter Stelle ſtehen die 
Omnibusgeſellſchaften mit einer Be— 
förderung von 140,588,961 gegen 
134,968,470 Perſonen im Jahre 1906, 
das ſind 5,620,491 mehr. Insge— 
ſammt ſind von den genannten Unter— 
nehmungen im Jahre 1907 794,271,- 
049 gegen 754,417,557 alfo 39,853,- 
492 mehr Perfonen befördert morben 
ala im Yahre 1906. Bei Unfällen er- 

; litten im Hoch- und Untergrundbahn- 
| betriebe 44 Perfonen Verlegungen. m 
| Straßenbahnbetriebe tamen 2151 
! Berfonen zu Schaden, von benen 43 
| ihre Leben verloren und 222 fchmere 
| Wunden davontrugen. Im Omnibuß= 
| betriebe wurden 429, davon 8 töbt- 
lich, 78 fchmer und 343 Perfonen leicht 
verlegt. Die übrigen Fubrmerfe führe» 
| ten inggefammt 2490 Unfälle herbei, 
| pen denen 53 tödtlich verliefen unb 
| 587 fchmerer Natur waren, 
— —— 


— „Ih bin fehr gfüdlich!" — „Ich 


bin fehr unglüdlich!“ — Uebertreibung 
liegt wohl in beiden Sägen. 
———_ 


Trägt die 


un (en 





Bergnügungs-Wegweifer. 


— — 


— „The Eaſterner.“ 
— „The Merry Widow.“ 
heater. — „A Nioht Off.“ 
is. — „Mary's Lamb.“ 
le. — „Hamlet.“ 
. — „Ihe Wegeneration.“ 
 — „The Witching Hour.“ 
Opera Houfe. — RNurſe Marjorie.“ 
Garter. — Bauvdepilie und Burs 


. — Naudeville. 
— Konzert jeden 
g Nachmittag. 
t. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. & 


Abend und 


2 FR KEEREFARR 


Aus der Stadt des Großſultaus. 


Ein Brief au? Konftantinopel. 


Einförmig it das Leben jet am 
Bosporus. Die Männer fahren jeden 
Morgen nah era, Galata ober 
Stambul, wo fie ihren Gejchäften 
nachgehen. Die Frauen bleiben zu 
Haufe, boden im Wintel eines Di- 
mans, den. Blic zum enter hinaus, 
um'das Ihun und Treiben des lieben 
Nachbarn beobachten zu fünnen. Gie 
jehen gelangweilt aus, find gleichgiltig 
und fühlen fich doch nit veranlaßt, 
eine Arbeit vorzunehmen oder gar für 
ihre geiftige Entwidlung irgend etwas 
zu thun. Um ihre Bildung ift e3 über: 
haupt traurig beftellt. ch meine da— 
mit noch nicht einmal die eigentlichen 
Türken, jondern diejenigen, die man 
unter dem Kolleftionamen „Levanti= 
ner“ fennt. Urfprünglich find fie viel- 
leicht Franzofen, Italiener, Spanier, 
Griechen oder Südojterreicher gemejen. 
Set jprechen fie alle diefe Sprachen, 
ohne fie theoretifch zu beherrjchen, ha= 
ben von allen diefen Nationen die un= 
bortheilhaften Eigenfchaften zurüdbe- 
halten und find, wenn man der Wahr- 
heit Gerechtigkeit miderfahren lafien 
will, jelbft hier nicht befonders beliebt. 
xhre Moral läßt viel, manchmal jogar 
alles zu münfchen übrig. „Le Mas 
tiagesa=trgis“, mie hier das Verhält- 
niß zwifcher Ehepaar und Hausfreund 
genannt wird, gehört nicht zu den 
Geltenheiten, und das Hafardipiel ift 
auf der Höhe. Dabei muß die Freund— 
Tchaft von diefem Dritten theuer er- 
fauft werben. 

Sntime, gemüthlihe Gaſtfreund— 
Tchaft wird nicht geübt; der Yenantiner 
veriteht unter Gefelligfeit weiter nichts 
al3 Spielen, und die Frauen übertref- 
fen dabei die Männer an Spielmuth. 
E3 wird außer dem Haufe mie im 
Haufe gefpielt, ja jogar auf den Dam-= 
pfern, die im Sommer den Verfehr 
zwifchen dem FFeitlande, den Prinzen 
injeln und Kleinafien bemerfitelligen. 
Nicht felten merden mährend der 
Dauer einer folchen 1—1$jtündigen 
Tahrt Kleine Yahreseinfommen ver- 
fpielt. Zwar tft das Spielen offiziell 
verboten, aber in die Privathäufer 
fommt feine Polizei, und der Polizift, 
der vor dem Klubhaus oder Tingkl- 
tangel jteht, erhält einen Batjchilch 
und ift dann für alles, was um ihn 
vorgeht, taub und blind. 

Mer nur einigermaßen Anfprud er- 
heben fann, zur Gefellfihaft zu gehö- 
ren, fennt fein anderes Streben, als 
das zu den großen Teitlichkeiten der 
Botjchaften eingeladen zu merben. 
Hier entmwidelt ſich Großſtadtleben. 
Drei Wochen vorher erfolgen die Ein- 
ladungen, die die glüdlichen Empfän- 
ger in fieberhafte Gejchäftigfeit ver— 
fegen. Eine gemwifjje Etifette fomohl 
im Benehmen als auch in der Kleidung 
muß dabei eingehalten werden. Die 
„Habitues“ thun ja allerdings jehr bla- 
firt, aldö ob fie eine derartige Einla= 
dung niht aus dem Gleichgemicht 
bringen fönnte, fie würden aber doch 
fehr unglüdlich fein, mwollte man fie 
einmal übergehen. Anders die jungen 
Mädchen, die ihren Eintritt in die 
Melt gern durch folche Feitlichkeit er- 
öffnen. Streng genommen ift e3 ja 
auch der einzige große Ball, an dem 
fi ein junges Mädchen attiv bethätt- 
gen fann, denn alle anderen Bälle, die 
unter dem Dedmantel der Wohlthätig- 
feit fegeln und in den aroßen Iheater- 
räumen abgehalten werden, Tonnen 
doh nur von mohlverjchloffener Loge 
aus unter dem Schuß von Müttern, 
Ianten und den dazu aehörigen Vä- 
‘tern bejucht werden. Yür eine allge- 
meine, Yujtige, überfprudelnde Gefel- 
Iigfeit, mie fie in Deutfchland während 
der Karnevalszeit üblich ift, wird hier 
noch herzlich wenig geboten. 

Die, Deutipen fönnen freilich da- 
rüber nicht flagen. Sie haben ver- 
fucht, und es ift ihnen auch gelungen, 
ein Stüd Heimathb nach dem Orient 
zu verpflangen. Aber ob fie fich auch 
ganz heimifch fühlen? ch alaube e3 
nicht. Diejenigen, die hier geboren 
find und es nicht anders fennen ge- 
lernt haben, merden fih auch mit 
ihrem Schidfal abaefunden haben; 
aber folche, die hierher verfeht morben 
find, erwarten aern den Ablauf der 
fontraftlich vereinbarten Zeit, um dann 
möalichit bald ihr deutiches Waterland 
wieder auffuchen zu fünnen und fi 
erleichternden Herzens einaugeftehen, 
daß e3 doch nirgends fo fchön ift mie 
in dem geliebten deutfchen Lande. 

Sieht man in der Türfet von den 
politijchen Wirren ab, jo läßt fich vom 
Volke nur jagen, daß es — mie faum 
ein anderes — mit feinem 2oo3 poll- 
ftändig zufrieden it. Der Türke fragt 
weder nad Gejelligfeit noch nad 
Spiel; er ijt mit Gott und den Men: 
fen zufrieden und feiert die wenigen 
Yeiertage, die das Jahr bringt, treu 
nad) den Vorjchriften des Korans. Auf 
den November fiel im vergangenen 
Sahre der atoße Faltenmonat Rama- 
fan mit dem daran anfchliegenden Bei- 
ramfeſt. Bekanntlich gehen infolge der 
Mondjahre mährend 33 Jahre die 
Feiertage durch alle Jahreszeiten hin— 
durch. Am 14. Januar 1908 fand das 
Kourban-Beiram-Feſt, die große Zere— 
monie des Handkuſſes, ſtatt. Der 
Sultan verrichtete zunächſt in der 
Hamidie-Moſchee einige Gebete. Wäh— 
rend dieſer Zeit ſtanden wie üblich die 
Wagen, in denen ſich die Damen des 
kaiſerlichen Harems befanden, vor dem 
Eingang zur Moſchee. Von dieſer bis 
zum Palais bildeten die Truppen 
Spalier. Nach beendetem Gottesdienſt 
kehrte der Padiſchah in's Schloß zu— 
xück, wo bereits alle Miniſter, Wür— 


denträger und Geiſtlichen ſich einge— 
funden hatten. Sie alle defilirten vor 
dem Sultan und küßten die Thron— 
ſchärpe, die der Marſchall Abdullah— 
Paſcha in Händen hielt. Als der 
Scheik-ul-Islam (der oberſte Prieſter) 
ſeiner Pflicht nachgekommen war, er— 
hob er die Hände und erbat Gottes 
Segen für ſeine Majeſtät. Damit war 
die Feier beendet, und der Sultan zog 
ſich wieder in ſeine Gemächer zurück. 

In jedem Winter können auch wir, 
namentlich in den Monaten Februar 
und März, leider über Schiffbrüche be— 
richten. Hauptſächlich das Schwarze 
Meer fordert ſeine Opfer, und Segler— 
und Fiſcherboote, die ſich zu weit hin— 
auswagen, werden ſeine Beute. Stran— 
dungen ſollen in früheren Jahrzehnten 
nicht ſo häufig vorgekommen ſein, und 
zwar nicht etwa, weil die Schiffer da— 
mals tüchtiger, ſondern, weil ſie klü— 
ger waren, und dieſe Klugheit beſtand 
darin, daß ſie im Winter ruhig zu 
Hauſe blieben und erſt mit Beginn des 
Frühjahres ſich auf die See wagten. 
DiejenigenSchiffer, die heute die Beute 
der See werden, ſind die Führer der 
großen „Kaiks“ (Kähne), die den 
Transport der Kohlen nach Konſtan— 
tinopel bewerkſtelligen. Sie müſſen 
freilich ihren Dienſt thun, nur läge es 
in ihrem Intereſſe, verbänden ſie damit 
etwas weniger Tollkühnheit. 

Aber Ichließlih> „Und dräut der 
Winter noch jo fehr mit troßigen Ge: 
bärden.... ES muß doh Frühling 


werden“, und etmas Schöneres als ber | 


Srühling in Konftantinopel ijt faum 
denkbar. Vergeſſen iſt dann das 
Heimweh nach dem deutſchen Vater— 
lande, hinaus nach den Prinzeninſeln, 
nach Prinkipo, lautet das Loſungs— 
wort, wo der Flieder blüht, Jasmin 
und Geißblatt ihre ſüßen Düfte aus— 
ſtrömen. Wo die Häuſer, blitzblank 
geputzt, von Glyzinien und Röschen 
umrankt, den Wanderer zur Einkehr 
laden und er nach einem Ritt auf die 
Bergſpitze des Hagios Georgios von 
hier aus eine Ausſicht genießt, die ihn 
ſtumm vor Bewunderung werden läßt. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Lenaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Verlangt: Ein Junge in Bäckerei, 85.00 die Woche 
und Koſt. 55 N. Galifornia Avenue. 


Veriangt: Cperator® und Prefjers an Coats. Nad)- 
aufragen 9. M. Marktes K Co., Jackſon Blyd. und 
Peoria Str. 

Verlangt: Junge mit Erfahrung in Bäckerei. — 
1698 N. Glarf Str., nahe Belmont Ave. 


Verlangt: Fin Mann zum KHaufiren mit Regen- 
fhirmen auf Kommiffion. Guter Qerdienit. Er: 
fahrung nicht nöthig. 603 W. 12. Straße. 


Verlangt: Kanitor, einer, der tapezieren kann. — 
1827 N. Kedzie Ave. 


Rerlangt: Schmiedehelfer. 68 — 70 Grand pe. 
Berlangt: Tiüchtige Agenten für Grundeigentum 
zu verkaufen, Nordweſtſeite, müſſen polniſch und 
enaliih iprehen. Zeofil Etun, 694 Milwautee Ave. 


Verlangt: Ein guter Junge an Gates. 680 Weit 


Chicago Ave., nabe Robey Str. 


Verlangt: Ein guter Delfer an Brot und Gates. 
1138 Soutbport Ave., Ede Waveland pe. 


Verlanat: Porter, muß gut am Tiih aufwarten 
und etwas Dar tenden veritehen. $, Room und 
Board. Briefe mit Angabe der legten Beihäftigung 
nur berückſichtigt. Adr.e: U. 825 Abenppoft. 


Rerlangt: Schneider für neue und alte Arbeit. 


038 Yale Straße. 


Berlangt: Guter Wladjmithgebilfe. 237 Fifth Ave, 
Verlangt: Gin guter Barbier. 211 Ruh Strake. 
Verlangt: Junger Mann, an Brot zu helfen. — 

MN. Halftd Str. 


„Verlangt: Gin guter Junge mit Erfahrung, 
Gafes mitzubelfen. 175 Genter Str. 


an 





Verlangt: Männer, müjjen ftadntbefannt fein, um 
Vilder auszutragen. #15 per Woche. 121 Mohamt 
Straße. 

DVerlangt: Zwei ungen an Brot und Cakes. — 
307 €. North pe. 

erlangt: Schneider. Mar Mittlacher, 752 Bel: 
mont Ade., Ete Lincoln. 

Verlangt: Junger Mann im Delikateſſengeſchäft. 
Adreſſire mit Angabe von Referenzen unter U. 823 
Abendpoſt. 

Verlangt: Ein, Mann für Dampfheizung und 
Hausarbeit. 351 State Str. 

Verlangt: Guter ftarfer Junge an Cakes zu bels 
fen, Tagarbeit. 398 Armitage Avenue. 


Verlangt: Starker Junge an Brot, einer der 
ſchon in der Bäckerei gearbeitet hat. 516 W. Str. 


Verlangd: Guter Helfer an Brot und Cakes. 922 
Weſt 21. Straße. 

Verlangt: Ein tüchtiger Schloſſer, der eine dau— 
ernde Stellung wünſcht. M. Rumely Co., LaPorte, 
Indiana. modimi 


Verlangt: VBarbier. 975 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Junger Mann in Bäderet zu helfen. 
Van Buren und Dearborn Str. 
Verlangt: Ein älterer, ehrlicher Mann für allge- 
meine Haus und Saloonarbeit, Kleiner Yohn und 
gutes Heim. Nachzufragen bei Marie Thielen, 548 
Melroje Etraße, Groß Bart. 

Verlangt: unge von 16 Jahren für Fabrikarbeit. 
56 S. Salfted Straße. - modt 
Fi Schneider. 602 Prats Ube,, Rogers 

art, 


Verlangt: Ein erfahrener Junge in Cafeshäderei, 
Iagarbeit. 148 MW. Matijon Etr. 


_ Verlangt: Agenten gegen Kommifjion, für Baus 
ftellen-Berfäufe in neuem Vorort. Biel Geld zu 
verdienen. Adr.: U. 841 Abenppoft. momifr 


Verlangt: Guter Salvonporter. 33 €. Yan Bus 
ren Straße. 

PVerlangt: Gin guter Nodmaher und ein junger 
Mann, der die Schneiderei erlernen till. Xabr, 
747 Irving Part Rio. 


Verlanot: Junger, Mann mit Erfahrung, an Brot 
zu helfen. Nachtarbeit. M Belleplaine Abe. 


1059 Lin⸗ 


Verlangt: Bächer an Rolls und Cakes. 
coln Ave. 





Berlangt: Helfer, müſſen an Bauſchloſſerei ge⸗ 
arbeitet haben. 819 Meltoje Str. 
— — — — ———— 

Verlangt: Erfahrener Wagenwaſcher. — Arnold 
Rros., 15 W. Ranvdolph Etr. 

Verlangt: Fin intelligenter Nunge, der da3 Thier- 
ausftopfen erlernen will; muB englifch fprechen. — 
N. Haman, 513 Well! Str. 

Verlangt: Starker Yunge, 
1136 Milwautce Ave. 
ee eu 

Verlangt: Yunge mit etwas Grfabrung an Brot, 
Anfangsgebalt $4 und Board. 1789 N. Halfted Str. 


ö—r —— e e t ç— —ñ—— 

Verlangt: Agenten in jeder Nachbarſchaft, ſtetige 
Arbeit, kurze Stunden, quter Sohn. Sofort vorzu: 
fprechen. Sterling Supply Co., Marfhall Ylpd. und 
2. Straße \ Amz, 1w 


Verlangt: Erfahrene Real Eſtate Agenten, müſſen 
engliſch ſprechen. ſamodi 
Schulze & Co., 1150 MW. North Ave sder 
I MW. Divijion Etr. 


16 Aahre alt, fofort. 


Berlangt: Kolletoren und Agenten für Rrantens 
und Unfall-Verſicherung. Auch als Nebenbeihäfti: 
gung für Verſicherungs⸗Agenten. Guter Verdienn, 
dauernde Steliung. Nahzufragen: Vormittags, 704 
Schiller-Gebãude. nz iin 


26 Engine 
jajomo 


Verlangt: Knopflohmaher an Röden. 


Straße. 


— ——[_ [2 
Verlangt: Gin BiersAgent für außerhalb. Mpr.: 
€. 320 Abendpoft. ſaſomodimi 





Verlanat: Ein älterer Mann für Saus- und 
Ctallarbeit. Mdrciie K. 750 Abendpoft. 
10ma 1wæe 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 23. Marz 1908. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Nunger Mann an Brot. 345 Blue 


Island Avenue. 

‚Verlangt: Mann für Farm, verheirathet oder le: 
dig, gute Stelle für Sommer und Winter. 2% 
Rarry ve, unten. Elybourn, Weftern oder Bel: 
mont Ave. Gars. 

mit 


Verlangt: Grfahrener, tüchtiger Bartender 


Empfehlungen. 501 Halited Straße. 
87.00 und Room. 


Verlangt: Gates, 


Junge an 
361 


Nilwaufee Avenue. 
Verlangt: Yediger Mann für Pferde zu beforgen. 
Vädferei, 361 Milwaukee Avenue. 


. Yerlangt: Nunger, reinliher Porter, der fein Ge: 
Ihäft verjteht, 86.00. 533 Dlilmwaufee Une. 





Verlangt: Lediger Mann mit Pierd und Wagen 
E fabren, muß engliih iprehen. 50 Soutbport 
Avenue. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Unzeinen unter Diejer Nuprif 1 Cent T13 Wort.ı 


deutich, jucht Arbeit. 
modi 


Geſucht: Lediger Mann, 
Adr.: 8. 738 Abendpoſt. 
Geſucht: Junger, kräftiger Mann, alleinſtehender 
Schweizer, ſucht irgend, welche Arbeit in Haus, 
Garten oder Landwirthſchaft, gegen anſtändigen 
Lohn. Adr.: A. P. 257 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger deutſcher Waiter, der deutſch. 
italieniſch, ſloveniſch und etwas engliſch ſpricht, ſucht 
paſſende Stelle. Adr.: E. 3800 Abendyoſt. medi 





Geſucht: Deutſcher Mann ſucht ſtetigen Platz als 
VPorter, kann auch Bartenden. Martin Meſchit, 26 
Venn Str. 


Geſucht: Mann ſucht Platz als Lunchkoch ins Sa— 
loon. Adr.: U. 835 Abendpoſt. 


Geſucht: Gelernter Müller ſucht irgend welche Be— 
ſchäftigung. Rieder, 129 Burling Str. modi 


Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetigen Platz als 
Carpentergehilfe, kann geſchict mit Werlzeug um— 
cehen; thut auch andere Arbeit. A. B., 703 Nord 
good Straße, 


Geſucht: Junger deutſcher Warber, frifch einge: 
wandert, jucht Stelfe. 177 Orchard Str. 


Geſucht: Junger Mann, Elektriker, jucht irgend 
welche Shop-Arbeit. Adr.: E. 329 Abendpoſt. 
Geſucht: Stellung in Office- oder Flatgebäude, 
für freies Flat. Beſte Zeugniſſe. A. Lange, 418 
E. Wellington Ave. 

Seiucht: Gelernter Garpenter fucht irgend melde 
Beſchäftigung. 59 Clybourn Ave, hinten, oben. 


, Gejuht: Deutiher Barbier, T Monate im Land, 
ſucht stetige Arbeit. Heinz, 2911 Wentworth Xve.. 
4. Floor. 

Gejucht: Nunger deutiher Mann, fann gut pol: 
nich Sprechen, 21 Jahre alt, fucht Arbeit auf der 
yarın, Stallarbeit oder Saloonarbeit. Guft. Schrei— 
ber, 828 S. Wood Str. 





; Geſucht: Zuverläſſiger, ſolider BVartender, unver— 
beiratbet, jcheut feine Arbeit, jucht geftüßt auf gute 
Empfehlungen, ftetigen Play. Adr.: U. 846 Abdpoit. 

modt 





. Geucht: Junger Deutiher, 19 Yahre alt. 5 Monate 
im Yand, twinjcht ein Geichäft zu erlernen, hat Er= 
fahrung in Geleftrif: und Telephonz Anlagen. R. 
Neumann, 96 Desplaines Ave., Foreit Part, I. 


Grjucht: Selbitändiger Bäder juht Arbeit an Brot 
und Rolls. 108 Giybourn Ave. Tel. Blad 551. 


judt Stelle, 
17 Qurling 
modimi 


Geſucht: Junger, deutſcher Barbier 
ſpricht engliſch. Bitte vorzuſprechen. 
Straße. 


Geſucht: Porter ſucht Stelle. 160 Dayton Str. 


Bartender und 


Geſucht: Saloonporter, quter 
Gabier, 


Lundfodh, juht Stelle. Gute Referenzen. 
m N. Halitıd Str. 


Geſucht: Mann wünſcht irgendiwelde Arbeit, Sa: 
loon oder auf Farm. 12 Perry Str. 


Gejuht: Parbier, frijeh eingewandert, fucht ftetige 
Stelle. 114 High Str. 

Geſucht: 
Stallmann. 


Geſucht: 
J. Vogel, 


Junger Mann ſucht ſtetigen Platz als 
423 Herndon Str., unten. 


Sunger Holzdrehsler juht Stellung. — 
1015 W. 20. Str. 


Gefuht: Friih eingewanderter, junger deutfcher 
Mann jucht Stelle auf Yarın zu arbeiten. 384 Cors 
nel Straße. 

Gejuht: in junger deutiher Bladfmithhelfer, 
18 Jahre alt, fucht Stelle. 544 W. 23. Str. 


Gejucht: Ein älterer, ordentliher Mann jucht Teiche 
tere Beichäftigung mit beicheidenen Aniprühen. — 
Adr.: G. 378 Abendpoft. modi 
Geſucht: Friſch eingewanderter, junger deutſcher 
Anſtreicher, der auch das Schildermalen verſteht, 
ſucht Stellung. Adr.: E. 385 Abendpoſt. 





„Geſucht: Teamſter oder, Stallmann ſucht guten 

Platz, (ſtadtkundigh). 422 Cleveland Ave. 

Stellung in Bäcke— 

Bäckerei gearbeitet. 
modimi 


Geſucht: Starker Junge ſucht 
rei, hat ſchon ſechs Monate in 
4257 Wentworth Avenue. 


Geſucht: Carriage- und Wagenpainter ſucht Ar— 
beit. Adr.: A. 83 Abendpoſt. modi 





Geſucht: Bäckerhelfer, zwei Jahre Erfahrung an 
Brot, Rolls und Cakes, ſucht ſtetige Sielle. Ädr.: 
G. K. 234 W. 46. Straße. 


Geſucht: Tapezierer, der zugleich anſtreicht, ſucht 
Peihäfttgung, gebt auh auswärts. Adr.: U. S. 
19 Abendpoft. 

Gejucht: Deuticher Nunge juht Stelle, die Aäderei 
zu erlernen. 406 Elybouru Ave. 


Geſucht: 
Arbeit. Franz 


Ein deutſcher Möbel-Tapezier wünſcht 
Sneider, 491 5. Ave. ſa mo 


Geſucht: 


deutſcher Harneßmacher wünſcht 
Arbeit. v 


Ein 
Joſeph Tiri, 401 5. Ave. ſamo 
Geſucht: Junger Mann ſucht irgendwelche Ber 
itaftıgung, verftcht auch Garpenterarbeit. 778 N. 
Weitern ve, 1. Flat. ſomt 
Geſucht: Bäcker ſucht Poſten als dritte Hand an 
Brot. Samez, 7616 Wincheſter Ave. ſomodi 
Geſucht: Erfahrener Tinner, 24 Jahre alt, ſucht 
Stelle. Charles Rojja, 409 Haſtings Str. omo 
_Gsjuht: Junger Mann mit Fmpfehlungen jugr 
Stellung als Hausmann oder Porter. Phone North 
43. ſomo 
John 
Tomo 


Gejucht: Zwei aute Schreiner firhen Arbeit. 
Frenul, 4728 Soomis Er. 


Stellungen judhen: Ehelente. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort). 
Gejudbt‘ Junge? deutiches 


finderlos, Mann für Hausarbeit, 
etwas engliiy, jofort. Adr.: U. 


Ehepaar juht Stelle, 

u gute Köchin, 

33 Abenpdpoft. 
joms 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort). 
a 


Zäden und Fabrilen. 


erlangt: (Mädchen und Frauen) Ausbejjerer an 
Damenmäntel und -Skirts. Anzufragen im Alte: 
tstionzgimmer, 7. Yloor, 8:30 Uhr Morgens, 
Rotbihild & Company, 
State und Ban Buren Straße, 


13m;*X 


Verlangt: Operator:, Gdgebafterd, Handfnopflod;: 
madher an Röden. Nachzufragen 9. M. Marts * 
Jackſon Blod. und Peoria Str. 


Verlangt: Zwer erſte Klaſſe Büglerinnen, ſolche, 
die auch Fleden pusen. Steam Type Houſe, 665 Eiy: 
Eipbourn Ave. Seine. modi 





Ein Midden im Orocerp-Store zu bel: 


Vırlany ! 
Ridgeway Ave., nahe Ogden Are, 


5 
fen. 85 S. 


Berlangt: Yebrmädden zum Kleidermachen. 19 €. 
North Ave. 


Verlangt: Verkäuferin im Delifatefjengeihäft. — 
Adrejjire mit Angade von Referenzen unter 1. 
Abendpoſt. 


Verlangt: Kleidermachergebilfin. 533 Süd 44. 
Avenue. Phone Kedzie 7300. 
— re A ee Wen 
erlangt: Gin Mädchen als Vorlady im Hoſen 
Shop, und einige Zajhenmacher. Aadıufzagen bei 
yelit Kahn & GCo., Van Quren und Market Str., 
5. Floor. Mr. Rob. lmy,1mX 
756 
fans 


BED BER Se RN EEDSEHER 
Berlangt: Handmäddhen an Röden zu nähen. 
Sputbport Abe. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, in Küche mitzuhel— 
fen in Saloon. 615 Elybourn Ave. vu 


Me a an ee. 1 en 
W. Fellers größtes deutihsamerifanifches Vermitt 
lungs⸗Inſtitut, 586 N. Clarf Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge und Mädhen prompt bejorgt. Gute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel, North 91. 
Inp* 


Perlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit, 86. 
160 €. Chicago Avenue. fomo 


Verlangt Köchin für deusichefheritaniiche Reitaus 


ration. Muß jelbitftändig arbeiten Lönnen, da der 
Eigentbümer für längere Zeit verreift. Nur Koöchin— 
nen, welhe fhon guten Küchen vorgeftanden haben, 
gute Zeugnifie oder Empfehlungen haben, wollen jt& 
melden. Keine fogentnnte Qundlöhin, 7 Stunden 
Arbeit. Guter Lohn. Adr.: E. 301 Abendpoft. 
jomodi 


mm — ———— — 
Verlangt: Allerlei Hausarbeits-Mädchen 55 
Indiana Ude, Top, Flat. * * 


840 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter -biefer Rubrit 1 Gent das Mort). 


Hausarbeit. 

Verlangt: Reinlihe Yrau mittleren Alters, ohne 
Anbang, zwei in der Familie; feine Wäjche; quter 
Lohn für richtige Perjon. Nachzufragen: 109 Waih: 
burn Avenue. 

PVerlangt: _Gingewanderte ungariihe Frau für 
bügeln. 57... 12. Str. modi 


Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit, 808 Central 
Part ve, nahe Dgden pe. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in Feiner Familie. Nahzufragen: 1309 
Vontana Stri 


‚„Lerlangt: Mädchen für allgemeine SKausarbeit. 
592 Cleveland Avenue. 

Griahrenes Mädchen für_ allgemeine 
357 Milwaufee Ave., 3. lat, Front. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Märchen für Hausarbeit, fleines Kind. 
Lohn $3 bis $4. 167 N. Glart Str., Store. modi 


Verlangt: Köchin und gewöhnliches Hausmädchen. 
8 bis $. 3237 Indiand Ave. Nachzufragen zwei 
Tage. 

Verlangt: Deutfche Frau oder Mädchen für Haus: 
arbeit, muB 3u Hauſe jchlafen. 230 Hampden Gt. 
Suttmann. 





Lerlangt: Reinliches junges Mädchen für leichte 
Hausarbeit, muß zu Hauſe ſchlafen. 1936 Eddy 
Str., nahe Southport Ave., 3. Flat. 
allgemeine 


jür 
Lohn. H.a W. 


Mädchen 
auter 


Verlangt: Erfahrenes 
Hausarbeit, Meine yamili:, 
Bloom, 5439 Prairie Ups. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
v. Fuchs, 2561 N. Whipple Str., nahe Montroſe. 


Hausarbeit. 


allgemeine 
modi 


Verlangt: Mädchen für 
2229 Michigan Are. 
Verlangt: Griahreres Mädchen für Sausarbeit. 
65 ©. Aihland Ave. mod 
Verlanzt: Gm Mädchen für allgemeine Hausars 
beit und Roche, nur zwei in gyamilie. 85 Sid 
Yidgeway) Avenue. 
_Verianat: Mädchen zum Geſchirr waſchen. 3 
Lincoln Ave., Lunchtoom. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, das engliſch ſpricht, in jüdiſcher Fa— 
milie, Wäſcherin und Janitor werden gehalten; vier 
in der Familie; guter Lohn. 4227 Waſhington Part 
Place, zwiſchen Grand Blod. und Vincennes Ave. 
zerlangt: Eine ältere Frau oder Mädchen für 
Kürhenarbeit. 84 Sherman Str. 
Verlangt: Mäpden für 
3 Weit Superior Str. 


Hausarbeit. 


N allgemeine 
<b>) 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Store 
zu beifen, feine Familie. 1005 MW. North Xoe., 
Bäckerei. 

Verlangt: Waſchfrau, 
Avenue. 

Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, Familie von 3 Erwachſenen. Referenzen.— 
641 Fullerton Blod. 

Verlangt: Aufwärterin, muß engliſch ſprechen kön— 
nen. 811 Elybourn Ave. 

Verlangt: Starkes deutſches Mädchen. Vorzuſpre— 
chen Abends. 409 N. Hermitage Ave., Flat 3. 


Köchin und Mädchen für 
4739 Indiana Ave. 


ſtetiger Plaß. 459 Opden 








Verlangt: allgemeine 


Hausarbeit. 
Gırtes Mädchen für Hausarbeit in Sa- 


Verlangt: ; 
modi 


loon. 718 Glybeurn Une. 


Verlangt: Ordentliches 
199 Augufta Str. 


Verlengt: Haushälterin in Familie von zmei.— 
1041 Milwautes Ave. 


Verlangt: Gin junges Mädchen für Hausarbeit. 


778 Fulton Str, Saloon. 


Amſterdam, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
214 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 5604 Xaflin Str., lat 2. 

_ Verlangt: Deutihes Mädchen. IM 43. Straße. 
Koder. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie. 96 Evergreen Ape., 1. Floor. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
81 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Lohn 43.50. 2940 Wentworth Ave. A. Newman. 

Verlangt: Zwei Mädchen für allgemeine Küchen— 
5 für auswärtzs. Anzufragen: 913 Evanſton 
Avenne. 


allgemeine 
Galumer 


Mädchen für 
4947 


Grfabrenes en 
zwer im der familie. 
Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
erfahren oder unerfahren. Nausfrau ſpricht deutſch. 
Anzufragen: 1698 Wellington Ave., 1. Flat. 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
Avenue, 2. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 533 


tüchtige deutſche Mädchen, eins 
als Köchin, das andere ür Hausmädchen, die gerne 
zuſammen arbeiten, auch kinderlieb ſied. Empfeh— 


lungen mitzubringen. 2751 Sheridan Road. 


Verlanat: Zwei 


Verlangt: Aeltere Frau für Hausarbeit, qutes 
Heim, kleiner Lohn. MM yufragen 21 Beethoven 
Place, hinten. Abends. 





Hausarbeit, 
286 Sedowick 


Erfahrenes Mädchen für 


Verlangt: n 
und bügeln, Wäderei. 


muß mwaichen 
Straße. 

Verlangt: Kühin, deutiche Frau !nur gute braucht 
nachzufragen, 88 per Woche. Albert Kern, 32 6, 
North Ave. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner »Deuticher Familie. WB WM. Adam Str. 
friamo 


Stellungen juchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gejucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für afl- 
çemeine Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen: 1358 
Waſhburn Avenue. 


Geſucht: Anſtändige Frau, 34 Jahre alt, ſucht 
Stelle als Kausbälterin in anftändiger MWittiwerfa- 
milie. Anna Gochel, 295 Lincoln Ans. 


Gefuht: Deutihungariihe Frau fucht Pläge zum 
Mafhen und Bügeln. 787 GElfton QAve., binten, — 
Eſther Leinhart. 

Geſucht: Deutſche ijunge Frau ſucht Waſch- und 
Reinmachplätze. Die ganze Woche vorzuſprechen: 57 
Perry Str., hinten, oben. 

Geſucht: Tüchtige junge Köchin ſucht Stelle in Re- 
ftaurant oder Lundroom. Wdr.: E. 382 Abendpoft. 

Gefugt: Deitiches Mäpden fuct Stel: für Kaus- 
oder NKüchenarbeit. Bitte felbft vorzufprehen. — 
243 Line Str., 1. Floor, binten. 


Gefuht: Deutjhes Mädchen fucht Stelle für all- 
gemeine Hausarbeit, Tann wajhen und Bügeln. — 
817 Glybourn Ape., 2. lat. 


Geiuht: Mädchen juht Stelle für Hausarbeit. 2 
175 Mohamt Str. 


Be engen nenn ln 
Geiucht: Deutihe Frau nimmt MWäfche ins Haus, 
madht gute Arbeit. 79 Mobamtf Str. 


Geſucht: Deutſche Waſchfrau ſucht Waſchplätze vier 
Tage in der Woche. IN Mobawt Str. 


Befuht: Teutjher Mädchen fuht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit, fanın fohen. 0 Hudſon Äbe. 

Gejuht: Junge Frau wünjdht Wäjche ins Haus zu 
nehmen. 54 Dadton Str., Ede Blackhawk. 


Geiuht: Junge deutihe Frau wünfht MWafchpläge, 
ipricht auh Engliih. 248 €. North Ude, 3. Flat. 

Gejucht: Dentihsungar. Frau wünfht Waſchplätze 
oder Stell: für Hausarbeit. Zu Haufe fchlafen. — 
3% Givnbourn Ane. 


a einen 
Gejuht: ITjähriges Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Sausarheit. 179 Dayton Str. 


De ae a en a 
Gejuht: Jung? Frau nimmt Mäjche ına Haus. — 
202 Pine Str. M. Heiberger. 


Gejucht: Nunges Deutiches Mädchen jucht Stelle 
für Hausarbeit. Bitte jelbit vorzuiprechen. 76 üd— 
land Str. : 


m—— — — e —SnAÂ— — — — — — 
Geſucht: Eine gute Köchin ſucht Stelle in einer 
privaten amerifoniihen Wamiliee Mpdr.: U. 847 
Abendpoft. modi 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht allgemeine 
Hausarbeit. 1071 MW. 19. Str. 
Geiuht: Deutihes Mädchen müniht. Hausarbeit 
in tleiner Yamilie, fann mafdhen und bügeln — 
855 ®. 19. Straße. Weiner. 


ee en 

Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle, 
tann auüch lochen: gqute Stütze der Hausftau. Aei⸗ 
tere Frau ſucht — welche Arbeit. M2. Place 
nahe Wentworth Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Deutiches Mädchen mwilnicht allgemeine 
Hausarbeit, aud mwafhen. 4321 Dearborn Str. 


Geiudt: Mädchen juht Stellun für allgemeine 
Hausarbeit. 356 W. 48. Str. MRoje* Blanc, 
—— —— — — —— 

Geſucht: Reinliche a Frau fuht Pläge für 

r. 


NReinmaden. 32 Mohamf 


Gefuht: Frau jucht Milde ins Saus3 zu nehmen. 
35 Hudfon Ave. 


Gefuht: Anftändiges Mädden ‚daß foden Tann, 
fuht Stelle im Saloon oder in Privatfamilie. Nor: 
zufpreden 211 Dayton Str. 


Geiudt: Mädchen jeten Stellung, 


1 Hausarbeit 
oder Geihäft. Pbous North 4349. ior 


Mädchen für Hausarbeit. 


Stellungen fudgen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
VE —— 


Sude Wafh- und Reinmachplätze für Mittwoch 
und Freitag. 154 Elybourn Ave. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen, 
ſucht S&ausarbeit. Bitte jelder vorzuſprechen: 
Elpbourn Ave., hinten, unten. 


Gefucht: Deutihe Frau fuht Wäihe ins Haus zu 
rehmen. 63 Cleveland Apve., hinten. 


Gejudt: Nettes Madchen achtbarer Eltern ſucht 
feihte Stellung, jebr -Tinderlieb, 15 Jabre alt. Zu 
erfragen: 143 6. Zelmont Ape., 1. wlat. 

Geiuht: Aunge Frau jucht Reinmachplätze. Zim— 
mer 9, 10 Wells Straße. 


Gejuht: Deutihe Frau, 3 Yahre im Lande, wünjcht 
Hausarbeit. Zu Haufe Schlafen. 52 Bine Str. 


Gefuht: Alleinftehende 
Haushälterin. 142 Vedder 


Geiucht: Junge deutihe Frau juht Waih- und. 
Bügelplätze, ſpricht engliſch. 2 Xarrabee Str.. 
2. Flat. mobi 

G:juht: Märchen füht Haus: oder Küchenarbeit 
bei Privatfamilie. 1 RN. Halfted Str. 


17 &Iabre alt, 
33 


Frau juht Stelle als 


Str., 1. lat. 


Geſucht: Deutſche Frau juht Maid: und Rem: 
machvläße. 145 49. Place. 


Gejuht: Deutsches Mädchen juht Stelle für Haus: 
erbeit. 5025 Absideen Straße. 


Stelfe für Nachzufragen zwei Tage, 


4828 Nıritine 


Sausarbeit. 
raße. 


Geincht: Deutiche alleinſtehende Frau ſucht Stelle 
für waſchen oder bügeln oder reinmachen. 66 Waſh⸗— 
burn Avenue. 

— — — — — — — —— — — — 


— — — — — — 


Kaufs- und Verlaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 


Kauft ikure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
ZH-ZI—IHFH IR Weit Mapdijon 
En Ede Peoria Straße. 
_ Hier fünnt Ahr etwa 4% am Dollar an allen 
Euren Storesfirtures erjparen. 
‚Neueundgebraudte 
Preiſe die abjolut miedrigiten in Chicago. 

— Zufriedenhert garantirt. 
Veſucht unjere aAlgemeinen Laͤden u. Vertaufsräume. 
2U- 222-4230 28 Weit Mapijon Str. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 

Baar oder leihte Zahlungen. —_ 
10ug*X 
EEE a ug ae FF 

Lilligfte Offerten in LadeneEinrihtungen bei 

Adolf Bender, a2 
217—219 Milmaufee Ave. , IM-IIE N. Halfted Str. 


Str., 


Jeder Einkäufer von firtures für Groceries, 
Meadt Martets, Millinery, Delikateſſen, Vädereien, 
Schneider-, Schuhladen, Reſtaurants und alle ande— 
ren Artitel für die verſchiedenen Geſchäfte wird bier 
u Prozent billiger faufen, als in anderen Stores 
derſelben Branche. Sprecht dayer ber mic dor und 
iberzeugt Euch davon. 

Bertaufe gegen Baar und Abichlantzahlungen, 

22mzjomonmta* 


—— 1 Lederer -—, 

372—-374—376 Well € Tel. North 1976, 
ein Mod von Tivijion Str. = 

Neue und gebrauchte Einrichtungen für alfe Sor: 

ten von Gejchäften zu dem mievrigften Preis. — 
Baar oder leichte Zahlungen. —— 
Ih gehöre niht in den jogenannten Truft. 


limz,mifrjomo* 


der 
IE. 


„Carb: Regifters. — Das einzige zeitgemäße 
FargainsCajh-Regifter-Haus in Chicago; neue Hallz 
DIOd md gebrauchte Nationald. Kommt und über: 
zeugt Euch. Wir faufen, tauichen, verfaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
zag oder Vlonat, repariren, „refinijh“ und garanz 
tiren jeden Wegifter. Nidt im Truſt. 
Weſtern Caih Regifter Co. 

Phone 2142 Gentral. 133 &. Ciart Str. 

onp*X 


Wir zablen hohe Preife_ für abgelente Herrenllei⸗ 
der. Poftfarte genügt. Groß Gomp., lit Mir: 
waufee Avenue. moöt 


Guer eigener Preis, zum Fortnehmen: Yaft neue 
Eichen Daemke Butcher-Einrichtung, Computing: 
waagen, Plattformwaagen; auch Bins, Shelvings, 
Counters. Schautaſten, Kaffeemühle, Butterbor mit 
3 Löchern. Verkaufe einzeln. 626 Larrabee — 
modi 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Großer März-Räumungsverkauf aller Muſter, 
ſämmtlicher Möbel, Oefen und Eiſenbetten, welche 
ſich in unſeren drei Etagen befinden, müſſen wir 
wegen Raummangels zu Spottpreiſen ausverkaufen. 
Durch vortheilhafte Einkäufe großer Partien von 
Waaren von Fäbrikanten, die wegen ſchlechten Ge— 
ihäftsganges unbedingt baares Geo haben muß: 
ten, und wir einen großen Theil davon nicht mehr 
in unjerem Lagerhaus unterbringen fünnen, ind 
wir gezwungen, diejelben für weniger al3 den Herz 
ftellungsfoften loszujchlagen. Dieje große Gelegens 
beit, das Heim für wenig Geld einzurichten, oder 
zu vervolfftändigen, jollte Jeder, der Möbel braucht, 
benügen. Alle willlonmen! Die kein Geld haben, 
denen borgen tir, 
1.00 Berlortiih, 14x14 — Näumungspreis..$ ‚39 
1.50 Stühle, mit Lederjig — Räumungspreis.. .0I 
16.00 Ausziehtijch, Americ.. Cuart., Räumung 9.7: 
18.00 KombinationeBücherihrant, Räumung.. 9.% 
15.00 DTrejier mit großenrEpiegel, Näumung.. 8.7: 
18.00) Eideboard, gut gemadht, Räumungspreis 10.9 
2.50 Gijenbetten, ftarfe Pfoften, Näumungspr. .98 
8.50 Giienbetten, feines Dlufter, Räumung... 4.93 
1.25 Bettvorleger, 27 Zoll Brujieline, Näum.. .49 
16.00 Brufſel Rugs, I9x12, Räunungspreis... 8.98 

Kohöfen, init Widel verziert, garantirt gute 

Vadöfen, von $9.75 aufwärts. _ x 

Taar oder leihte Abzahlungen, zu den liberaliten 
Fedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn Jht 
franf jeid oder nicht arbeitet. * 

Votſchen, 1941 Eaſi North Ave., nahe Halſted Str. 

12f0*% 


AuftionzVerfauf am Dienftag, den 24. März, 10 
Uhr Morgens, für Yagerbauszinfoften, eine große 
Partie Mopel, Rugs, Garpets und allerhand Hauss 
baltartifsl, in unjeren Wuktionsräumen 53640 


Speifield. Ave. Ralpb, Veriteigerer. 


Verkaufe alle meine Möbel billig, wegen Abreiie. 
5017 Auftine Straße. mod} 


Zu verfeufen: Zweifigiger Kinderwagen, 5.00. -— 
a0 Dielroie Stehe. 


Faſt neuer Kochofen. Bett, Dreſſer, Chiffonier, 
Stühle, ſpottbillig zu verlaufen. 626 Lartabee Str. 
modi 
Zu verkaufen: Möhel, guter Wilton Rug 9x12,, 
Couch, Stühile, Federkiſſen. Standuhr, Parlor Suit, 
ſofort, billig. 113 Fremont Str. 2. Flat. Aufgang 
im Hof. 
Zu verkaufen: Möbel, gute Singer Nähmaſchine, 
Couch, guter Teppich Px12, billig. 172 Genter Str., 
bei Shumader, Baſement. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Ziehe um, muß ſofort verkaufen: 833 laufen Piano 
ſowie Regina Muſikdoſe, Violine und Mandoline, 
billig. 803 Armitage Ave. 2mʒ3 1w 


8150 kaufen ein gutes gebrauchtes Steinway Up-⸗ 


Auguſt Groß, 592 


Großer PBargain. 
23mz3lm 


rigbt Piano. 
nabe North Ave. 


Wels Str., 
Wittwer verichleudert prächtige Piano jofort, 
aroßer PBurgain. 916 N. Halfted Str. 
Verichleudere vräctiges Piano, Pargain. 
Meftern Ave, nahe Chicago Wve., oberes Flat. 


og 44 


Zu verfaufen: Gin-fajt neues Bauer Piano, frants 
beitähalber. Teller, 523 Melroje Straße. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(änzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verfeufen: Qull_ Dog, mwahjan, $5.00, oder 
zu vertaujchen. 418 GE. Wellington Str. 


Faſt neuer Top Deliverywagen, offener Wagen, 
Euer eigener Preis. Q6 Larrabee Sir. modi 


Zu vertaufen: Ein ſtarkes Yuggy. 1016 Dunnıng 
Straße. fomo 


Immer an Hand 50 Pferde und Mähren, von $50 
aufwärts. Jedes Pierd verfauft, wie repräfentirt. 
Mar Tauber, 5 N. Paulina Str. 2lmz,ImX& 


—— — — — — — — —— — 
— eç — — — —ñ— —e — e — —— —— 
Nähmaſchiunen, Bicycles ete. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 

nei — — 


— 


Zu_ verlaufen: Gute Nähmafhine 92 N. Hal: 


Her Sir. 

sn u 2 — — — — — — 

— — —ñ —ñ — — — — — — e —— —— 
Unterricht. 

ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 

— — — — — — — — — — * 


Chicagos Einzige „NRationale Sprach-Schule“ 164 
Norih Ane., Ede Halfted Stt. —Gesffnet: Tags u. 
Abends; auch Sonntag DBorm.—Urkundlih Neltefte 
Veftgarantirte u. Billigfte Schule für Engliſchen 
Unterricht. Alademiih gebildete, ftaatlich geprüfte u. 
diplomirte deutihzamerif. Lehrer! Wir zahlen 100%) 
Jedem, der Engliih nichh gründlich u. jchnellftens bei 
uns erlernt! SKeinerlei bindende VBorauszaplungen. 

fomomifr 

Privatftunden im Englifhen erteilt junge gepritfte 
Deutih-Amerifanerin; Stunde 25 Cents; aub i 
Sauje; leichte Methode. Adr.: G. 386 Mbeuppok. 


Die „Chicago School of Tonguag:s“, 1235 Mil- 
waufee Ane., ift Die befte und billigſte Sprachſchuie 
in Chicago zum Zwed des Engliſch-Lernens 

3mz, IX 


Pe EB we... > 
Gebilveter junger Deutfher fucht einen Privat: 

lehrer, um die englifheSprade in Wort und Schrift 

gründlih zu erlernen. 715 R. Halftev Str. 


Lernd Tanzen! Prof. Norman’ Edule, 637 N. 
Elarf Str. Unterricht jeden Nahmittag u. Abend. 
- : l2m;ılmf 


Geiucht: Deutihes Märchen, 16 Nabre alt, wünjicht | 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort). 
nennen — 


Zu verkaufen: Altershalbet, guter Ed:Saloon, 
Nordieite. Nachjufragen im Zigarrenfaden, Nordoft: 
de Klarf und Madiion Sir. Ra 


Zu verfaufen: Gutgehendes "YBugmagergeihäft, 
$29, Wohnzimmer, bidige Miethe, Il State Str. 
SEIN, TURORDUHDMER,. DRENOR SEEENERGL IEEN 


8145 faufen feinen leichten Grocsey:, Candy, Bi: 
gatren- und Tabat-Store; gutes Yeben gäramitrt; 
alter etablirter Play; aup Rrobe gegeben; o_ ſchöne 
Immer mit Store nur *815. 382 Sedowict Stt. 

Verlangt: Leute, die yich aftiv am einem Planing⸗ 
Mil = Unternehmer betheiligen wollen. Räheres 


Zimmer 5 Aldg. 4 E. North ve. 
Zimmer 5, Kemper Qidg., 14 6 a amslnz 


Zu verkaufen: Saloon, Gde, feine Einrichtung; 
Nietbe mit Wohnung HO; Woceneinnanme FW; 
fort genommen 365). Sehts an. 204 Eiybourn Ave. 


Wer schnell quten Grocery, Telifatejien, Tädere: 
Eigarren, Xeftaurants, LBoradinghaus faufen gde: 
verfaufen till. tomme Morgens, 04 Clybourn pe. 
‚Ru verlaufen: Grocery:, QButcheritore, ganze Ein⸗ 
rigrung neu, Pferd, Wagen, ſchöne Wohnung, 
bilige Werbe, Jillig. Fragt 204 Cipbourn ve. 
Zu verfanfen: Saloon, Ede, großes Yager, Gajb- 
tearfter, votort genommen KIM), werth das Doppelte. 
Meine 2. Sents an. Fragt 294 Clobourn Ave. 


Weden Abreiſe nad Teutjhland verfaufe Telitas 
tejjenz Store, gute Yage: Woceneinnahme 8140, ſo⸗ 
fort genommen 3875. Wwertb 30%. 294 Gipbourn Ave. 


Parbierftube zu verfaufgn oder zu vdermiethen. 
02 wen Yafe Straße. # 


— — — —— 


Zu verkaufen: Delitateſſen und Lunchroom. — 169 
E. North Ave. 


Zu vertaufen: Barberſhop, drei Stühle, billig. — 
Adr.: U. S. 110 Abendpoſt. 


Nachzufragen 403 
momi 


Zu verkaufen: Schuh-Shop. 
Clybourn Avenue. 





Zu verkaufen: Salobn, guter Platz jür Polen oder 
Umdarn. 315 R. Yincoln Str. momi 


Zu vertaufen: Butcher-Shop, gutgehendes Geſchäſt. 
230 Yarrabe: Str. 


Zu virfaufen: Neftaurant und Yundroom, 8400, 
groͤßes Geſchäft, gute VBreiye; ıjt zu viel für allein: 
ftebende rau. 104 Weitern Nor. modimt 

Zr verlaufen: Bäckerei, erſter Klaſſe, Einnahme 
KV die Woche. Nur Store-Travde; Shop hinter dem 
Store; Preis uw. Adr.: O. 394 Abendpoſt. 

mod! 


Zu verfenfen: Gin gutgehender Meat-Market auf 
der Nordjeite. Nachzufragen bei Meyer & Heine: 
wann, 20 Scuthb Water Str. jomo 
.. gu vertaufen: Erſter Klaſſe 8 Kannen-Milchge⸗ 
ſchäſt. Nachzufragen 3018 Laflin Str. fajomo 


Zu verfeufen: Gutes Scloongeihäft, 33 täglıdhe 
Einnchme; Preis HOW. Gigentbümer verfauft wer 
gen Kraufpeit. Auguft Iorpe, 147 €. North Ave. 

ſaſomo 


Zu vertaufen: Saloon. 731 W. Fulton Str. 
jomodi 


Zu verlaufen: Yäderei, Nordweftjeite, aroßer Par: 
gain, wegen ‚Jurüdziehen vom Gcıhärt, g12W, werth 
330. Zu eriragen: 6. Wloom 167 Tearborn Str. 
Stepbenion & Co. ja—bdi 
84 faufen 12 Zimmer Rooming-Haus. Z8 Part 
Avenue. jajomo 
Zu 
ein 


wegen Stadtverlaſſen, 

713 Clifton Ave. 
—A 

—— — — — — — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeiger unter Diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


verfaufen: Wäderei, 
Yeryain, guter Klaß. 


Teilhaber mit BO in einem jicheren Inter: 
wehmen verlangt, Napital muB jih unbedingt in 
einem Nahr verdoppeln. Yin bereit, gute Sicher: 
keit iu geben. Antwort erbeten unter Adr.: E. 375 
Aben dpoſt. ſomo 


Verlangt: Leute, die ſich altiv an einem Plan: 
ing Mill-Unternehmen betheiligen wollen. Näheres: 


Zimmer 5, Kemper Blog., 164 Eaſt North Ave. 
17m3, 1wæ 


— — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Eckladen, vorzüglich für Drug— 
ſtore, ſowie anderer Laden an Weſt Madiſon, nahe 
Harlem Ave. Beſte Geſchäftslage. Nachzufragen: 
Hy. Fuchs, 14 Jadſon Blod., Foreſt Part. 


Zu vermiethen: Store und 4 Zimmer für irgend 
ein beliebiges Geſchäft. 106 E. Foſter Ave. 





Zu vermiethen: Sieben Zimmer Brid Flat. $17. 
2005 Butler Str. 18m3 1wx 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Deutſche Familie ſucht Boarder oder Roomer. — 
30 Elybourn Ave. 


Jungs Frau ſucht Boarders oder Roomers. 165 
Sheffield Ave., 1. Floor, hinten. 
Zu vermiethen: Zimmer an 

mwaufee Ave., 3. Flat. 
Gewünſcht: Jüdiſcher Boarder. 371 Süd Robey 
Str. Y. Goldberg. 


SKrrn. 697 Mil: 


Verlangt: Noomers. 235 Hudfon Upe., 2. 


Zu vermierben: Zwei jhöne Zimmer, nebft guter 
denticher Koit, am zwei Herren, im fleiner Familie; 
nabe Hocdbahn und Belmont YWve.-Straßenbahn. 
1635 N. Troy EStr., Yoga Square. fonmo 


«e Zu vermiethen: Neinlihe Zimmer, mit Dampf: 
heigung, 81.25 aufwärts. 172 Egit Ontario Str., 
nabe Wels Str. 19mz3, 10% 


fein möblirte Zimmer in 
unmittelbarer Nähe des Yincoln Park, bei einer 
dentich-amerifaniichen — Alle modernen Be— 
auemlichteiten: Gas, Bad, heißes und kaltes Waſ— 
jer, Dampfheizung und Telephon. Herren, welche 
Geſelligkeit lieben, wird ein gutes Heim geboten. 
419 Cleveland Ave., zweite Etage. 17mz3 1wxX 


— —— — — —— — arme — 


Zu miethen geſucht. 
Ameigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Zwei 


Zu miethen geſucht: Junge Frau ſucht bei allein— 
ſtehender, älteren Frau freundliches Zimmer mit 
yrübftüd, Preisangabe. Adr.: E. 38 Abendpoſt. 
Zimmer von einem jungen 
Adr,: U. 845 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: 
Mann bei einer Wittfran. 
Zu mietben aeiuht: Store mit Wohnung, pafs 
iend für Salcen, in deutiher Nahbarihaft, für jo- 
tert oder zum 1. Mai. Adr.: E. 392 Abendpoft. 

modimı 


Zu miethen geſucht: Bäckerei mit gutem Bagdofen, 
oder faufe zine pangbare auf leichte Abzahlung. — 
Adr.: E. 387 Ahendpoft. 


% ie u 
Zu mietben grfuht: Finige Ader Sand nahe Chı= 
cage. Aor.: A. 9%. 238 Abenpdpoft. 


— — — — — — — 
— — — — — 
Dachdecker u. ſ. w. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

— —— — 


Bezahlt leine jancy Preife, ih:dt uns eine Poft: 
arte, mern Euer Tach ledt und tir garantiren, 
ud Geld zu eriparen. Anglo American NRoofing 
Eo., 792 W. Ebicago Ave. Imalınd 

Seiser 

. Zeder’s Asphaltum Ready Roofing Co., 
1310-12 Milwaufce ne. Nimmt die Stelle vou 
Sdindeĩn ein zur Hälfte des Vreiſes: gilliger als 
Sravel, und hält doppelt jo lauge. Direlt von 
unjerer abrif anf Euer Dad. Bedingungen: Aaar 
over leicyte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus: 
funtt umd Noranichläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelephon: Humboldt 1828. 24jl® 
es 

xt Fuer Dad beigädigt? Ihr könnt ein Befjeres 
vnd billigeres Dach befommen, als Schindeln oder 
Grare!, don der Glaborated Ready Roofing Comp., 
445 La Salle Str. Nordieite Iffice: 778 Lincoln 
Ave. Tefepbon: Vards 700. Gegen Baar oder auf 
monatlihe Abzablung. 11mg*z 


— — — — — —j — 
— — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 

(Anzeigen unter biejer Nubrit 2 Cents das Wort). 


—Geld zu verleihen — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, Lagers 
haus-Receipts ete. 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Pefig. 
Wenn Ihr Geld braucht, is fommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht voriprehen fönnt, füllt dieſen 
Blank“ aus, ichidt ihn nach meiner Office und * 
Agenn wird fofort varjprehen und alles foftenfrei 

mir Fud; beipredhen. 
Name, 
Adreiſe . ....**4 — 
Gewünſchte Summe 8 zu 
Auf Eicerheit von....... — — 
Wann votzuiprehen —— 
4. Frend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
Telephon 5059 Eentral. 2jarx 
abit feine boheh Breife für Darlehen auf Möpel 
ianos, Pferde, Wagen, —— u, 
320 für 70c den Monat, 
$25 


Pe .urenene .ernersnnennnenne 


Le 


a für 90c_ den Monat, 

$50 für $1.50 den Monat, 
$5 für 82.00 den Monat. 

Beoples Loan & Truft Go, 


Zimmer 619, 185 Bearorn ir, Catch 


6. Floor. 
9fblmz 


Privatanleihen auf” Möbel und Pianos 
monatliden Zahlungen; Kapital und alle 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn 

336 | Habıı 310.0 ð 

3a HH 3a } 3ablt $14.50 

zabit $7.00 | $70 zablt $11.50 | $100 zabit Klo. 
as G. Boelder, 70 La ei Str., nk a. 
Slia*z 


g u 
often 
über bezabit. 

zahlt ii 


Grundeigentbum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 
‚gu verlaufen: Wegen Grbichaftänertheilung, fpott: 
billiges 2eftödiges Prid> umd jyramegebäune mit 
zwei 6- Zimmer Wohnungen; nebit 2:ftödigemyrame: 
ebäude mit zwei 4edimmer Wohnungen binten: 
jährlide Miethe $450;_ Preis KW, an SHalkcd 
Ste., naye Bladhawt Str. jajom» 
@. Rorth Ape. 


Auauft Torpe, 147 
Große PBargain® in Nordfeite 


Richard U. Koch, 115 Dearborn 
Nordieite-Office: 2370 North  Ape., 


Flatgebaude! — 
Stt. 7. Flur. 
Ede - Larraber. 
16m3* 
— — — ——— 
Nordweſtſeite. 

Zu vermiethen: Store- und Flatgebä e 42 
Flatgebäude, Ecke 42. 
Court und Montroſe Ave. Nachzu tagen —F * 
gentbümer nah 7 Uhr Abends. 3. N. 14. Ane. 


Nordiweitjeite Grumdeigentbums-Refige Ite 
ibre Grundftüde bet Majewsti & —— — 
laſſen, wenn ſie dieſelben ſchneü vertaufen woönn. 
Wir baben ımmer Kaufer an Hand Car Niiwaute 
und Aſhland Ave. Amſiwx 


Südſeite. 

gu verlaufen: Kottage und Lot billig; ESigenthü— 

mer verläßt die Stadt. 245 Swan Str P>urzlot 
TREE — — 
Farmländerelen. 

Junge? Ddeutjche® Ghepaar juht Farm von Im 
Ader zu miethen oder zu faufen mit aflem Zubehör. 
Firte gleich zu antworten. Nobn Karmele, 2/5 Wlad- 
ham Str. 


Zu derfaufen oder für Property zu vertaufchen: 
Fine neu eingerichtete MW Ader- Farm in South Ta 
tote. 462 N. Aibland Ave. 

Zu verfaufen: &O Acres Farm, 5 Bimmer Haus 
Steinfimdament. großer Barn, 60 Acres gepilüns. 
35 in Winterweigen, M Holziand, fleiner Chftası- 
ten, guter Grund, nabe Schule etc.; Preis 
Theil auf Zeit. 

Bmzlwã 

Zu vertauſchen: Eine Anzahlung auf 7 Acker Land 
in Spring YVafe, Mich., für Chicago Lot. Apr.: 
U R. 233 Adendpoft. 


Wenn Sie einen PBargain in lleiner Farm haben 
wollen, nehmt den Bere Marquetde Zug nah Pan: 
gor, Midh., und beiebt M Xecres, 3: Meilen von 
Iomn, guter Stall umd Hübnerftall, Yoabaus, fom 
fortabel, mwertb $2500; nebıne 1200, KM baar, Reit 
auf leichte Abzablungen, wenn jegt genommen. An 
jufragen: Weiters Grocerv, Bangor, Mid. frıno 


gu verfaufen: Schöne Feine Farm nabe Liberty⸗ 
pille, ZU., neues Haus, gute Ställe. Nachzıtragen: 
3257 Süd Leavitt Str., Chicago. 19mz1wX 


Zwangsverfauf: $1800, Theil auf Zeit, prächtige 
120 Aecres, Wisconjin; qute Gebäude, Pferde, Rind: 
vieh, Maſchinerie, w. 3300. ITruftee, RO Aibl. Riot. 

19ma1wX 





Zu verfaufen: Yarmland in der deutigen Kolonie 
Elderta, Baldwin County, Alabama. Obihon erit 
jeit einigen Jahren gegründet, zäblt dieje Kolonie 
berent3 uber 100 Familien; bat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel u.j.w. Tas Land ift jo billig, dar 
Lederntann ji) dort in angenehmes Keim erwerben 
fan. Eitragsfähigkeit pro Acre von 875 bis 250 
das Jahr. Geſundes Klima, herrliche Luft, fruͤcht⸗ 
barer Boden, reines, weiches Waſſer; nahe Märt— 
ten. 2ibeicle Anfauf3-Bedingungen. 9. v. d. Led & 
Go., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., Worto 
Ave. und Halited Str., Chicago. l4mz—bapX 

Die nädfte Erfurfion ift am 7. April. 


Misconjin Central-Cifenbahbn und anderes Lan) 
85 der Acre und aufwärts. freie Reife für Käufer. 
Zaufche für bebauted Stadt = Grundeigenthpum. — 
€. 9. Laud, 263 €. Nortb Ave. 1303*% 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Geld zu verleihen zu 519%, ohne Rommiijion, in 
Perrägen von 22,0 bis zu $6,000 auf Prid Flatz 
oder Stores umd Flat!. Anleihen unter $2,Wo zu 
niedrigen NRaten. WVrompte Bedienung. Antwort 
innerhalb eines Tages. BausTarleihen gemacht. 
Yeiber jmd geihüst gegen Mechanics Liens. Yeibe 
Perräge zur Hälfte des Wertbes von Land und Gr: 
bäude. Keine Garantie-TitelsBoligen verlangt. Grite 
Sppothefen zu verlaufen. Peter Ban Blijjingen, 
172 Oft Wajhington EStr., Ede Fifth Ave, Tel. 
Main 1250. Fragt nah Mr. Bead. 13my3X* 


Zu leihen geſucht; 500 auf Erfte Hppotbet zı 
5 Brozert, Teine Rommijjion, von Privatieuten. 
“:dr.: U. 843 Abendpoft. Bmzmodoſamodoſa 

Zu verkaufen: Beſte erſte 6.6 Hypotheken in Sum 
men von KW aufwärts. Reine Papiere. Geld zu 
verleihen zu Den beiten Bedingungen. 

Richard U. Koch, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordjeie Office: 270 North Ave, Ede Larradee. 
16mz*xX 


gap" PB. Foerfter & Co., 151 La Salle Str., 
Bank Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicaga 
Grundeigentbum zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Hppothefen in verfchiedenen Beträgen 
zum Verkauf zu Pari und aufgelaufenen Zinjen. 
n 17i1°X 


Zweite Hypothelen auf Grundeigenthum prompt 
beſorat; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry E Co., 112 Eis? Str, Zimmer 594. 

Smylint 


Geld zum Bauen, feine Kommiffion, Feine Advo: 
Tatengebühren, feine_ Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und Vorftädten, verbej: 
fert und unbebaut. 20 Phones, Randolph 300. — 
8. DO. Stone & Eo., 125 Vlontoe Str. WibX* 


- — 


Wenn Du Geld auß. Grundeigenthum vorgen 
willſt oder eine erfte Mormage faufen mwillit, 10 
fprehe vor bei U. W. Cheim. 134 Monroe Str., 
Zımmer 1414, Sildweftede Elarf Str. 29fbliE 
— ED" — —— — — 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu dem 
niedrigſten Zinsfuß — von 800 aufiwärts— gut ge: 
ſicherte erſte Hypothelen zum Verkauf ſtets an Band. 

ER Haaje & Co, 
157 BWajbington Straße. 22fb8m x 


Greenebaum Sons, Bantersz, 
verleiben Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Nordoftede Glart und Nandolph Straße. Zin*k 


zum 


€. ©. Bauling, 132 Sa Sall Str. — Grite 
Hppotheten zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Dain 250. Imaı*x 

Alle Berjonen, welhe Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigen Maten borgen wollen, folf: 
ten voriprechen bei Greenebaum Sons, Nordoftefe 
Clart und Randolph Strake, Dap*t 


Berjönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Mort.ı 


Zuperläjjiger Carpenter maht alle Reparaturca 
gut und billig! Fred. Baier & Son, 68 Oſt 26. Str. 
Telepbon Galumet 1736. 

Anftreichen, Tapezieren, GCaleiminen. Weite Arbeit 
billigſt. Biß, 64 Montana Str. modi 


Kinder von 5 bis 14 Jahren können gutes Heim 
haben. Adr.: E. 319 Abendpoſt. 


Anſtreichen und Tapezieren unter Garantie be— 
ſorat. Gute Arbeit. Arnold, 761 Maplewood Ave. 


Wenn Ihr zu plaſtern, Brid- oder Schornſtein⸗ 
Arbeit hadt, ſchreibt: Köhler, 442 Thomas Strake. 
Telephon Humboldt 6563. Bapdojamo* 

Schriftlihe Arbeiten in beutfh, und engliic, 
Ueberfeßungen, Briefe prompt und zuverläjlig. -- 
Eartorius, 173 Filth Une. Abends und Sonnten, 
35H Mohbamt Str. famomi* 

Alerander Detektive = Agentur, 171 Waſhington 
Str., Jım. 306-7, jammelt Peweismaterial für ae- 
richtiiche Klagen. Diebftabl und Schwindel entpedt; 
auch unangenehme Gbeitandsfäle unterjuht. Wenn 
in Trubel, foınmen Sie zu ung. Rath frei. er; 


Hiermit mache ich befannt, daß ich vom heutigen 
Tage feine Schulden bezahle, die meine Frau Gları 
Jahn macht, da fie mih ohne Grund verlajjen hat. 
Emil Jahn. jomodi 

Badfteinze und Steinmaurer zur Beachtung! — 
Spezialverfammlung am Dienftag, den %. März. 
Verleien wird der Bericht des Komites für Mittel 
und Wege. Peter Shaughnejiy, Präfident. 

ſaſouio 


Gardinen werden billig aufs ſorgfältigſte ge— 
waſchen, geſpannt und gebügelt, werden geholt 
und abgeliefert. 360 Webfter Abe., zweite Etage. 
Telephon: Blad 2770. 19mz1mt 


— — — — — — — 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worn. 

m ee 


red. Plhotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfragen prompt beiorgt. Praktizirt im allen 
Gerihten. Rath frei. 9 Dearbern Str., Zimmer 
1044. Abends: 164 Briar Place, nahe N. Haliten. 
Tib® 

Albert A. Kra [3 deutſchet Advokat. 
Prozeſſe in allen Gerichts höfen zo, Ale Rechtz— 
geicpäfte beitens bejorgt. Erbidaften eingezogen. Gut 
cusgeftattetes Kolleftirungs:Dept. Anfprüche überall 
durdgeiegt. Löhne jchnell foletirt. Abftrafte eramı. 
nırt. Belte Empfehlungen. 14 Monzoe Str., Zıma 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. ein® 


Richard U. Ko, 115 Tearborn Str., 7. — 
— ze Apdvofat und Rotar. — 
Alle Rechts ſachen prompt und aufs beite hei 
Rordſeite⸗Office: No Nortb Uve., Ede — 
Morgens 8-9, Abends 7—9, Sonntags 10-12. 
— — lömy*X 
KEN... 
M. 3. Hub, bdeutiher Advofat, 59 Dearsorn 
Eir. Prempte und ehrliche Erledigung der Geicärte. 
6ieb,X* 
—— ng 
Deutſcher Advolat übernimmt alle Rechts ſachen, ve 
imiegen, ihnell. d. dern 3. 541, 79 Dearkran &ier 
Afslm” 
|. 
———— biRin Ener 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Worn. 
Dr. BWeiku Frau, Deiterrei ö “2 
ien verihied. Frauen: u. Männerkrant gen dei 
Entbindungen an ın u. außer dem Haufe bei mäkis 


gen Breifen. 912 Milwautee Une. Tel. Monroe 94. 
Tmalmz 
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Der Beginn der Frühjahr: Saifon bradıte zahl: | 
loje Novitäten in Hleidung und Dausausitat: | 
tungs:Waaren nad) dDiejem groien Laden und 

Diejelben find wie immer zu Den nicdrigiten | 
Preifen marfirt, die fi) mit Zuverläffigkeit | 





in Einflang bringen laifen. 


—— 








(THE CORN EXCHANGE NATIONAL 


OF CHICAGO. 


“. 


Kapital, 
Ueberſchuſz, 


“ 


Unverthpeilte Brofite, 


Beamte: 
Erneft A. Hamill, Bräfident. 


Chauncey J. Blair, Vizje-Präfident. 
Charles 2. Hutdinjon, Bize-Präf 

D. U. Moulton, Bize-Präfident. 
FohnG. Neely, Sekretär. ⸗ 


Direktoren: 
Martin U. NRhyerion, 


Charles 9. Wader, 
Charles 9. Hulburbd,, 
Edward 3. Butler, 
Frederid W. Crosby, 
Edwin ©. Toreman, 


Ausländische Wedjel. 





Edward U. Ehedd, 


Charles 2. Hutinion, 
Erneit U. Hamill. 


United States Depositary. 
Kredit-Briefe. 
EEE STREET IE TE 








6 —— 


m 









: 53,000,000 
: 553,000,000 
S1,750,000 


Frank W. Smith, Kaſſirer. 

B. C. Sammons, Hilfs-Kaſſirer. 
J. Edward Maaß, Hilfs-Kaſſirer. 
James C. Wakefield, Hilfs-Kaſſirer. 


Chauncey J. Blair, 

Clarence Buckingham, 
JIſaac G. Lombard, 

Benjamin Carpenter, 
Watſon F. Blair, 


Kabel-Trausferirnugen, 





Yfeb.moin* 








Eifenbahn- Fahrpläne. 
Chicago Difices: 108 Adams Str. Telephen: 


Gentral 52369. Grand Central⸗Bahnhof, 
Great Kiitd Ave. und Harriion Str. 
Weitern 


Abfahrt: 
QDubugue, Byron, 








Untunft: 
7:10NM 
*10:00 Rm 
*10:40 Bm 


*3:35 Um 
“3:55 3m 
“1:40 Rn 


Speamore.**7:05 Um 
Et. Paul, Omaha, Kanj.Eity *3:45 Um 
Byron, Speamore *3:00 Nm 
Drraba, Sanfas Eity, 
BEE onernneuurrereuse 25:00 Nm 
St. Paul, Dubugue ........ 6:30 Nm 
St.PBaul, Omaba, Kani.Cito *11:I0 Nm 


Scyiffsfarten 
524 au 


Schnelldampfer 
SIO Kilenbahn = Konrierzug. 
545 in der zweiten Kajüte. 


Erra billig nädfte Wode. 
Mu noch 53 Baflagiere haben, um Konz 
traft zu füllen. 

Wer Samitag Nachmittags oder Sonn= 
tag3 fommt, erhäl: 1 Dollar Rabatt. — 
Gepäd vom Haufe abgeholt und 
auf Dampfer befördert. 
Bajiagier = Beförderung nad Rotterdam, 
Antwerpen, Hamburg, Brenn, Haure— 
Bariz, Trieft—Fiume, Wien, Budapeit, 
Temesvar u. allen Hauptpläten in&uropa 


Anton Boenert, 


Generalpaffagieragent in Chicago jeit 
1871. Man beadte: 


2053 Süd Glarf Sir. 


nabe der Haupt-Boftoffice. 
Sountags offen bis 12 Uhr Mittags. 


Schiffskarten! 


egtra bilfig i 
von und nad Europa über alfe Linien, 


Kajüten-Baffagteren ift e3 anzuempfehlen, fo 
früh wie mdelih für dad Srüblahr Plaͤve zu 
ceferbiren. 


DaB” Vollmachten a 
DEF Grbihaiten ur 


werden in allen Bändern eingezugen, und wenn 
sewünfdt mir 


BE Borichuf, TEE 


gewährt zuf irgendwelche Unfprüde in Europa. 


Geldſendungen 


wu den niedrigiten Raten, — Speztalttät: Tele 
graphiſche Anweiſungen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 


DOfftee-Stunden S bi3 6 Uhr. — Sonntags ge 
öffnet von 9—12 Uhr Vorm, se 


Canadian Pacific 
Empress Line of the Atlantie 


Weniger denn vier Tage auf Waifer, 
Während der Eommer-Saifon jahren die Gmpreffes 
bon Duebec aud. Schnell und lururiög ausgeftatte 
Neunhundert Meilen in geihüsten Gemwällern be 
St. Vatorencestyluifes und Wolf. Kurze DO — 
Nehmt dieſe Aoute und entgeht der Seehrantheit, 

Sommersfeifeliften umd sRaten jet fertig. 

Xelepbon: Sarriion 1718. 

G. €. DBentamin, General-Agent, 
233 Eid Clark Str, Thicago. 























ifeb* 








Alte Kleider neu gemadıt, 


oeretnt efürbt oder t 
——— — Heiniger Aunb arber. 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884.— Phone Late Diem 1388, 
Hau —* 2095 N. Halited Str. 


6mweig-Gejhäfte: Geuter Sir, 117'N. State 
&te., vanitun Wine, 1050 Btucoln. 
Gh az n, Sn, 


«ian.fanomt* 





Finanzielles. 








SERIE] 
Die Frühlingzeit des MWochsthums. 


Kindheit tit der Frühling des Leben2. 

&3 tft die Zeit den Eanıen des Gedeihen3 
zu pflanzen. Dem Kind zu lehren, die 
Sents zu jparen, anitatt fie für Süßig- 
feiten und Nichtigfeiten auszugeben. Da= 
dureh fördert man die Gewohnheit des 
Sparen? und erzieht feinen Verfchwender. 
Eröffnet ein Konto auf des Kindes Namen. 


INDUSTRIAL SAVINGS BNNK 


652 Blue Island Ave., Chicago. 
mifamo* 


EEE 





— — 


Zu verkaufen: Ausgeſuchte 


erlle Hunolheken 


mit 536 bis 6 Prozent Zinien in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLingEr & Go, 


Telephon 1191 Main. 


172 Washington St. 
EEE 280t,iamomi* 


DEF $100,000 WE 


Nadılak =» Gelder au berleiben in Summen don 
$1000 aufwärts, auf Chicano Eitb Grundeinen- 
tbum. Niedrige Zinfen. 

Wenn acwünidt, monatliche Mbanhlungen, 


J. H. KÄRAENMER & SON, 


84 Lafalle Str., Zimmer 401 und 402. 
fb29. jamomilm 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentium zu verleihen. 


rk 
Erſte Hypotheken zu ve Bee. 














Begründer 1894. 


J.$.Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR,, 


awiſchen Clark Str. u. 5. Übe., gegenüber Depot, 


Schiffskarten. 


Damvpfer fahren von New York: 
Dienftag, 24. März, „Kr. Wilhelm“, n. Bremen 
Donneritag, 26. März, „La Tonrraine“ n.Hadre 
Donneritag, 26. Mära, „Breslau“ nah Bremen 
GSamftag, 28.März, „Pennihlvania“ n. Samburg 
Camitag, 28, März, „Zeeland“ nad Antwerpen 
Dienpat. 31.Dlärz, „RK. Wilhelm II.“ 11. Bremen 
Dienitag, 31. März, „Ryndam“ nad Rotterdam 
Donnerilag, 2. April, „La Saveir“ nah Sabre 
Dienftag, 7. April, „Kailer Wilhelm der Große” 

nad Bremen. : N 
Donnerftag, 9. April, „Amerika“, nad Samburg 


Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Eröftgaflen, Volmadhten, 
Heldfendungen. 


Bromdte unb reelle Bedienung garantirt. 


Often bis 6 Uhr Abends. Sonntags 9 Bis 12 9. 
i montifa,* 


I EEE 2 Ne a 


FREE N 


Aibeudpoft, Chicago, Montag, den 23. März 1908. 


Rokalbericht. 
Eine hochherzige SEhentung. 


W. A. Wieboldt überweiſt dem chriſtlichen 
Jünglingsverein $50,000. 

Eine Schentung von $30,000 ber= 
Iprach geftern der befannte Großtauf: 
mann der Nordmeitjeite W. U. Wie- 
boldt dem Bürgerausfchuß, der für 
den chriftlichen Jünglingsverein die 
Summe von $1,000,000 aufbringen 





will. Die $30,000 jollen zum Anz 
fauf eines Grundftüdes für ein 


Ymeigklubhaus auf der Nordmeitjeite 
bermandt merden. Die Wahl des 
Grundſtücks unterliegt der Billigung 
des Stifter. Das Schreiben Herrn 
Wieboldts an den Ausfchuß lautet 
wie folgt: „Zur Feier des fünfzigjäh- 
| tigen Jubiläums des hriftlichen Jüng- 
lingSvereins mill ich dem Verein ein 
| Srundftüd auf der Nordmeitfeite für 
ein modernes Wohn- und Klubhaus 
in einer Lage, die ich gutheißen werde, 

Ichenfen. Das Grundfitüd Toll unge: 

fähr $30,000 foften. Wenn die ganze 

Summe für den Anfauf des Grund- 

jtücles nicht nöthig ift, werde ich dem 

Verein den Reit ver Summe übermei- 

jen, wenn das Gebäude bis zum erften 
| Stodiwerfe gediehen ift.“ 

Der  chrijtliche 
nimmt natürlich die Gabe hocherfreut 
an und fügt fi den Bedingungen 

| Herrn Wieboldts nur zu gern. Seit 
| langer Zeit fchon hat er gewünfcht, das 

Feld feiner Ihätigkeit auf die Nord— 
meitfeite auszudehnen. Herr Wiebolbt 
it fein Beamter des Vereins, ift aber 
ein Mitalied des Jubiläumsausfchuf- 
je und hat feit Jahren den Verein 
finanziell unterftübt. 

‚sn Chicago unterhält der chriftliche 
„ünglingsperein Klubhäufer für Ei- 
ſenbahner an ſechs verſchiedenen Punk— 
ten. Sie ſind den ganzen Tag geöff— 
net. Zwei ſind an den Bahnhöfen der 
Pennſylvania-Bahn, eines nahe dem 
Bahnhof an der Dearborn Straße und 
je eines nahe den Linien der Northwe— 
ftern=, Grand Irunf- und Chicago & 
Eaftern Jlinois-Bahn gelegen. Das 
Klubhaus nahe dem Dearborn Str.- 
Bahnhof tft das qrößte. E83 hat 392 
Mitglieder. In den Alırbhäufern für 
Eifenbahner wurden im vergangenen 
Ssahre 343,159 Mahlzeiten abaeaeben, 
mährend 94,739 Perfonen in ihnen 
Tchliefen. 

—+ + ——— 
Gruudſteinlegung. 








Eindrucksvolle Feier im neuen Vegnügungs⸗ 
par? in Foreſt Park. 

In Gegenwart von mehr als 5,000 
Perjonen fand geftern die Grundftein- 
legung für den neuen Vergnügungs- 
park in Foreft Park (Harlem) ftatt. 
Aus allen Stadttheilen waren die 
Freunde des linternehmens herbeige- 
eilt, um der eier beizumohnen und 
fie) von den Fortfchritien des Unter: 
nehmens zu überzeugen. Die Befucher 
wurden zunächjt gewahrt, daß die Sim: 
pfe neben dem Waldheim-Friedhof be— 
ſeitigt ſind, daß für Kanaliſation und 
Waſſerleitung geſorgt iſt, daß das Ge— 
lände aufgefüllt und geebnet worden 

ı #t, und daß in allen Theilen mit dem 
Bau bon Gebäuden begonnen worden 
ift. Die eier jelbjt war einfach und 
anjprudsios. Gie beitand in der Le- 
gung des Orundfteins für das große 
Kalıno, das im erjten Stod den gro- 

ı Ben Balfjaal und im Erdgefhoß den 


| altdeutfchen NRathsteller enthalten 
wird. jn den ausgehöhlten Grund- 


fein wurden die Schriftftücke einge- 
mauert, die Kunde geben von dem lir- 
Iprung des Unternehmens und den 
Vorarbeiten, geitungen, Kontrafte, 
eine Lifte der Pachtverträge mit Aus- 
ftellern, Erklärungen zu Gunjten de3 
Unternehmens, die bon berfchiebenen 
Vereinigungen angenommen worden 


ſind. Darunter auch ſolche von reli— 
giöſen Vereinigungen, eine Liſte der 


Beamten der Geſellſchaft, die das Un 
ternehmen ins Leben ruft, und eine 
Geſchichte der Ortſchaft Foreſt Park, 
früher als Harlem bekannk. Herr Jo— 
ſeph Grein, der Sekretär uͤnd Be— 
triebsleiter der Geſellſchaft und frü⸗ 


herer Aichmeiſter der Stadt Chicago, 


hielt eine kurze, aber eindrucksvoͤlle 
Anſprache. Er erklärte, daß der Ver— 
gnügungspark der größte und ſchönſte 
wirkliche Vergnügungspark der Stadi 
Chicago werden würde, in dem ſich alle 
Bevölkerungsklaſſen heimiſch fühlen 
würden. 
eilig 


Ein beveutfamer Tag. 





feier des 75. ahrestaaes der Gründung 
der eriten Fatb. Gemeinde in Chicago. 


Das diamantene Jubiläum der 
Grüdung der erſten römiſch- ka— 
tholiſchen Kirche in Chicago wird 

am 14. Juni im Auditorium 
begangen werden, und ein Aus— 
ſchuß von Prieſtern und Laien trifft 
die Vorbereitungen zur würdigen Be⸗ 
gehung des Tages. Die erſte katholi— 
ſche Kirche in Chicago war die jetzt in 
der Obhut der Pauliſtenväter ſtehende 
St. Marys-Kirche, und dort wird 
die Feier auch mit einem vom Erz: 
bifchof geleiteten Hochamt eingeleitet 
werben. rn jeder Tatholifchen Kirche 
in ber Stadt dürfte eine reliatöfe Ge= 
denffeier an jenem Tage ftattfinden, 
bie im Auditorium geplante wird jedoch 
einen mehr weltlichen Charakter tra— 
gen. 





Ser nächſte Schritt. 

Oberlin M. Carter, der am Sams⸗ 
tag, wie berichtet, von Bundeskreis⸗ 
richter Kohlſaat für unſchuldig ver— 
folgt erklärte frühere Geniehauptmann, 
will jetzt Präſident Rooſevelt um Wie- 
deranſtellung im Heere in ſeinem frü⸗ 
heren Rang erſuchen. Ihm von Pri⸗ 
vatgeſellſchaften gemachte Anerbietun⸗ 
gen von glänzenden Stellen als Inge— 
nieur oder Bautechniker hat er ausge— 
ſchlagen, weil er erſt ſeinen Namen von 
jedem Makel befreien will. 








Checking-Kontos. 
Jünglingsverein 


Finangielles. 


Bank offen 
Heule Ahend 


Der Mann, der heute ein Geſchäft an— 
fängt,“ begann vor längerer Zeit fein 
Geld zu ſparen. 





Falls Ihr jetzt zu ſparen beginnt, habt 


Ihr ein hübſches Bankkonto nächſtes Jahr 


um dieſe Zeit. 


Wir laden Euch ein, ein Konts in di e— | 
jer Banf mit $l oder mehr zu ceröff- 


nen. An Montagen iſt unſer Spar— 
Departement von 10 Uhr Vormittags bis 
8 Uhr Abends offen. 


'RovaL Trust 60. 


BANK 


Roya! insurance Bidg. 169 Jacksen Bivd. 
Geldanlagen verkauft. 
Es wird deutſch geſprochen. 








Wolfsjagdete: Ch.caso. 

Zwei junge Leute erlegten geſtern 
nahe N. Kedzie und Devon Ave. einen 
Wolf. Beim Durchſtreifen des Gehöl— 
zes wurden ſie desThiers anſichtig, das 
ſofort die Flucht ergriff. Roy Baire- 
tow, der ein Gewehr bei ſich hatte, 
ſchoß und erlegte das Thier. Er brachte 
die Jagdbeute nach ſeiner Wohnung, 
Nr. 2245 W. Ravenswood Park. Seit 
mehreren Tagen ſchon ging in Rogers 
Park das Gerücht, daß ein Wolf die 
Hühnerſtälle unſicher mache. 





Suchen Berbündete, 


Die Milchfahrer, die eine Lohner— 
höhung verlangen, werden morgen 
Abend den Gewerkſchaftsrath der 
Fuhrleute um die Ernennung eines 
Ausſchuſſes erſuchen, der mit den 
Milchhändlern unterhandeln ſoll. 
Kommt keine Einigung zuſtande, fo 
werden die Milchfahrer am Donnerſtag 
abſtimmen, ob ein Streik erklärt wer— 
den ſoll. 





— — — — 
Maritbericht. 


den 3. März 18. 
Großhandel). 





Chicago, 
Rıeiie gelten nur für den 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Winterweizen, Nr 2, roth, 0514-08%c; 
Nr. 3, roth, HaNKc; Nr. 2, hart, Ylac— 
BLUM; We. & u, TE. 
Vrübjabrsmweizen Nr. 3, 97c-$1.08. 


Die 


Mais, Nr. 3, 6a; Nr. 3, weiß, 618— 
Ge; Nr. 3. gelb, 6216Ge; Nr. 4, 594— 
— — 

Hafer, Nr. 3, weiß. 531145140: Nr. 4, weiß, 
50A⸗c; Sitandard, 54 5α0. 

Mehl. Winter-Patents, 854.30-84. 35 vas Faß; 
— . 55*4. 203 Minnejota. Hard 

ateut, ’ 


Straight Grport Bags, $4.60-$4.70; 

beisndere Marten, 85.90-56.00. 

Deu (Verfauf auf ben Geleijen). — Beites neues 
Timoıby, $15.00—816.00; Nr. 1, $13.00-814.00: 
Ar. 2, 811.50-$12.50; Re. 3, 8.50-$11.0; 
beites. Brairie, $11.00— 812.00; do., Nr. 1, $10.00 
—311.00; Nr. 2, B.30-89.50; geringere Sor: 
ten, $7.50—$8.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 
Meizen, Mei, 9c; Juli, SKSSge; Septem: 


ber, 3. 

Mars, Mai, 5K—6ötac: Yuli, 63e; September, 
621c. 

Hafer Mai, Ike; Juli, 47%e; September 
U ISc. 

Proviſionen. 

Schmalz, Mai, 87.95; Juli, 88. 1738; Septem—⸗ 

ber, 8.40, 


Gepöteltes Schmweimnefleiid, 
$12.45: Nuli, 812.85. 


Ripphen, Mai, 36.8; Juli, $7.15; September, 


Mai, 


87. 40. 
Oel. 
Prima, weiß, 150...... 8 0.0934 
1 , Vernonennnnnensonnnee 0994 
EEE 0.1134 
RI 2. PN —— 0.12 
Kapbine Re rerreeere ee 0. 11 
JJ nn 0.13% 
MaihinensGajolin zeeucneenecoouunne ie 
Yeinjamen:Tel, 10h, per 5 Faß...... 0.40 
Do., gereinigt, ver 5 Waße..... 0.41 
TIERE nurnsssensaueae EEE 0,56 
Schlahtvteh. 
Rindviech Gute bis ausgeſuchte Stiere — 


85. 86. 6 per 100 Pfund; gemwöhnlide bis 

Br: Corte, 5085.85; geringe big ausge: 

uchte Kühe, 55.25-85.50; gewöhnliche bis mitt- 

lere Stälber, 84.00-86.00; gute bis ausgefuchte 

Kälber, 30.00-88.75, Bullen, geringe bis aus: 
deſuchte. P.75 865.00. 

& mein e. Gute bis ausgejuhte Wöfelmaare 
91.20-84.90 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
fuchte (Jum Berjandt), 34. 95 85. 07140; gute bis 
ausgejuchte wyieijcherwaare, $4.095-85.10; mitt: 
lere bis gute Ferkel, 33.50-84.70: gewöhnliche 
„Throw⸗outs“, 3.25$4.2. 

Schafe. Gute bis beite Hammel, per 100 Pfund. 
8.38.85; qute biE_befte Schafe, 8.06.40; 


' 








ı 3 Se, 25 8- 








„Vearlings“, 06.25-87.15; „Native Yambs*, 
gute bis ausgefuchte, $7.00-—$7.85. 
wWiniterei-Brodutte. 
Butter 
„Greamery“, ertra, das PBfund...$ 0.8 
Be L ————— 0.235 —.27 
Ar. 3 0.22 —0.4 
„Dairies*, ertra, das Piund..... 0.26 
DE. 5 BEE BB. 0.3 —.24 
„Ladles“, das Pfund.......... ... 0.20 
VPadwaare, das Piund........... 0.19 
Eier 
deiihe Waare_ ohne Abzug von 
Verluft, ver Tugend (Kiften zus 
TERSIIONERN aaa annech 0.12 —0.13 
do., (Kiiten einyeichlojien).. 0.12 —0,13% 
„WiERS*, Da8 Dubenb....0000..: 0.12 —0.16 
Exrtraſ⸗, das Duend 0.17 
Käſe— 
Rahmlaſe, „Twins“, das Pfund.. 0.1246-0.1314 
——iiets UE BRmB. ..eronucse 0.13%—0.14 
„Young America“, das Pfund.... 0.135-0.13% 
BER, DB DIRND. on senaseencne 0.8 12 | 
Edweizer, Das Piund..ouccrceo. 0.19 —.13% 
Vimburger, new, das Piunb..... 0.1 —.15% 
Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel —— 
Hühner, dad Pfund....... 5 
„Sprinos“, das Pfund..... — — 
J 0.07 
Truthühner, das Plund.crccoone 0.13 
Gänfe, das Tußend..eoccconoee 500 7.00 
Enten, das Bhumd...orooscnncceu 0.1214 
Belinea: —— — 
dühnert, da TBRD. 000. seen 0.12 —.123 
Truthühner, das Pfund... 0.164 
Enten, da3 fun ns orsurecc 0.13 —, 
@Günie, das PBlund...oocnennsee» 8 


R — — et Dar Sf 
öl d. Gewicht, da und 0. h 
N Geniät, das Bund 
80- 100 Bid. Gewicht. das Pfund 0.08 zug] 
Dbit und friides Gemäie, 









Aepfel, das Faß......... seen 20 —5.0 
Krons beeren. das Fab.....2. 5.00 7.50 
Grodbeeren. Florida, das Ouart...... 0.15 —).40 
Zitronen, Kalifornia, die Kifte...... 2.00 —2.40 
Stangen, Kalifornia, die Kifte.o.... 240 —3.0 
Bananen, Jumbo, da8 Bud. ze... 1.59 
Ananas, DaE Wab--uurı-..- 30 —.2B 
MalagasTrauben, das Faß. 2538 
Kraut, DaB Faß 22.. seen. A. 50 
Qlumentohl, die Kifte-ereoonnnnorenee 100 2.5 
Kopfialat, Dad Yaß...... ......... 1.00 
Blaͤufalat, die Kiſte.... nee OD DD 
Champignons, die Schachtel... 0. 0.50 
Rothe Auben, das Faß............. 23 — 
Mobrrüben, der Sad....... sans o000e IR 
wiebein, der Buſhel............... 0.65 —]. 
maten, die Kiſte. ..... ... 4600 38 
Sellerie, die Kifle..enenenonnenneneen O5 
—— — ee —* 8 
en, ber Ead....... 2222* J 
RKettige, dieſige, 1 Dd. Bündch 0.15 23 
Meerrettia, das Bund..eree.. * 8 
Gurken, da8 Dutzend * A 
Brunnenfreife, Mic., Did. Bundchen 0.15 
Veterjilie, Dugend Bündchen........ 0.15 
Bobnen— 
—— Schnitibohnen, Schahtel.. 400 —5.50 
Rachshohnen, die Schadtel......4.M —5.50 
Ze Beten. auserleien..... a 2.80 
othe isrenketng as Sara Pr 
Limabohnen, Kalifornien, pi. ı 5 
Kartoffeln, Carladung, der Bufbel... 65 —0.70 
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Tohesfälle. 
—R d der 
——— —— 


Meldung zuging: 
Etmann, John, 57 J. 12 R. Union Str. 
Heitz, the, 48 %.; 6821 SHermitage_Ape. 
Junge, Henry, 60 J.; 290 Eortlan Str. 
anne, John F., 6 W.; 50 Flousnoy Sir. 
Karl, Mathias, 76 Y.; 42 Belden Gourt. 
Kriz, John, 21 3.5; 300 111. Place. 
Pieifer, Franziska, 86 3.: 68 Fullerton Ade. 
Roos, Minnie, 61 J.; 680 MW. Chicago Wve. 
Schroeder, Anna, 3 Y.; 99 W. B. Str. 
Witt, Erneit, 4 4; 42 Milwaufee Ave. 


— — — — 
Scheidungsklagen. 





wurden angeſtrenat von: 

George gegen Clara F. Zimons, Verlaiien; 
George 5. gegen Gınma Yobnfon, Ehebrud; Kar 
:barina gegen Wilfie Wilfinion, Irunfjucht; The— 
reita gegen Nojepb Ritter, graujame Behandlung; 
Edwina gegen Frederick Hade? grauſame Behand— 
lung: Grace gegen Goldwin H. Smith, Ehedbruch; 
Frank gegen Röſie Solteß, Ehbebtuch; Ellen gegen 
William J. Fer, Verlaſſen: Margaret gegen George 
FJ. Yemon, Gbebrud; John 28. gegen Frances 
Olmſtead, Lerlajien; Barbara gegen John A. Ech 
Yerlafien. 





.-—- .—_———— 
Ter Grundeigenthumdmarkt. 





Folgende Grundeigenthums s Webertragungen ın 
der Hube bin Fimy amd Darüber wurden amtlich 
eingerragen: 

Claremont Ape., 174 F. füdl. don Perteau Xne., 
Werront 150 der 124: Bm. D. Kerfoor au Syde 
ney Mandl, Km, 

Cullom Ave. 210 F. öftl. von Hoyne, Südfront, 
sd. der 1; A. Jacobs an Anna Biibop, BU, 

Flerher Srr., 141 5. öftl. von Souibport ve, 
Nordfrout, 2 bei 125; Jacob W Weit an Ni— 
Kolas Kcımdberger und Gattin, BTW. 

Srpdings Str., 12 F. weitl. von Robey), Süpdfront, 
30 bei MM. UM Eurgerr an Michael T. 
Conley, KL. 

Irving Ave., 19 F. 
jront, 25 bei 13.9: 
Udgel, *81700. 

Nerwood Ave., 5371 F. öſtl. von Southport, Nords 
front: J. A. MeTowell an Angelo B. Pirola, 


ſüdl. von Roscoe Str. Oft— 
H. F. Schulz an Auguſte 


slosir, 

Sceminery Place, 247° . 
Süpdiront, 25 bei lzo: 
Morris Ehamberg, KT. 

Wareland Ape., 30 F. öftl. von Ward Str., Nords 
front, 31 bei 50; E. Boitrom an Mary Luinn, 
Er. 

Wincheiter Ave, Südweitede Winslie EZrr., Oftfront, 
3 bei 52%; 9. E. Sein an Geo. E. Johanıız 
ien, $1450. 

CElybourn Ave., 
Rordoſtfront, 24 
Pinulo, 5200. 

Walton Place, Rordweſitecke State Str., Südiront, 
Glubei 6l bei 170. Truſt Deed, > Sabre zu 5%: 
Timothy Dwight an Helge A. Haugan, Truſtee, 
325,00, 


don NRacine Wpe., 
Raymond ar 


öitl. 
Edward 


12 F. nordweſtl. von North Ave., 
bei 100; E. Bech an Antonio 


Ade., 
Ans 


>25 5. mweitl. von WWentiwortb 
Rordfront, 25 bei 125: Wicter Dulzo an 
tonio Caruſo und Michele Minardi, 3600. 

24. Place, 10 F. weſtl. von Princeton Ave. RNord— 
front, 25 bei 125; Auguit C. Klingner an John 
v. Duſhek, 31700. 

31. Str., Au F. weſtl. von Center Ave., Nordfront, 
24 bei 124; MNrs. Thyhetta M. Gilſon an Guftav 
und Fmrilte Yerie, KU. 

State Str., Südweſtecke 15.. 


Sitfront, 100 bei 159, 


Truit Teed, 5 Jahre zu 6 Broz.; Ridard S. 
Beate an Thies Y. LVerens, Truitee, 325,000. 
Bensley Ave., 25 7. füdl. von KR, Ste, Weit 
front, 275 bei 121, 15 weitere Yots, alle in Iron— 
Dale; Tavid M. Gummings an Quella Wihler, 

. 
Wabaſh Ave., Südweſtecke 530. Str., Ditfront, 100 
bet 160: John M. Hoffman an John G. Allen 


von Minneapolis, Minn., 80, 000. 

Exchange Ave. 2W0 F. nöordſ. von 8. Sir, Ct: 
front. 25 bei 1386; Martha Yotlomsfi an Paut 
B. vLipinsti, 00. 

Ingleſide Ave. 211 F. nördl. von 53. Str., Weit⸗ 


front, 25 bei Bla: Edward B. Fryſinger an 
Lillian S. und Guy M. Wilcot, 8300. 
Woodlamen ve, 250 %. nördbl. non 57. Str, 


Meittront, 75 bei 175.8; Jeſſe Holdom an Roy 
O. Weit und Louiſe MeWilliams Weſt, Gattin, 


311,625. 
Centre Ave., 163 F. ſüdl. von Garfield Blod., 
Weſtfront, W bei 124; R. B. Baker an Frank 

MeGovern, 5800. 

485 Dearborn Str., A bei 100; Nachlaß von S. A. 
Kent an John Magnus, 8200. 

Harvard Aven, 158 F. nördl. von 75. Str., Oſtfront, 
27 bei 321; Margt. E. Harris an Geo. U. Hoff, 
LS. 

Mozart Str, Nordoftede 2, Meitiront, 50 bei 
135; U. 9. Mand an redf. Meder, H1500. 
9. Etr., 66 F. weſtl. von Emerald Ave., Süd— 
front, D bei 98;_Albert D. Murray an Rettie 

Felle und Harry &. Roberts, 8130. 

Ihroop Str., 1497 %. jüdl. von SR.,MWeftfront, 
bei 124: €. U. WAnderjon an Elizabeth &. Xoths 
gren, $1200. 

Galtfornia Ave, Süpoftede Wellington Str., Welt- 
front, 5 bei 195; Julius 9. Ernft an Samuel 
N. Minstey, $11,000. 

Salifornia Ave., ziwiihen Milwaufee Ave. und Stape 
Str, Nordrront, 33 bei 110; Lucy M. Glos an 
Ludmil Kandlik, $1500. 

dry Etr., 74 F. weſtl. von Centre Ave. Nordfront, 
FH bei 192: Radlak von Ellen Gableman an Mar 
Raczkowski, 86000. 

366 Haddon Ave. 24 bei 120; 
And. durch M. in Ch., 


32050. 

Baulina Str., Nordoftede Gornelia, Weitfront, 50 
bei 139; U. Goyne uw. And., duch M. in Ch., 
an den Nachlak von Hannah D. Smisb, HH. 

Chicago Ape., M #. öftl. von Trumbufl, Südfront, 
R bei 195; W. Sarrifon an Leon Y. MiGallifter, 


Lizzie Krueger u. 


an Andrew Feeney, 


Kl. R * 

Yeavitt Str., 72 5. füpl. von ur Oftfront, 2 
bei 0: &. &. Mefleit an Martha Schroeder, 
Bi, 


Adam: Str. 197 5. toeftl. von_Throop, Rordfront, 
25 bei 120; Mrs. — S. Lane an Muyrtle 
Elizabeth Gates, FT. 

California Ave., 10 F. 
Weitfront, 125 bei 125: 
Henry F. Nuelien, 10,000. —* 

Fulton Str., Nordweſtede Talman Ave., Südfront, 

IE bei 10: Mary Wyman u. And. an Harıy MR. 
Ginbons, KIN. % 

Halited Etr., 493 F. nördl, von 12,, Cftfront, % 
bei 100: Sarah Klein an Rebecca Davis, $11,00. 

Harriion Str., Süpdoftede Hopne Ave. Nordfront, 
96 bei 100: Rofina Echiweiger an die Xmerican 
Training School for Young Women, 312.000. 

Part Ave, Sürdmeltede Yincoln Str., Nordfront, 
9 bei 114: Wu. 8. Garey an Noieph 2. 
Andre, FT. a . 

Springfield Ave, IM F. füdl. von Chio Str., 
Weitfrond, 3 bei 125%; Albert Subefe an Wil: 
nina M. Bredfield, SIG. _ 

Winthrop Court, Eüpdoftede Bolt Str., Weitfront, 
20 bei a ee J. Jacobſon an Israel 
Shehtman, $11,20. Er 

Flournoy Etr. 198 F. weitl. von Springfield Ave., 
Rordfront, 25 bei 124%; M. MePhail an Mary 
J. Brhion, $5000. 

RT: oe. 3) 5, nördl. don Harvard Str., 

Oftfront, Kohn 2. Haverfamp jr. an Annie Gien- 
nan, BTW. 

Sarriton Str., Nordoftede S. 8. Ape., Südfront, 
75 bei 124: Perp W. Sullivan an Theodore 3. 
und Regina Hod, HOW. 

Iroy Etr., Rorpoftede %.. Wetfront, 49 bei 197; 
I. Ienit an Ian_Hadrave, 84525. 

3%. Ste, 97 5. meitl. von Spaulding Ave... Nords 
front, 8 bei 1%: Mrs. F Ghomat an Ehas. 2. 
und Tertha Klima, SO. } 

%. Str, 106 5. meltl. von an Ave., Nord 
front, MU, bei 111; U. Nesladet an Opre 
Kadleor, HMO. 

Süd M. Ave., 191 F. jüdl. von %. Sitr., Oftfront, 
5 bei 124: G. Yausfa an Morie Neindl, KINN. 

Sitd 40. Ave, 4 #. nördl. von 21. Str, Oſt⸗ 
front, 5 bei 195; 3. 9. Baker an George E. 
Beldam, KIM. B 

Grenihbew Str., 191 #. öftl. von Touglas Blod., 
Nordiront 25 bei 195: Barl E. Efftrom an Ailbe 
Walſh, 8000. * 

Kedze Aven, 120 F. ſüdl. von 13. Str., Weſtfront. 
50 bei 125: Thomas E. Dorian an Lillian J. 
Regnell, 8000. 

Monroe Str. M F. oitl. von Rockwell Str., Süd— 
front, M bei 124: Roie Poull an Yobn Ellen: 
befer, KON. 

Morgan Str, Nordoiteke 14. Place, Weftfront, 24 
bei 100, unverth. 14-Antheil: R. Davis an Cleia 
Freiman, 8750. 

Daͤsſelbe Grundeigenthum. unverth. ⸗Antheil: 
Israel Solon an Celia Freiman, 8750. 

Poit Ste. 150 F. weſtl. von Spaulding Ave. 
Rordfront. 35 bei 124: J. L. Volen an Louis 
Weiß, EM. 

Spauldina Ave, MO F. jüdl. von 3. Str.. Oft: 
front, 25 bei 19: PB. Molcar an Karel Strabel, 


von Xaplor Str., 
stone on 


jüdl. v 
Horatio O. 


—R 


8255. 
Avers Ave., 191 F. nördl. von 25. Str. zus 
Frani eranel, 


R_bei 124; G. 8. Glover an 


875 
Rrn. 35 bi8 349 Fulten Str, Nordfromt, 66 bei 
109: Anfin WW. Vesley an Charles H. Sharer, 


86300. 
Humboldt Str., Südmeftede Diverſey Str., Qut⸗ 
iront, S hei 123: M. A. Hanſen an Azel W. 
Etitrom 3500. 

Cornelia Aden, 166 F. öſtl. von Southport Ave. 
Südfront, Wubei 13; J. Oliver an Hermann 
Wiedenboeft, 81500. 

qerndon Str. 2* 
Oftfront, 9 bei 


$ jädl. von Wapeland Ave., 
18; R. 3. Wilmott an Mary 
S. Motan, 82250 


Lineoln Apve., 146 F. nördl. von Wilſon Ave. 
Oſtfront. B bei 13: O. C. Simond an William 
J. Lelly, 31200. 

Stto Sir., 72 F. mweitl. von Lincoln, Südfront, 24 
bei 15; €. Raritt an BWiliem E. Knadftebi. 
N 


EM. 
Racine Üre., 102 #. nörbl, von Sunnyſide Ave., 
Weitfront, 50 bei 115; Charles Thielemann an 


Thomas €. Dorian, 25,500. 
Roscoe Sır.. MI Rn äfl. von Elarf Gtr., Rosd» 
front, 50 bei 1%; Ghriftien Sum au Swan 
An 8 weſtl. von Derndon Stt 
v . . n a. 
Nord ns 3 bei 8: M. Yohenn an Maciıs 


Braft jr., E 

Wolfram Str,, 79 FF. mweftl. von Lincoln, Südfront, 
25 bei 195; W. Deering an Ralph Boerma, $2504 

Sevou Ave, Rordoftede des Wegerehis der Chi: 
enge, Milmayfee und St. Paul Railway, Süd⸗ 
front, 50 bei 2396: Ednin M. Glarf an das 
Et Aanatius College ron Ehicaao, 24500. 

N. 41. Ane., 48 F. nördl. von Didens Wne., COfts 
gu ® bei 1 €. €. Hanlen an Rarl M. 
rmeiien, 9285. 

— Ave. Südweſtede Rord W., Vordfront. 
Rn a @. — George R. 

ey an Sofia iblen h 

Soracufe Üre., %._ tüdf. vom Belle Blaine, 
Oftfront, 5 Bet 183: ®. Douglas an Charles 3. 
Predenridge, 1000. * 

Cault Corto 36 %. nördl. don Hohbie Str.. Weit: 
front, 26 bei 100; &. Calate cn John Marubio, 


310. — 
Vxriuceton Ade., Vordoſtece Str., Tr 
AT 135; 6. Tidbolm an and I fFrett, 




















Zranke Männer 


Krampfaderdrud; 


Blutrergiftung 
Alte privaten Krankheiten, 


Affektionen der Harnuröhre 


krankheiten und alte ſonſtigen ſchwächeunden 


unſere Methoden geheilt. 


Sprechftunden: von 9 bis 8 Uhr täglich. 


BERLIN MEDIC 


Gegenüber Siegel Cooper & Co.). 


| 





Ser Grundeigentyumömarft. 





! 

folgende Grundeigentbums « Uebertrigungen in 
der Höhe don $IMO und darüder imrrden amtlich 
eingetragen: 





Cornelia Str, 25 5. meit!. von Gampbdell Une., 
Südfront, 3 bei 124: 9. Brandan an Trougott 
9. Zrebell, Hon. 

Fonter Str, F. weſtl. von Evergreen Ade. 
Nordfront, Bubei 162. S. Rotkosz an Bernard 
Beder. . 

Mozart Str., Eüdmweitede Bloominodale Ave. Oſt- 
iront, 75 bei IM, m. a. Srundeigentbum; Alfred 


E. Wilferion an Wut. &. Mopıman. 815,000. 
Chicago Ade., 3 . tl. von WR. 51. Komet, Sild- 

rront. 25 dei I; 8. 4. Parker an Arthur N. 

Stone, Pi. 


N. 2». Sourt, ® F. fütdl. von Ioıwa, Citfront, 24 


bei 1235: 9. R. Burran an Charles GE. Larjon, 
31925. i 
Medzie Are., 32 F. füol. von Potomac, Oſtfront, 
25 bei 125; James TD. MWeterien an Victor M. 
Martin, KON. 


. bon Franklin, Nord 
. 8. Zeator an Gliyas 


172 $. 


Weſt End Ave., 
35212 bei Ir: 


front, 35:12 
betb Toiau, Bi. 


vitl 


Cartoll Ave. 211 F. weitl. von Kedzie, 
bei 0. F. F. Wheeler an Rodert MacWatt, 
IN, : R 
Clart Are. 125 F. jüd. von Barf, Meitfrent, 2 
bei 185; 8. 8%. Halen an Senrp I. Glarfe m. 


Ard., MW. 
sadiom Eisd., F. weil. von Laflin Ztr., Nord 
f 25 bei ION: Mn. ©. Meittiger an Jos. 


Peci Fink, 


5*— 
front. 


156 
John 


Safe Etr., 59 F. weſtl. von Hoyne Ave. Norde | 
front, 20 bi ME: W. J. Lyons an Peter 
Taniter, gan, 


Waibington Blod., 166 F. öſtl. von Ogden Ave., 
Südfront, 22 bei 75; Jewett E. Ricker u. And. 
durch M. in an Hattie S. Rhodes, MMS. 

Wafhington Blod, 0 FF. weit. von Qaird Ave. 
Süpfrent, 4) dei 125: Geerge F. Tonaldion an 
Emil J. und Emma M. Ömacdiuger, 8W0. 

California Rvbe., Rordoftele 16. Str., Weſtftont, 
54 bei 19: Joe Maandel an Samuel Cohen, 
IWW. M 

Eolorado Ave., IM F. öftl. von &. 41., Nordfront, 
14 Fuß zur Lerington Str.: Aler_ Ylonb an DTo— 
nafd und Mary Jane Macleau, 00. 

Hermitoge Ape.. Ido F. nördl. von Taylor Str., 
Oftfront, D bei 135: Sam Welensp an Samuel 
md Rebecca Mattheivs, *10 600. 








6b. 





T. R. Sale an Glizabetb 3. 
. 240. 
. A Fe bitl. von Halſted, Nordfront, 1638 
=. Inſolats an Edward Rypder. 80 
Oſtfront, 30 


S* 


Green Sır., 99 5%. füdl. von dr. i 

bei 124: 9. Pbipvs an Xobn Yoyce_ $1350. R 
Halfted Str., 184 5. jüdl. von W., Weſtfront, 25 
bei 100: € 4. Wears u. And an Wm. 8 


Pollyea, 31700. 

2a Sale F Südoſtecke 44.. Weſtfront, 166.22 bei 
17: Mathias B. Becker an Elaborated Ready 
Roofing Eo., 0,00. M 2 

Mentiwortb Ave, 147 F. jüdl. von H. Eir., Weit: 
front, 50 bet 1%; Mathtas ©. Veder an (las 
borated Ready Rorting Go., KWO. 23 

1i4 9. nördl. von WB, Weitiront, 

Leveridge an Ghas. Yaguft, 


Pauline Sig. Süpdoftete 65., Weitfront, 0 bei 
123: 6. Koien an Swedifp Paptitt Mifiton on 
Englewood Hill, 8000. 

. füdl. von 60., HM bei 13; 


Str., 


Raulina 
124: 9. 


125 bei 
BTW. 


Sungamon Sir., 30 
A. Efier an Albert A. Weaver, 83000. 

Dasſelbe Gruͤndeigenthum: A. A. Weaver au Murx—⸗ 
rah Wolbach, Bom. ä 

‘2 Garpenter, Rordfront, 


von n 
Flora Weiß, 


61. Str., Do 
Shipnes au 


24 bei 
31755. 
63. Place, 43 F. 
2 10-12 bei 125; Ghes. 
Kent, SAW. x 
Wood Str.. Nordoitede 52., MWeitiront, 4 bei 185; 
Anna Gipaf au Vaclav Reigel. HH. 
Süpdertede 44., Weitfront, 24114 _bei 


F. öſtl. 
15; €. F. 


U. Harris an You (Fdda 


Ya alle Str., 


jvont, 24 bei 1; 
pe 1 



























137; Ya Sale Str, SP 5. füdl. von_4., \ 
front, 72 bei 124: Wentwortb pe., F. ſüdl. 
son 44., Weftiront, 5 dei 124: Iruft Teed, 79, 
i. Mirz Il. Juli 1912, dur Wlaborated 
Reado Roofing 6. an G. T. and T. Co. 
Trufter, MIR. PN 
Ye Zalle Str.. 116 #$. nördl. von G2.. Oſtfront. 


Irnit Deed durch Howard ©. Gole an E. T. and 
T. Go., Truitee, 7,5. i 
Calunet—Lot 2, Llof 4 Beveriy Hills, 
Thev. ©. Shorts an Henn B. Eollin, 1300. 


Raltace Str, A 5. nördl. vor IR,, Lftfront, 48 
bei 195: car I. Boied am Privget Kennedy, 
KIEW. Bi h 

öreen Str., 10 F. nördl. von 6l., Weitfront, 25 
bei 195: %. Gaflagber an Martin Mortenfen, 
ht, 

Sal ed Str, 166 5. Fünf. von Garfield Blyd. 
— 50 bei 120; Jane Daly u. And.,. duch 
M. in Ch., an Annie Farreliy, 322775. 

Sangamon Str., ziwiichen 57. und 58., Cftfront, 34 
bei 124: Xopn Walter an Wuguft Yilieftrom, 
1540. 

en. Str., zwiſchen 57. und 58, Cftfeont, 
34 bei 12%; J. Walter an Carl A. Franzen, 
StR. re DER 

Mood Str., 9 F. nördl. von 50. Sir, Oftiront, 
24 bei 194; Gdmard Klinenberg an Pranf umd 
Iviie Nebel, EM. Eigen 

Harvard Ave, 138 %-_nördl. von v5. Str., of: 


front, 27 bei 121; $. Pedienberg an Peter ©. 


Weber, KT. = N 
Some Ape., Süpmeftede 66. Str, Citfromt, 3 bei 
1: © W. Winsow an Beſſie S. Simon, 


0. E 
un Anc., MW F- jüdl. von 73. Sir., Weitfront, 
4) bei 95: 6. T. and T. Eo., Truftee, an Albin 
G. Sertion, SIMO. z en 
108. Blace, 351 F. weil. von State Str.. Südfront, 
3 bei 16; MW. Rroon an Peter Van Tam, 


$1475. * * 
108. lace. 175 F. weſtl. von Stewart Ave. Süd⸗ 


T. Miace, 12 3. öftl. von Union Ave., Nord— 
front. Slbei 1543 A. O. Knudſon u. And., durch 
Mr in &h., an Carolina Sigel, $1332. 


Churhifl Str., 169 #. wehtl. von Ruben, Nordiront, 


>%4 bei 10; S. YJaszcy an Jobn Klaibor, 1550. 
Lee Ave... 184 . meitl. von Galifornia, Südfront, 
24 bei 15; M. B. Roie an John HD. Ray, KW. 
Whipple Str., 27 %. füdl. von Wellington Str., 
25 bei 196: W. U. LYarien an Fred. T. Larſen, 
50. 
—5 Str, 30 %. füdl. von Mellington, Welt: 


front, 25 bei 195: 4. W. Larien an Guftan S. 
Yieringbau:, KIM. 

Whipule Str. 2 3. jüdl. von Wellington, WeR- 
front 25 bei 195; Q. U. Larien an Pole V. 
Hoffmann, RM. 

Galifornia Ave, 4 8. 
Meitfront, 25 bei 165: 
Voeif, SM. 

Cornelia Str.. 2465 #8. weltl.- von R. 8. Ave. 
Süpdfrent, 33 bei 15: F. O. Show an Michael 
O' Hara. IM. 


nördl. von Diviſion Str. 
A. Ftank an Bernhard 


bei 120 K. G. Schoen an Leah Shapiro, &ο. 


Nordfront. 24 bei 20: A. Bock an Louis Sow⸗— 
merfeld, $2900. 
Talman Wpe.. 75 #. nördl. von LeMopne Str., 
Sitfront, MD bei 125: Yulius von Rafomslt an 
Albers G. H. Lendte, LAGO. * 

Auftin Are, 80 F. weſtl. von Nefferion Str., 
Nordiront, MW bei 0: Harvev Stridier an North: 
ern Truft Go., Truftee, 86600. 

Auftin Ape., 60 &. weitl. von Jerjerfon Str., Rord- 
front, MO bei 0; Ge 
Truſt Co., Truſtee, 86500. 

Gedar Str., M F. weſtl. von Vraitie Ave., Nord⸗ 
get % bei 121; 8. ®. QAuftin u. Und. on 

eorge Bleimers, 800. 

Metropolitan Place. 37 5. öftl. von RN. 40. Abe. 
Eüpfront, 16 bei 77; 4. W. Rome u. And. an 
William 2. PFrankenftein, FI. 

Ohio Str. 149 $. meitl. von R. 48. Une, Rords 
front, 24 bei 14; €. $. Hafner an Amalia Zipp, 

50 


KR. 

oa Str, 8 & wet!. von Ada, Sitdfront, 4 
ei 17: 8. ©. Hagemann an Dkury 9. Xie: 
mann, $1500 


Osborn Str, Nordweſtele Grand Ave. Oftfeont, 
95 bei 79; John I. Duffy u. And. an Mebecca 


Friedman, $12,000. 

Prairie Une, 98 %. fidl. von Aomwa Ste.. Melt: 
front, 35 bei 15; Nahlak von F. W. Sutter: 
meifter an Gdmwarb GC. AZuitermeifter, $IR25. 

Superior Str., g: if. von Franklin Ave., 
Südfront, 40 bei 136: €. Zustermeifter an Xheoe 
dore D. Sapre, KIM. 

Woaibingten Bfop., Nordiveftede Wood Etr., Güd: 
front, 75 bei 12; Charles T. Tyrreli u. And. 
an Arthur 2. Oardin, $15,000. 


baum, 22. 

Cornelia Upe., 136 #. öftl. ven Southport pe. 
Südfrornt, M bei 198; 3%. Dfliver an Nohn N. 
Helmftrom, 

San Yoje Ape., 166 $. öftl. non Dallen, Süpdfrort, 
3 kei 12.9; 3. Rofh an Henry $. Rob, o 


Die aften zuoerfüffigen deatfchen Doktoren heilen Männer — nur Männer 


$5 Honorar für Heilung $5 


von frifhen Fällen jpezieller Krankheiten. 
Konfultation frei. 


Zchwadche Männer 
Zervöle Männer 
werden ichnell, jicher und dauernd geheilt dur unier eige- 


nes ipesielles Heilverfahren. Wir beilen: 
Nervenihwärhe 


Binien-, Nierenleiden 
und alle Schwächen. 


Unnatürtiche Abfonderungen, Hämorrhoiden, Brüde, Hant- 
Männer. Selbit hraniihe und veraltete Kälte werden durch 


Frageliiten in einfahem Kouvert beriandt — u 
iprecen fünnen. Taufende find fo zu Kante gebei 0 
Sonntags 10 big 2 


Südwei-Ede State und Ban Buren Etraße. 
Eingang 66 Dit Bau Buren Strase, Zimmer 5 


— 


Südfrout, 


spne Ade., 98 %. jüdl. von Jacſſon Blod., Oſt- 


öſtl. von Union Ave., Nordfront, ! 


Oft: | 


247 bei ind, Gebäude und Firtures, 3 Jabie, 6%: | 


6:37:14; | 


Saliter Str., i08 FF. füdl. von Weed, Citfront, 9 ! 


Kortb Ave, 192 5. ötfl. von St. Louis, Nord: | 
front. 24 bei 19; 8. Sommerfeld an Anna 
Bol, HEIM. 

Korth Ave, 216 FF. meitl. von St. Lonis Upe,, 


Harpen Stridier an Northern | 


Wältington Biod., 108 $. öftl. von Wnftin Une, ' 


diront, 50 bei 19: H. 8. MelWetbn en MWhit- | 
field &. Dante, $1075. 

Congrek Ste., 100 %. öftl. von S. 42. Ape., Eüd- 
ont, 23 bei 1%: 6. Kance an Ermund G. 
ard, 915. 

15. Str.. 36 PF. öftl. von Gentre Ape., Rordiront, 

24 bei 10: M. C. Rorkus an Harry Greene: 


— 


“ ann) lie u ae 5 















Leiden Der 





Miährige Erfahrung. 


Ratienten, weldde nicht im der Office bor- 
Torben. Kommt verfonlid oder frei 
uhr. 


AL INSTITUTE, 








E*rieago, IH. 











Ref Grundeigentfumsmark. 





Folgende Grundeigentbums = lebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 


eingetragen: 
Waliace Str, 190 %. nördl. von 31., Oftfront, 50 
Dorian an Lilien 3. Reg: 


bei 130; Ibomasd E. 

neill, 810,0. 

Chamdplain Ave. WB6 F. ſudl. von GQ2. Str., Weſt⸗ 
iront, M bei 122 w. a. —— Waſh⸗ 
ington Bart Club an Fred U. Gates, 0. 

Indiana Äve., OD %. jüdl. von 46. Str, Oftfront, 
50 bei 161: Kent MW. Whedon an Mobert R. 
Stites. ERTHI. 

Inglsiide Nive,, 241 $. füdl._von 69. Str., Meft- 
front, 50 det 14; John Wiener an NRobertina 








Gicieke, 25. 

Euelid Ave. 10 F. 
or dei 134: State Bank of Chicago, 
Minnie A. Hunt, KI300. 

Nr. 7019 Waba'h Aven, 2 bei 159; Katherine Yenjen 
an Helene ®. Girves, 000. 

Woodlawn Are, RE F. füdl. von 6. Er, Oft: 
front, GO bei 125: Kathbol. Piihof von Chtcago 
an 6. 9. Echrpver, HTW. 

Grand Bivd., Süpdoitede 40. Str., Weitfront, 25 bei 
17%: Spmpotbet auf 5 Xahre, 6 Bra; 8. 8. 


Er’ 


nördl. von 68. Sir., Dftfront, 
Truftee, an 









| sitb don Gerro Gordo County, AYowe, an B. 

I ©. €. Paglevn, Truftee, $16,000. 

Greenwood Ave., zwiihen 8. und 44. Str., Wett: 

front, 49% bei 145: Arthur ©. Hardin an Gbas. 

T. und FFrederid S. Torrell, 34,200. 

| Grundeigenthum; Glennan an 

JGharkles Bolin, 830. 

aea Str. 8 F. nördl. von Superior, Weitfeont, 

| 30 bei 125: Chas. Gatlin an Adolph Olfon, SIT. 
John Place, ME’ Fr. weitl. von Halfted Str., Sid: 
iront, M bei 19; 9 Meude an Charles 9. 

1m. 


Das ſelbe Annie 


Vuſcheck, 


Sir Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe männli Bubliflum ift Kiermit 
öflibit eingeladen, die Gallerie der ffen- 
haft, 344 Sonth State Sir. Chicage, Fi., 
unentgeltlid. zu befuden. Man fiebt bier getreu 
nah der Natur in Was und Gips gearbettete 
' Bradtegemplare der Pathologie, nkheits· 

lehre, der Dſteologie, Knochenlehre, der Ber- 

dauungs ·Orgaue. Das Publitum iſt eingeladen, 

den Urſprung der menſchlichen Raſſe bon der 
| Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. Man febe die 
Raunen der Natur, ebenfo die Kuriofitäten und 
Monftrofitäten. — Studiren Gie die -Wirkuns 
en don Krankheiten und don Lafier, wie die 
elben in den 


Rebensgroien Abbildungen 
em gefunden und franten Zuftande dar» 








in i 
eftelit find. Dies ift eine Gelegenheit, die Sir 
eiten im Leben finden. 

frei! 


I 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

f 

} 

| 

| 

I 

| Eintritt 

Dfien täglid don 8 Ubr Morgens bi3 Mitter 

| nacht. 

| 
t 
| 
} 
| 
| 


Freie Jallerie der Wiflenfchall 
344 S. State Str., 


Shicagy, U. 
x 








MChese 


3] 






Bros. & Brown, Sahnärze. 


it 


Geſte Silberfüllungen................. — 50€ 

Blatinumfullungen .......4.. 1.00 

| Geld» u. BlatinumwLegirungfüllungen.....$1.25 
JJ .. 82 
Exmaillirte Nronuen................ sr 
: Guldfrosien, 228, extra fchwer,. 2.2.2.2... 9400 
| Brüdenardeit, per Zahn, beited Gold....54.00 
Patte.....- 09 


ı Megul. Blaite, unf. regul. $1 
a in Platten 
ci $3,54,56 


Paſſen garantirt. 


Hindende lotäbrige Garantie mit aller Arbeit, 
Schhmerzloies Ausziehen frei. 









Fragt Euren Nachbar! Wenn Ihr 


I enug habt 
ı don Schmerzen, Unerfabrenheit und 


anch eis 

fen, fonmt beim! 30 Jahre im Bordergrund! 
Deutſch geſprochen. Tel. 2047 Central. 
Ecke Elart und Randolub Sir. 

Dfjen Sonntags 9—12. Bnzjoumemide* 


—— 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes iſt das einga 
ſte 3. te, Ka 
| und dauerhaftefte, ivel» 
i ches Xag und R ze 

Schmerz — en merben 
faın und eine fichere 


Heilung eraielt. 
Aule Verkrummungen des Ruückgrats der Beine 
end Füße werden mit meinen neuelten Uppara⸗ 
7 ten pofitiv geheilt. äus 
der in alen bericiedenen 
Sorten, bon 1 aufivärid— 
Zeibhinden, für bor und nach 
E Dperatione er⸗ 
abelbr und 


Sent 

fette bite, u gufa- 
Beine u. f. m. — Habe dad 
u Mn. Getgäh Tamis 
un ⸗ 
Fabrik in N merite. 


THE WOLFERTZ CO. 


Dr. Rost. WOLFERTZ, vrafident. 


60 Fifth Ave, nahe Nanbafph Str. 
t DBrü ab Berw 
u is De after bis 13 um 
amen-Bebtenung für Damen, 








ua 


Dr. J. YOUNG, 
Spesialarzt für Augen, 
bren«, Naien- u. lei Be 
— diefelben gründlid und 
Snell bei mäß. Breifen u. fhmerzloß. 
Naſentkata —— 


nd sber D 
— ee 
8 zju u. 
Kath Office: 261 Lineo ie — 
9— Nachm. 


ei. 
re 1 Borm, 2 
0—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 








| Dr. KRIEG, 
ı  Deutiher Zahnarzt. 
| emersieieh Bafasichen "7 Bopfuitetten Pet, 





WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 





84 Adams Strasse, Zimmer 60, | 


Die Kae biefer Anftalt find e deut, 


litten und betradten 


| gegenüber der Yair, Dezgter Building. 
ze, ibre le enden Mitmenigen fo fi 
! lid bon ihren Behreden 


— ne Ve SE 

en 0 

A 
ee. Op born eriier 


zen, für radilale 


\ reue 2. 
| Bee, rede 


debor be } 
wir Patienten in unfer 


laatren 
rauen werden bom 
| lt. Behandlung . 
| Nur drei Doflard 


Wirken 


9 
hei· 


En — unter Gorantle alle gebeiriem 


— — 


2 


— — 


—— 


REN, 





BT 
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7 
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Er 


nn 
— — — nr 


Senn 


nn. nn nn —— — 
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Bholo Studio 








Zoll 
Elirt3 
69c 


Schweizer GStidereirylouncings, 18 
breit, wäünjfdhenswertb für Maifts, 
etc., gute Mustwahl don Muftern, 48c, 
und 98c Etidereien, marlirt für ! 
BBREHNIOG,: 27e 
Cambric Flouncings und Korſetſchützer-Sti—⸗ 
clereien, breite Rand-Stickerei, mit oder oh— 
ne Beading-Raud, großes, Aſſortment von 


bübiher Muftern, wert) 25c, Ve 
Dienitag, per Vard..osenenerernonnnre 
Gtiderei-Mllovers, 18 Boll breit, in Emwiß, 


Nainſook und Cambric, hübſche blinde und 
durchbrochene Blumenmuſter, 


Werthe 41€ 
bi au 39c, fpeziell, per Nard — 19€ 
Beltidtes Stirting, 45 Zoll lang, Breite 
Randitiderei, engl. Eyelet, Rofen> und gries 
chiſche Effekie; fowie neue Shadowarbeit 
Stidereimufter, —I — für —— lan⸗ 
ge Babykleider, Waiſts, etc., wert 
WOlig 98c, fveziel, arbe 49 


feiner Dame itberjehen werden follte. 


Extra Schwere Qualität Swik Taffetas, 


Wir machen das befte Bild von Eurem Baby—un: 
fere regul. $3.00 Cabinets 


nn in Srühjahr-Dubmwanren 


wird — — und Mittwoch fortgeſetzt 


5— Muſterhüte, deren Herſtellungs— 











‚das 


52.00 


ierAltractions 


Dre 


Di aeraere 














Eine Ausitefung bon bübfchen Parifer und 
amerifanifhen Hüten, weldhe die Mnerfennung 
von hunderten Damen gefunden bat. Ihr foll- 
tet nieht derläumen zu lommen. 

Man muß 


» 4 22* 
Die Muſter⸗ Hüte. ſie ſehen um 
ſie zu würdigen. Facons aller Arten, kleine 
und große, ſür jeden Geſchmack paſſend — 





entſchieden neu, elegant und hübſch. Mit Blu— 
mengarnituren von der kleinſten Blüthe Dis 
zu großen, prächtigen Roſen und Mohnblu— 


men: auch Laubwerhk wird viel verwendet, 


Aigrettes, Federn, künſtleriſche Nadeln etc., 
und die Farben, in faſt undenkbaren neuen 

—— und Tönen von Roth, Blau, 
—** Grün, eine Menge hübſcher Farben— 


prei3 Dis zu $80 beträgt — unfer srübjabr: 
Gröffnungspreis, & und 8 
tBc3.. 3 nur... *87 6. 38 bis zu * 845 


Eine Eröffnungsſpegialität—Jeder Hut in der 
Partie iſt eigenartig, {0} pirt nad) einem Tofts 
ſpiel igen Muſterhut. Eine Farbe, eine Facon, 
ein Sayl, um du jedem Gelicht zu vaflen, alle 
frühjahrsfriſch. Die Garnituren, meiſtens Blu— 
men, ſlehen in den meiſten Fällen aufrecht, 
eine effettvolle Pariſer Idee. Wirklich hochele— 

gante Hüte, und wäre es nicht ſür den Er— 
öffnungsverfauf fo würden fie $6, $8 und 


$10 fojten 84.75 und 83. 45 


Auswahl zu 





Diele Slickereien zu ce am Dollar. 


Main Floor, State Str. 
Eines Smporteur® $53,000 Ueberjhußlager wide zum Gefpräch Chicagos — 


kein Wunder, denn ſolch neue, wünſchenswerthe Stickereien wurden ſeit Jahren 
nicht annähernd ſo niedrig verkauft wie jest von ung. Urtheilt nad) diefen: 


Sticlerei-Streifen— Eine Weitere Cendung, 


rechtzeitig für den Dienſtagverkauf. 
46bc Wth, Yd. Ibc Wth., Yd. 25 Wth., Yb. 


19e 15c 1de 
löc Wth., 95. 10c Tüth,, 5c Vth., Pb. 
j ‘ 
dc 4e 2e 

Deutſche und leinene Torchonſpitzen, dazu 
paliende Einfafiungen und Einſätze, gute 
Qualitä it, feine Mufter, gewöhnlich 3 e 
106, Diemiag, DEID.....0.cu0u yo) 
Neue 1908 Net3, runde oder Filet:Mafjchen, 
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Sse Foulards, 390 


(Baſement, State Straße.) 


Die neue, die modiſche Seide, die Seide, welche in ſo großer Nachfrage iſt in dieſer 
Saiſos, iſt hier zu einer Erſparniß, die wirklich der Mühe werth iſt, alle in den neue— 
ſten Schattirungen von Copenhagen-blau und braun mit Ringen, 
Dots von weiß, in verſchiedenen Größen.—Dieſe Foulards 
reine Seide, mit feinem Twill Satin Finiſh, 
Dienſtag, ſpeziell in der neuen Baſe— 

ment:-Seide-Abtheilung, per Yard..... aa Rense see een ers sense 


75e farbige Tafettas, 37e. 


in weiß und allen hellen und dunklen Farben, 
brillanter Glanz, weicher und rauſchender Finiſh, prächtige dauerhafte Qualität. — 
Sie ſind unübertrefflich billig für Dienſtag — in dem neuen Baſement, 

ee RE ee 


Coin Spots und 
Zoll breit, 
die von 


39e 


ſind völlig 24 
— hier iſt eine Gelegenheit, 
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England und Indien. 





Sich über Indien eine Hlare Bor 
ftelung zu bilden, ift Tchmwer, fajt un- 
möglid. Der Mannigfaltigfeit in 
phyfitalifcher Beziehung entjprechen 
die ethnographifchen Verhältniſſe, je 
ne3 unentwirrbare Gemifch der Natio- 
nalitäten und Völferfchaften. Nicht 
minder bunt ift da3 Gemenge in relis 
giöfer Hinfiht. Die Mehrzahl der 
Einwohner, etwa 208 Millionen, be= 
tennt fi zur Religion Brahmas. 
Mufelmänner gibt «3 ungefähr 57 
Millionen, Sifs etwa 2 Millionen, de= 
nen gegenüber die Anhänger des Par- 
fismus (90,000), des Chrijtenthums 
(11, Millionen) und anderer Belennt- 
niffe verfehwindend Klein erfcheinen. 
Die jozialen Verhältniffe Indiens, die 
neuerdings die Aufmerkffamfeit auf 
das „Wunderland“ gelenti haben, laj- 
fen jich nicht minder ſchwer beurthei— 
len. Hier fann das Urtheil des Frem- 
den nicht vorfichtig genug fein. 

Mod! nichts jpringt bei der Vetradj- 
tung der indifchen Gejchichte mehr in 
die Augen al3 der Kontraft zwijchen 
der Unbeftändigfeit der Throne und 
der Gietigfeit der ſozialen Verhält— 
niffe. Die materielle Lage des Boltes 
ift eigentlich immer dieſelbe — 
Was wir Fortſchritt nennen, gab es 
in Indien entweder garnicht, oder griff 
beftenfalls nur in fehr bejchränttem 
Maße Platz. 

Schon die älteſten Beſucher des Lan— 
des, Griechen, Araber und Italiener, 
berichten mit Erſtaunen über die hohe 
Ziviliſation, die ſie dort vorfanden. 
Volkreiche Städte, fleißige Ackerbauer, 
geſchickte Handwerker, lebhafter Han— 
del und wunderbare Architektur ſchien 
in dieſem Lande immer heimiſch gewe— 
ſen zu ſein. Im 18. Jahrhundert war 
Surat das Emporium des Handels 
mit Europa und und die Zahl ſeiner 
Bewohner wird auf 800,000 angege— 
ben. Als Lord Clive im Jahre 1757 
in Murſchidabad, der Hauptſtadt Ben— 
galens, einzog, ſchrieb er: „Dieſe 
Stadt iſt ſo ausgedehnt und volkreich 
wie Londen, nur mit dem Unterſchied, 
daß es dort unendlich mehr ſehr reiche 
Leute gibt, als in London.“ Wir le— 
ſen von fabelhaften Schätzen und 
Summen, die den verſchiedenen indi— 
ſchen Eroberern in die Hände fielen, ſo 
von dem Pfauenthron des Schah Ja— 
han (1628—1658), der auf 150 Mil- 
Yionen bemerthet wurde. SOb neben 
biefem in wenigen Händen aufgehäuf- 
ten Reichthum mirfliche allgemeine Ar— 
muth beftand, dafür haben mir feine 
Beweife. Die netürlichen Hilfzquellen 
Sindiens waren unter ber Herrichaft 
der Eingeborenen ebenfo entmwidelt, 
mie zu irgend einer Zeit nachher und 
ihre Eraebniffe lieferten immer einen 
aroßen Ueberfhhuß, der audem im Lan- 
be verhlieh. Was zuerft die europät- 
fchen Händler anzoa, waren nicht bie 
Rohprodufte, fondern die Erzeuaniffe 
des Gemwerbed. in funitgewerblichen 


Dingen namentlich hatten bie Anbier 


bon den Europäern überhaupt nichts 


zu lernen. 

Der Aderbau hat feit Kahrhunder- 
ten überhaupt feine Veränderungen er= 
fahren. Mit Ausnahme der Kartof- 
fel, die in einigen Zanditrichen Ein- 
gang fand, wurde feine neue Kultur= 
pflanze eingeführt. Hirje, Reis und 
Weizen bilden nach wie vor die Yaupt= 
nahrung der Bevölkerung, verjchiedene 
Arten von Hülfenfrüchten, Gewürzen, 
Küchenfräutern und Delfaaten fom- 
men dazu. Die. einfachlten traditionel- 
len Methoden der Bebauer murben 
dem Boden und dem Klima angepaßt. 
Der Bauer tft jchon lange aufs ge> 
nauejte vertraut mit Ausfaat und 
Ernte, mit dem Düngen und der Wech- 
felmirthfchaft und der für das Land 
fo unendlich wichtigen Kunjt der Bo- 
denbewäflerung.. Nur eins hat die 
englifche Verwaltung nad) einem fom= 
petenten Urtheil dem indifchen Bauer 
gegeben — die Sicherheit, um die ihn 
fein irifcher Bruder beneiden fünnte, 
aber fie hat nicht vermocht, ihn aus 
den Sänden des Geldverleihers, der an 
die Stelle des ehemaligen Eroberers 
getreten iſt, zu befreien und ihn von 
den periodiſch wiederkehrenden Miß— 
ernten und deren Gefolge, der Hun— 
gersnoth, zu ſchützen, kurz die drücken— 
de Armuth zu beſeitigen, unter der der 
Kleinbauer ſeufzt. Daß die Armuth, 
deren Vorhandenſein zuweilen geleug— 
net wird, wirklich vorhanden ſein muß, 
geht aus den gründlichen Unterſuchun— 
gen Dadabhai Naoropjis hervor, der 
das jährliche Durchſchnittseinkommen 
auf den Kopf der indiſchen Bevölke— 
rung mit 20 Rupien berechnet. 

Aehnlich verhält es ſich mit anderen 
Bevölkerungsklaſſen, die nicht mit dem 
Ackerbau zuſammenhängen. Die We— 
ber, ehedem eine blühende Zunft, fri— 
ſten nur ein kümmerliches Daſein und 
ind in manchen Gegenden gerade wie 
in Europa ganz verſchwunden. Die 
Baumwollenfabriken von Mancheſter 


haben die eingeborene Textilinduſtrie 


vernichtet, die im Lande entſtandenen 
Fabriken verhindern ein Wiederaufle— 
ben der alten einheimiſchen Gewerbe— 
thätigeit. Mit den Webern ſind die 
Färber verſchwunden und wie Weberei 
und Färberei ſind die Kunſt des Tep— 
pichwirkens, der Feinſtickerei, der Holz— 
und Efenbeinſchnitzerei. die Bearbei- 
tung des Leder3 und der Metalle und 
viele andere Hantirungen bon ihrer 
früheren Höhe herabaefunten oder 
ganz in Vergeffenheit gerathen. Sn- 
dien führt mit jedem Tage mehr Roh- 
produfte nach England aus, um Sn- 
duftrieerzeugniffe dagegen einzutaus 
Then. Ebenfo wird, und mie e3 
Tcheint, mit Recht Klage darüber ae- 
führt, da die aefammten Koiten der 
Verwaltung und Vertheidigung In⸗ 
diens ausſchließlich auf die Schuliern 
der Eingeborenen abgewälzt werden, 
während doch ein quter Theil des 
Reichthums, der Größe und der Be— 
deutung Englands auf ſeiner Verbin— 
dung mit Indien beruht. 
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liſchen Herrſchaft auch te Momente 
gegenüberftehen, kann nicht geleugnet 
werben. Die Einwohnerzahl ift ge- 
jtiegen, Sicherheit, Ordnung undfecht 
herrjchen im Innern, das Verfehräme- 
jen hat fich in Hohem Maße entwidelt, 
während eine mächtige Armee bereit 
jteht, die Unabhängigfeit des Landes 
nach außen zu behaupten. Der Erzie- 
bung bat die englifche Regierung ihre 
befondere Aufmertjamfeit gewidmet. 
Nah dem Londoner Mufter wurden 
Univerjitäten zu Madras, Bombay 
und Galcutta eingerichtet, die bon 
Zaufenden Studirender befucht find, 
Boltsfchulen zahlte man im Jahre 
1893 142,000 mit etwa 4 Millionen 
Schülern gegen 400,000 im Nahre 
1864, Cine Folge der zunehmenden 
Bildung dürfte das Nacylaffen Der 
Spannung zwiichen den verjchiedenen 
Raffen und Religionen fein, die früher 
eine hochgradige war. Hindu 
Mohammedaner haben ji) daran ge- 
mwöhnt, mit einander auf derfelben 
Schulbant zu ſitzen, auf der Eiſenbahn 
zu Fahren, den Nichte rſtuhl einzuneh— 
men und gemeinſam im a 
Körper zu tagen. 

Die Verallgemeinung der Bildung, 
die neben den Schulen einer mädtis 


gen Prefje zu verdanden tft, hatte aber | 


noch eine andere Wirkung. 

Das Streben nach mehr oder weni: 
ger Gelbftändigfeit, nacı eimer Art 
Selbftverwaltung, das ji in immer 
weiteren Kreifen bemertbar machte, 
gewinnt in der jogenannten Nationals 
fongrefjen areifbare Gejtalt, wo man 
anfina, unabhängig von der Regierung 
ſich mit der Löſung heimiſcher Fra— 
gen zu beſchäftigen, wie Verringerung 
der Heirathskoſten, in deren Höhe die 
Hauptwurzel der bäuerlichen Verſchul— 
dung geſucht wurde, Wiederverheira— 
thung der Wittwen, Erziehung der 
weiblichen Kinder uſw. Dann ließ ſich 
aber auch der Ruf: „Indien für die 
Indier“ vernehmen als Folge der Ver— 
günſtigung, die die Regierung den De— 
zentraliſationsbeſtrebungen hatte an— 
gedeihen laſſen. 

Während alſo die Macht der engli— 
ſchen Regierung erheblich geſtärkt 
wurde, hat die Bevölkerung allmählich 
ihr Jahrhunderte altes Gleichgewicht 
verloren und damit iſt eine Bewegung 
eingeleitet, die die ganze bisherige ge— 
ſchäftliche Entwicklung Indiens auf 
den Kopf zu ſtellen droht. Mit der 
Einführung des europäiſchen Staa— 
tenbegriffes und einer bis ins Einzelne 
organiſirten Verwaltung, hat man un— 
ſtreitig in der beſten Abſicht, zu viel 
neuen Wein weſtlicher Gedanken und 
Sitten in die alten Schläuche altindi— 
ſcher, feſtgefügter Formen und Ideen 
gefüllt. Zu welchem Reſultate dieſer 
Prozeß führen wird, wird Niemand 
mit Sicherheit vorausſagen können. 
Ob Indien im 20. Jahrhundert eine 
Anzahl ſich ſelbſt regierender Staaten 
bekommen wird, deren Oberhoheit in 
engliſchen Händen liegt, oder ob es ſich 
ganz losreißen wird und man in dem 
gegenwärtigen Verhältniß Englands zu 
Indien ſpäterhin nur eine romantiſche 
Epiſode der engliſchen Geſchichte er— 
blicken wird, wie Spencer Walpole 
meint, oder ob Indien mit Großbri— 
tannien und ſeinen Kolonien zu einem 
einheitlichen Rieſenreich: dem Greater 
Britain zuſammenwachſen wird, das 
liegt außerhalb menſchlicher Geſichts— 
weite. 

Der frühere Oberkommandirende, 
Feldmarſchall Lord Roberts, einer der 
beſten Kenner Indiens, hat die Auf— 
gaben Englands in Indien program— 
matiſch wie folgt formulirt: „Wir 
müſſen fortfahren, Indien in derſelben 
Weiſe zu regieren, die ſich ſeit mehr als 
einem Jahrhundert wirkſam erwieſen 
hat für die Wohlfahrt und Sicherheit 
von Millionen, über die wir herrſchen 
und für die Feſtigkeit unſerer eigenen 
Macht, wir müſſen tapfer mit der äu— 
ßerſten Vorſicht jeden Vorſchlag prü— 
fen, der eine radikale Aenderung in 
den Prinzipien bezwecken möchte, die 
bisher unſere Verwaltung geleitet ha— 
ben. Wir dürfen nie die Thatſache aus 
dem Auge verlieren, daß die Intereſſen 
und Neigungen, die Sympathien und 
Vorurtheile dieſer Millionen ſehr von 
einander abweichen, ja oft einander 
zumiderlaufen. In vielen Beziehungen 
liegt ziwifchen dem Muhamedaner des 
Bunjab und dem Bengalen, dem Sikh 
und dem Madrafi, dem Pathan und 
dem Mabratten eine viel weitere Kluft 
als ztoifchen dem Engländer und dem 
Rufen, dem Deutfchen und dem Bor- 
tugiefen, dem Griechen und dem 
Schweden, fodaß, wenn die Leute von 
einer repräfentativen Verfaflung nach 
engliihem Mufter reden, oder bon 
„‚sndien für die \ndier“, ich immer 
gerne fragen möchte, welcher Volfs- 
gruppe oder welcher Provinz man die 
‚sntereffen der übrigen anvertrauen, 
= man die ungeheure Menge, welche 

das indifche Reich bildet, ala eine ein- 
zige gefchloffene Nationalität behan⸗ 
deln möchte. Dieſes erinnert mich an 


Mannestrait 


eines mirflihen Diannes 





Die erfte Sicenſchaft 
fäbt ich 


vollitändig 
wiederheritellen 


curch meire fpeziche Methode der m Ich 
habe während der letzten 15 Jahre Tauſende Man— 
ner kurirt, die Monate und Jahre gewartet hat⸗ 
ten, ſich mit Medizinen betäubten und Ahr fchiver 
berdientes Geld nuglos vergeudeten. Meine Methode 
iſt vollſtändig neu und eigenartig, fie ftellt die affır 
zirten Theile wieder her und bringt 


Nenes Leben und Kraft 


in Euren Röuper. dh ee feine Seilungen 
in fünf Xagen oder freie Behandlungen, fondery 
thue genau das, was ich verfpreche. 
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tags von 9 bi8 12 Uhr. 


DR. WEINTRAUB, 
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Central Medical Institute, 
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Ede von Wafhington Straße, 
Tfb,mo* 


und | 









































das Wort eines einfichtigen, wohl un 
terrichteten Eingeborenen de& Ma- 
dras, der, nad) feiner Anficht über bie 
Theorie Indien für die Indier“ be— 
fragt, aljo antwortete: „Gehen Sie in 
den zoologijchen Garten und öffnen 
Sie fümmtlihe Käfige. Alle Ihiere 
fallen üibereinander her und über bie 
Leichen der Zerfleifchten jehreitet der 
Tiger.“ Unter dem Tiger verjtand er 
die rauhen Druhammebaner des Nor: 
dens, die, in Gemeinfchaft mit den 
übrigen nördlichen Völkerſchichten In— 
diens jene kriegeriſchen Eigenſchaften 
beſitzen, die dem friedliebenden, ſanften 
Südländer abgehen und denen er nicht 
widerſtehen könnte. Die Moral dieſer 
Allegorie iſt, daß Indien nicht ſich 
ſelbſt überlaſſen werden kann, und daß 
eine überlegene Macht die verſchieden— 


| artigen Raſſen zuſammenhalten muß. 


Db England die Macht tft, Die Sn= 
dien den inneren und äußeren Tsrie= 
den auch in Zukunft bewahren Tann, 
muß ficd) bald zeigen.  Belanntlic) 
fam e3 auf dem indischen Nationalfon= 
greß zu überaus jtürmifchen Auftrit- 
ten, die Schließlich zum Zufammen= 
bruch des Konarefjes führten. Zwei 
Barteien ftehen fich Tchroff gegenüber. 
Die Gemäßigten verlangen Selbitver- 
waltung unter britifcher Dberhobeit 
nebit verfafjungsmäßiger Beredti- 
quna, die Verwaltung zu reorganifiren 
und die Lage des Volkes zu verbeffern. 
Sie wollen ihre der Regierung unbe 
queme Waitation mit fonftitutionellen 
Mitteln betreiben, während die Ertre- 
men erklären, daß fie unter Umständen 
bor der Unmendung von Gemaltmit- 
telm nicht zurüdichreden würden, um 
Gelbjtverwaltung unter gleichzeitiger 
Befreiung des Landes bon der briti- 
Ihen Herrfchaft zu erlangen. Den 
Kampf haben die Ertremen zunädjt 
durch die „Smwadeichi-Bemwequng“ er= 
öffnet, die die Beförderung der indi- 
Ichen Induftrie und die Boyfottirung 
der britifchen Einfuhrartifel zum 3med 
hat. Daß die Kapaner diefe Sperre 
der europätichen Waaren mit Freuden 
begrüßen würden, daß fie fich al3 Be- 
Ihüter der 300 Millionen A|ndier be: 
trachten und die Gelegenheit benuben 
würden, Indien in ihre Machtfphäre 
zu ziehen, fann feinem Zmeifel unter: 
liegen. 





Sujähriges Jubiläum einer deut: 
ſchen Kolonie in Brafiiien. 

Dem in Blumenau in Braſilien er— 
ſcheinenden „Urwaldsboten“ vom 29. 
Januar entnehmen wir folgendes: 

Am 18. Januar waren 50 Jahre 
verfloſſen, ſeitdem Jakob Rheingantz 
die Kolonie S. Lourenco in Rio 
Grande do Sul gegründet hat. Zur 
Feier diefes dentwürbigen Tages hat 
Herr Karl NRheingant, cin Sohn des 
Gründers, unter dvemZitel „Die Grün: 
dung der Kolonie ©. Lourenco und 
ihe Gründer Kafob Rheingang“ eine 
Schrift herausgegeben, die aus den 
hinterlaffenen Papieren feines Vaters 
zufammengeftelt if. Diefe Schrift 
gibi eine kurze Darjtellung des Werde- 
gangz der Kolonie fomwie ein Qebens- 
bild ihres Gründers und enthält viel 
mwerthoolles Material für die noch zu 
Ichreibende Gefchichte der deutfchen Ko- 
lonifation in Südbrafilien. 

Satob Rheingang war am 9. Auguft 
1817 zu Sponheim in der Rheinpro- 
binz geboren. Cr widmete fich dem 
Kaufmannsjtande, ging 1839 nad) 
Hranfreich, wo er ein Jahr in der 
Champagnerfabrit Veupe Eliquot in 
Rheims thätig war, und von dort 1840 
nad Nordamerika. Hier war feines 
Bleibens nicht lange, da ein Bruder, zu 
dem er fich begeben wollte, furz vor fei= 
ner Unfunft geftorben war. Noch im 
jelben Jahre fchiffte er fih nah Rio 
Grande ein. Im Gefchäfte von Wil- 
heim Ziegenbein fand er eine Anitel- 
lung; 1848 verheirathete er fich mit ei: 
ner Stieftochter jeines Chefs, und bald 
Darauf wurde er Theilhaber der Fir- 
ma, für Die er in Pelotas thätig war. 

Snzwifchen war in ihm der Plan 
zur Gründung einer Kolonie in der 
Serra do3 Taipes gereift, und am 30. 
Dezember 1856 erwarb er von der fai= 
ferlihen Regierung 8 Quadratmeilen 
devoluten Landes zum Preife von 4 
Neal für die Quadratbraffe. Er ver: 
pflichlete jich, das Land binnen 5 Jah 
ten zu vermeffen und es mit wenigitens 
1440 aderbautreibenden Koloniften 
deutfcher, jchiveizer oder belgifcher Na= 
tionalitat zu Dbejiedeln. Die erften 
Kol oloniften Isifften fih am 31 Okto— 
ber 1857 in Hamburg ein. E3 waren 
88 Perſonen. Das Schiff, das fie 
herüberbrachte, war ein holländifches 
und hieß „Imie Brieden“. Die Ein: 
mwanderer famen Mitte Januar in Rio 
Grande an; am 18. desjelben Monat3 
waren jie bereits auf der Kolonie und 


nahmen Belit von ihren Rolonie: 
plätzen. 
Die Regierung unterſtützte den 


Gründer der Kolonie inſoweit, als ſie 
ihm für jede zwiſchen 10 und 45 Jah— 
ren alte Perſon 30 Dollars und für 
jedes Kind zwiſchen 5 und 10 Jahren 
20 Dollars Zuſchuß bewilligte. Herr 
Karl Rheingantz berechnet den Ge— 
fammtbetrag ter bon der Regierung 
geleijteten Beihilfe auf 36,000 Dol- 
lard. Der Kaufpreis des erworbenen 
Landes beziffert ji auf diefelöe 
Summe. Die große und blühende 
Kolonie hat alfo weder der Regierung 
in Rio, noch der Regierung des Staa— 
tes Rio Grande nody auch den beiref- 
fenden Munizipien das Geringfte ge- 
fojtet. Die Kolonie Sao Lourenco hat 
Jich jelbjtändig entwidelt; weder die 
faiferliche Regierung noch die Provin⸗ 
zialregierung haben ſie jemals peku— 
niär unterſtützt, nur ließ die Munizi— 
palverwaltung von Pelotas den Weg 
nach der Kolonie ausbeſſern, allerdings 
erſt dann, als die Kolonieprodukte ih— 
ren Markt bereicherten. Alles übrige: 
Wege in der Kolonie, Schulen, Kir— 
chen, Einrichtungen für innere ökono— 
miſche Zwecke uſw., verdankte ſie der 
Initiative ihres Gründers und der 
Thatkraft ihrer Bewohner. 
Am Anfang ging alles gut. Als 
fih aber dieCinmwohnerzahl vergrößerte 
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— ſche Waaren— ſeltene Blouſes, mit Byron-Kragen, in hellem oder dun— 










täriſche Abſätze in 1 99 
allen pajiend.Gr., +. 
82.50 Rat.-Leder niedrige 
Damenjchuhe, Blucher-Style, 
a militär. bjübe, 1 29 
Aſpez. morgen, me 
$2 und 82.50 Müäd- 


hen-Schul- u. Dre: 
ichuhe — 
N für 1. 39 


$3 und 84 Pat.Le⸗ 
der Straßen- u. 


Dreß-Schuhe 
J ee 1.99 


s1.75 und $2 Gatf Schuhe für inaben 


— Schnür- und Blucher: 1 239 

Styles, per Paar +® 
Dauerhafte Calf Schuhe für fleine 

$1.50:Werthe, per Baar Ye 
eine Kid umd 


Knaben, Manniſh Facons, 
Rat.:Leder II 
Baby-Schuhe, wth. 85e, Paar, 
























nor Seide: Bargains 

Novelty reinſeid. TQTaffetas, ſchönſte 
faney Suiting Styles, ſowie Waiſt— 
Styles, werth bis 75e die Yard, 30€ 


alle gehen ver Yard zu 

NRauhe reinjeidene Pongees, 27 Zoll 
breit, in Natural Leinen-Schattirung, 
fowie neuem braun, gute Töc= dc 
Werthe, per Yard zu e 
Self-farbige geftreifte reinjeid. Chiffon 
Taffetas, 50 der jchönjten Schattirungen, 
dunkle und helle; T5c-Qualität, 4Be 
per Yard zu 

Schwarze Til: Boiled reinjeidene raus 


fchende Taffeta, garant. Cual., Bil 


Yardbreit, 1.25:Seide, NDd., 





310.00 gejchneiderte Frühjahr-Suits 


Mirture 


ßender Rücken „manniſh 
Zoll lang, ein auffallender 
Dienſtag-Verkaufspreis 


die Verweigerung eintraf, 
g oßen Herabſetzung. 


arazidien wallenden Modellen gemacht, 
Die gute Arbeit und 
in Chicago gleichwertbig, nwrgen zu 





Frühjahr-Putzwaaren 


Die größten Erſparniſſe in garnirten und RER EUR Hüten, 


Style und in niedrigen Preiſen. 


Pyroxiline Braid Hüte, in den immer 
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ÄNN-TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 5 












für 
Rüden gemacht 


in ei— 
nen 


ſtern. 


Jackets für Damen, 
Aſſortment von Muſtern, anſchlie 
Sammetkragen, 24 
Barı zu dem | 


1.69 


Stirts wurden für einen auswärtigen Händler gemadit. 
zu dom im Stortraft vereinbarten Zeitpunft ad, 
prünglibe Käufer die Annahme der ganzen Partie. Unjer Einläufer war gerade anme- 
machte jofort ein Angebot für die ganze Partie 


und er 
Es 


Spezial 
Baſement 


Dienſtag, 


‚Der: 
und 


populären | 


Worſted 
großen Netz-Bows 


Knaben 


reinwollenen Panamas und Serge Suit— 
ings, doppelte Fold, reinwollene 45 c 
Qualität, per Yard zu 0 


Faney graue Worſted Suitings, feine 
import. Qualität, doppelte Fold, alle 


ſchöne 75e-Styles und Ouali— 49 
tät, per Yard c 
Wollene Shepherd farrirte Suitings, 
fchwarz und weih, brann und teih, grün 
und weiß und blau ınd teiß, Doppelte 
Told Stoffe. —morgen verfauft 18c 


per Ward zu 
Eee era 

yo Weißwaaren 

Weie India Larwns, jheer hübjche 
weihe Stoffe, etivas fehlerhaft im Gewes 
be, billig zu 12%, große Partie dc 
geht per Nard-für 

Weibwaaren-Refter, — von unſerem 
Haupt:Depart., zujammen mit großer 
Partie von Fabrif-Enden \ndia und 
Verfian Larons, viele mehr als Doppelt 
diefen Preis werth, Erre Auswahl O£ 


per Yard zu 

rn ——— 

—— 
Ic 

Ge 


——— Schürzen - Ginghamzs, 
zuverläil. Farben, alle Styles, De 

25 9-4 fchweres, Betttuch- 30: 
zeug, ungebleicht, per Yard 


Novelty Rleider-Ginghams, 
ne Styles u. Schattirungen, HL, 

de gebleichtes Eheeſecloth, Yard 4c 
breit, per Nard, 





Baiement- 


15e 423öllige Kiſſen-Muslins, 
gebleicht, per Yard 








und einige fchlechte Elemente in die 
— Eingang fanden, machte ſich 
ſäſſi Obrigteit 
Sl Der Unfrieden und das Wiß- 
trauen, das jene jäten, fanden bei den 
in allen öffentlichen Dingen unerfahre= 
nen Kolonijten einen guten Nährboden. 
Als man jchlieglich eine, noch dazu uns 
genügende Anzahl bemaffneter Bolizi- 
iten abjchidte, befanden ſich die Gemü— 
ther auf der Kolonie bereits in einem 
gewiſſen Zuſtand der Erregung. 
Störenfriede und Wühler hatten näm— 
lich den Koloniſten eingeredet, der Un— 
ternehmer habe nicht das Recht, mehr 
als 300 Dollars für jedes Kolonieloos 
zu nehmen, auch ſtehe es ihm nicht zu, 
für dargeliehene Gelder Zins auf Zin— 
ſen zu berechnen. Die Bewegung nah. 
ſchließlich den Karakter eines wirkli- 
chen Aufſtandes an. In der Nacht vom 
23. auf den 24. Dezember 1867 rotte— 
ten ſich die Koloniſten zuſammen, zo— 
gen vor das Haus des Unternehmers, 
ſchlugen die Thüren ein und verübten 
allerlei Ausſchreitungen. Jakob Rhein— 
gantz wurde gezwungen, ſich den von 
den Aufrührern geſtellten Forderungen 
zu unterwerfen. Bald nach dieſem 
Vorfall zog er ſich von der Kolonie zu— 
rück. Dieſe wurde nun etwa ein Jahr 
lang von dem Regierungskommiſſar 
Baron d. Kahlven verwaltet, dem es 
gelang, die Ordnung ohne Blutvergie— 
ßen wieder herzuſtellen. Auch des da— 
maligen Lehrers, Herrn A. Sellin, ge— 
genwärtig Direktor der Hanſeatiſchen 
Koloniſationsgeſellſchaft, wird bei die— 
ſer Gelegenheit gedacht. Im Februar 
1869 übernahm Jakob Rheingantz wie— 
der die Leitung des von ihm ins Leben 
gerufenen Unternehmens und führte ſie 
ohne weitere Zwiſchenfälle bis zu ſei— 
nem im Jahre 1877 erfolgten Tode. 
Er ſtarb in Hamburg, wohin er ſich 
zum Beſuche ſeiner Söhne, die dort auf 
der Schule waren, begeben hatte. Das 
Unternehmen wurde bis 1893 von ſei⸗— 
nen Söhnen forigeführt. 
Heute unterſteht die Kolonie je nach 


Die 


ihrer Lage einem der drei Munizipien 
s|? —— Sao Lourenço und Canguſſu. 
Der größere Theil der Koloniſten ſind 
F Pommern und — Be⸗ 
PH, der fleinere Theil bejteht 
aus Rheinpreußen, bon denen die mei- 
| iten Katholiten find. Die gegenwärtige 
| Berötterung der eigentl ichen Kolonie 
Sao Loureneo darf auf etiva 12,000 
| Seelen veranschlagt werden und die der 
\ ffeineren ıım= und anliegenden nfied- 
| tungen auf 5000. Es befinden fi 
auf der Kolonie 37 Gewerbe, nämlid) 
14 Mahlmühlen, 10 Schneidemühlen, 
4 Gerbereien, — 2 Li⸗ 
—— 3 Biegeleien und 1 
| Buchdruckerei, auf er 16 Schmieden, 13 
Wagenfabriten, 9 Sattlereien, 21 
Tifchlereien und 3 Klempnereien. Es 
beftehen ferner: ein landwirthichaftlt- 
cher Verein, 6 Gefangpereine, 24 dem 
Schulunterriht und Gottesdienft vie- 
nende Gebäude, außerdem 6 zu lebie- 
tem Zweck beſtimmte ——— 
und ein Wochenblatt, „Der Bote von 
Sao Lourenço“. Alle Beſucher der 
Kolonien von Sao Zourenco erklären 
einftimmia, daß die dortigen Bemoh- 
ner meilt in guten Verhältniſſen leben; 
iiberall herrfcht Weberfluß und in den 
Familien begegnet man jogar einem 
gewiljen Komfort. 
a u 
Die Zwergftanien Europas. 


C3 gibt in Europa zmei winzige 
Stantengebilde, die in feinemStaaten= 
berzeihniß zu finden find, die aber 
gleichwohl als jelbit jtändige Staaten: | 
gebilde eriftiren. Das eine dieſer 
Zwerggemeinweſen iſt eine kleine Ad, 
die auf der einen Seite an die Dent- 
du-Midi und auf der anderen an 
Frankreich arenzt; fie gehört feinem 
ber angrenzenden Staaten. m Som: | 
mer erjcheinen hier zualeich mit den | 
Herden und Sennen etma hundert Ar= 








— — — — — 








CASTORIA Hirsäuglingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 






Damen, Cutaway Front, Jadet ift mit halb s an- 
Notchfragen, welcher, twie die Front, um den Rand 
mit pafjendem Bratd befeßt iit, voller plaited Sfirt mit Self-Fold Trimming, 


$1.25 weiße Laton Watit, au: 
valität Zaron, in vielen hübichen Mıt= 
Dieſe Waiſts ſehen 
friſch aus, daß wenn Ihr kommt und ſie ſeht 
Ihr ſtaunen werdet wie wir ſolch 
hübſche Waiſts verkaufen könen zu 





Hochfeine geſchneiderte Skirts zu 3.98 


iſt ein ſehr praktiſches 
Die Muſter ſind alle ausgezeichnet und anziehend. 
welche jetzt die korrekte Mode bilden. 
Ausfertigung macht ſie ohne Frage jedem 86.00 Skirt 





Kleider-Bargains 


s18 muıd KO Männer-Anzüge, vollitändi- 


und allen Arten Garnirumngen find im unferer Pajement: Rus: J ges Sortiment, neue Frühjahr-Schattirun— 

3 J ia Mar 
waaren = Abtheitung. Jedes zum Perlauf offerirte Atem ift ein fg Mn braun und grau, ſowie Navy und 
wirklicher großer Geld-Griparer. Wir fü b 2 Zerge, handgejchneidert, jolften $IS und 820 
v ) groper e p r. Wir können Euch efriedigen foiten, Bargain Bafement, 


Jünglings-Anzüge — ſpez. Werth, reines 
marineblaues 
doppelbrüſtig, mit Serge gefüttert, 





Werthe, 12 kelfarbigen Madras, weißem und blauem Chambrah, 35e 
nur »€ Größen 5 bis 15 Jahre, zu 3 für 1.00; das Stüd 
Bajement- » & Tajenent- De su. Baſement-· EAypii 
Vargains Gute Schuhe Bargains Kleiderſtoffe vargains Strümpfe 
z3 Eſſer Damenſchuhe, ſpez. für Diens— Novelty reinwollene Frühjahr- und J 200 Dutz. Muſter feine baumwollene 
tag, neueſte und populärſte Facons für Sommer-Suitings, in Tweed und Pa— Tamenftrümpfe, nahtlos, Fey Streifen, 
Frühjahr und Sonmer. Feines Kid u. namas, helle jchöne Styles, — 25 ſchlichte Forben und Spitzen; jo lange 
Nat. Xeder, mittelichiwere Sohlen, mili- beite 50c-Werthe, per Yard zu ae tie — für dieſen Ver— 140 
* Modische schlichte Schattirungen in | fauf, per Rear, 








2.98 


einer fet= 


to fein und Fo 


790e 


Die Fabrik lieferte ſie 


und darum verweigerte der ur— 


Aſſortment von reinwollenen Mi— 
Die Skirts ſind nach den 


3.98 


9.95 8 


einfach oder 
Alter 14 


Serge, 


Feine ſchwarze nahtloſe Männer-So- 
cken, gemacht aus feinem gekämmten 
ſchottiſchen Garn, mit doppelten Fer— 
ſen und Zehen, echtichwarz, die Torte, 14 
für die Ihr 18c bezahlt. — 13c 8 
Speziell, ver Paar, e) 
15c ſchwarze baumtmollene Kinder: 
Strümpfe, 1-1 gerippt, doppelte Anie, 
Ferfen und chen, alle Gröken, 6 bi 
91,. Eon lange fie vorhalten, für de 


dieſen Verkauf, per Paar, 


Bänder zum halben Preis 


Reinſeidenes Taffeta Band, in weiß, 
ſchwarz und farbig, in feiner ſchwerer 
und glänzender Qualität, paſſe nd für 
Haarjchleifen u. Kleiver:-Befag für Kin: 


der. Werth bis au 12e. 
Mas. 5 und 7, Yard, 3c 
Nos. 9 und 12, Yard, 5c 
No. 10, per Yard, Te 
Zzölliges reinſeidenes ſchwarzes Taffeta 


Band, in hübſcher glänzender und ſchwe— 
rer Qualität, paſſend für Kinder-Haar— 


bänder und Hut-Garnirung, — 12c 
Me-Dualität, per Yard 
Baicement: 62% 
Bargains Leinenitoffe 


21.40 hohlgejäumte Tifchdeden, präch- 
tige Qual. deutiche Leinen Sorte, — 


mit ganz hohlgejäumten 1 09 
+ e 


Borten, 


Tafel-Servietten, ganz gebleicht, beſte 
17x17 merc, Satin 6 für 39c 
Damaft Sorte, 


Handtücher, gefäumte Hud- und Bade- E 


Handtücher, prächtige Qual. abſor⸗ ge; { 
birend, große Sorte, das Stüd 








beiter, die in einem Te arbeiten, 
und einige Dugend Sommergäfte, die 
ein fchön eingerichtetes Gafthaus vor= 
finden. Alle diefe Leute, die fich hier 
längere oder fürzere Zeit aufhalten, 
bilden eine fleine, freie Republit ohne 
Bolizei und ohne Steuern. Aus alten 
Urkunden geht hervor, daß die Alp 
einft zur alten Burgpogtet von St. 
Maurice gehörte; jeht wird Die Ge- 
richtsbarteit von einem Rath ausgeübt, 
der aus Delegirten von vier Gemein— 
den zufammengefeßt ift. In feiner 
fetten Geffion hat der Große Rath 
des Kanton Wallis fich eingehend mit 
diefem neutralen Gebiet beichäftigt, 
um genau feitzuftellen, mer Anfpruc 
darauf habe; die fehmierige Frage 
fonnte aber nicht gelöft werden. — 
Die zmeite liliputaniſche NRepublit ' 
liegt, mie die Deutfche Rundfehau für 
Geographie und Statiftif ausführt, im 
italienischen Tirol und Heißt Val di 
Beitino. ALS DOefterreih und Stalien 
hier ihre Grenzen abitedten, fcheinen 
fie diefes grüne, ifolirt liegende Fleck: 


chen Erde vergeffen zu haben. Bon 
der öfterreichiichen Seite führt ein 


ichlechter Fußpfad nah Val di Pe- 
ftino und von ber italienifchen Seite 
eine Anzahl Bergpfabe, die faum pal- 
firbar find. Das Thal hat ungefähr 
2000 Bemwohner, in ſechs Ortſchaften 
verſtreut; ſie führen ein ruhiges Leben 
und haben keinen Beamten und keine 
irgendwie geartete Staatsverwaltung. 
Man kennt in Val di Veſtino keine an— 
dere Induſtrie als die Holzkohlenfa— 
brikation. Da nun Holzkohle weder 
in Oeſterreich noch in Italien Einfuhr— 
zoll zahlt, ſo ſind die Bewohner von 
Val die Veſtino mit ihrer Lage ſehr 
zufrieden und leben ruhig dahin, ohne 
ſich um die Händel der Welt zu fim- 
| mern. Die einzige Obrigfeit de3 Qan- 
des tit der Geiftliche, der auch der Ele- 
mentarfchule vorfteht. 


Trägt die Er 
nterschrift 
man (EEE 





